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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der 158. Sitzung ſtanden am

Dienstag, 10. November, bekanntlich die Reſolutionen über
die Veröffentlichung kaiſerlicher Aeußerungen in dem
„Daily Telegraph“. Mit wie großer Spannung den Ver-
handlungen entgegengeſehen worden iſt, konnte man daraus
erkennen, daß das Reichstagsgebäude ſchon äußerlich den
Anblick bot, der nur bei außergewöhnlichen Zeiten wahr-
nehmbar iſt. Die Portale von Hunderten umlagert, die
Wandelhalle voll von Bittſtellern um Einlaßkarten, die
Tribünen überfüllt und auch in der Hofloge Kopf an Kopf;
der Sitzungsſaal faſt ohne Lücken, die Bundesratseſtraden
vollkommen beſetzt. Nicht an allen „großen“ Tagen bieten
ſich ſolche Bilder dar. Aber die Zuhörer, die in erſter Linie
gekommen waren, den angekündigten Aufklärungen des
Reichskanzlers zu lauſchen, mußten ſich in Geduld faſſen;
denn die Redner, die die Aufgabe hatten, die Jnter-
pellationen ihrer Parteien zu begründen, hielten es für
nötig, ſtundenlang zu ſprechen bis auf die Wortführer
der beiden konſervativen Fraktionen.

Die Jnterpellationen gelangten in der Reihe ihres Ein-
ganges zur Beſprechung. Die erſte war die der nationak-
liberalen Fraktion. Abg. Baſſermann begründete ſie
mit einer einſtündigen Rede. Er ſchilderte den Eindruck
der Veröffentlichung der kaiſerlichen Geſpräche im Jn und
Auslande, verwies darauf, daß die Folge ein vermindertes
Anſehen des Deutſchen Reiches, eine Verminderung des Ver-
trauens und daß deshalb in den deutſchen Landen das Ge-
fühl gekommen ſei: ſo kann es nicht weitergehen. Der
Redner ging ſodann auf den Jnhalt der Geſpräche ſelbſt ein
und verurteilte das Vorgehen, das die Veröffentlichung er-
möglichte. Eine Amtsniederlegung des
forderte der Redner nicht, ſowohl in Rückſicht auf die aus
wärtige Lage, als auch auf die Finanzreform; aber er
verlangte ſichere Garantien gegen die Wiederkehr ſolcher
Vorfälle, wie gegen das perſönliche Regiment und größere
Machtbefugniſſe des Reichstages in Sachen der Auslands-
politik. Als zweiter Jnterpellant folgte Dr. Wiemer
(frſ. Vp.), der ebenfalls faſt eine Stunde zur Begründung
ſeines Antrages bedurfte. Dieſer Redner hatte einen
ziemlich ſchweren Stand, da ſein Vorgänger ſchon das
Weſentlichſte vom liberalen Standpunkte vorweggenommen
hatte. Dr. Wiemer ſprach u. a. die Befürchtung aus, daß
noch in verſchiedenen Archiven Aeußerungen des Kaiſers
liegen, die zu ungelegener Zeit veröffentlicht werden
könnten. Die Geſpräche ſeien ſchwere Fehler und bereiteten
ungeheure Schäden. Der Kanzler habe formell korrekt, aber
ſachlich nicht genügend gehandelt er hätte vorher verant-
wortlich handeln müſſen. Der Redner beklagte ſodann die
andauernde Abweſenheit des Kaiſers von Berlin und die
gleichzeitige Beurlaubung der höchſten Beamten. Hierauf
kam er auf das perſönliche Regiment zu ſprechen und ſchloß
mit der Forderung eines konſtitutionellen Regierungs-
ſyſtems und eines Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes.
Hierauf ergriff Singer (Soz.) das Wort. Er erregte
vielfach ſtürmiſchen Widerſpruch, aber zuweilen auch lebhafte
Heiterkeit. Brutal wie immer glänzte er in den ſchärfſten
Wendungen gegen die Perſon des Kaiſers. Er meinte,
suprema lex regis voluntas ſei lange genug geweſen,
jetzt müſſe es anders kommen. Dann ſprach er aus, die
Veröffentlichung im „Daily Telegraph“ habe erwieſen, daß
der Kaiſer nicht das berufene Mundſtück des deutſchen Volkes
ſei. Der Redner griff ſodann die Freiſinnigen an und ſtellte
an ſie die Forderung, ſtatt nur Worte auch Taten zu zeigen.
Dem Kanzler riet er, ſeinen Abſchied zu nehmen, und vom
Reichstage förderte er, der Finanzreform Folge zu ver-
weigern, bis ihm größere Machtmittel eingeräumt ſeien.
Nach dieſer mehr als einſtündigen Rede begründete unter
lautloſer Stille der Abg. Dr. v. Heydebrand und
der Laſa die konſervative Jnterpellation. Mit wirk-
ſamer Jronie hielt er dem Vorredner vor, daß er nicht
konſequent geweſen ſei, ſonſt hätte er die Abſchaffung der
Monarchie fordern müſſen. Aber die Situation des Augen-
es erfordere nicht eine Polemik. Daß die Sozialdemo
raten die wahren Freunde des Volkes ſeien, werde zwar

t wie vor verkündet, aber nicht geglaubt werden. Der
onſervative Führer ging in die Begründung der Jnter-

h ein. Fragen hätten wir heute genug gehört; nun
t J e auf die Antwort. Auch in konſervativen Kreiſen
a v a groß und nachhaltig; aber dieſer Moment
G n utender, an dem das Volk, an dem alle diejenigen

emente, die die Ehre der Nation und ihre Machtſtellung
vertreten, ſich in ihrer Sorge zuſammenfinden. So wird

v Stunde der Gefahr das deutſche Volk zuſammen-
bie ine Redner ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß
w Fälle wie die in Rede ſtehenden nicht mehr vor
ſi di werden. Der Kanzler habe die Verantwortung
W ie Publikation übernommen: aber das ſei nicht das
Lichtigſte. Das ſei vielmehr die Frage der Verantwortung
u Vorgänge, die in der Veröffentlichung mitge-

waren. Dies ſeien Regierungsakte, und in dieſer Hin
t ſtehe die konſervative Partei noch heute auf dem Stand-

Fürſten Bülow

der Kanzler den Standpunkt ſtets mit Nachdruck vertreten
habe? Aber ſei dem wie ihm wolle, es wäre ungerecht, zu
verkennen, was der Kanzler in den Jahren ſeines Wirkens
für unſer Volk getan und erreicht hat. (Lebhafter Beifall.)
Die Konſervativen hätten das Vertrauen, daß der Kanzler
eine ehrliche und für die Zukunft befriedigende Antwort
geben wird. Nachdem der lebhafte Beifall, der auf dieſe
zwar kurze, aber eindrucksvolle Rede folgte, verklungen war,
begründete mit ganz kurzen Worten Fürſt v. Hatzfeldt
die freikonſervative Jnterpellation.

Hierauf erhob ſich der Reichskanzler Fürſt Bülow
unter allgemeiner Spannung. Er erklärte, nicht auf alle
Punke eingehen zu wollen, die die Vorredner berührt hätten.
Er müſſe die auswärtige Lage im Auge behalten und dürfe
nicht dem Schaden, der durch die bedauerlichen Vorgänge
hervorgerufen worden ſei, noch neuen Schaden zufügen.
Die Veröffentlichungen im „Daily Telegraph“ beträfen
Aeußerungen des Kaiſers aus verſchiedenen Zeiten zu ver-
ſchiedenen Privatperſonen. Es ſei zu bezweifeln, daß dieſe
Aeußerungen in allen Punkten richtig wiedergegeben ſeien.
Von einem Punkte wiſſe er es ſehr genau: von dem Feld-
zugsplan. Das ſei kein detaillierter Plan, ſondern nur
eine akademiſche Betrachtung über den Krieg im allgemeinen
geweſen. Der Kanzler nahm ſodann die deutſche Politik
vor dem Vorwurfe der Zweideutigkeit in Schutz und ging
auf Einzelheiten über den Burenkrieg und die deutſche
Haltung näher ein. Sodann wies der leitende Staats-
mann darauf hin, daß in der Wiedergabe der kaiſerlichen
Ausſagen ſtark aufgetragen und übertrieben ſei. Er
ſchilderte die Beſtrebungen des Kaiſers um die Beſſerung
der engliſchen Beziehungen und die Enttäuſchungen darüber,
daß dieſe Beſtrebungen verkannt werden. Jn dieſen
ſchlimmen Tagen aber, die jener Veröffentlichung gefolgt
ſeien, habe der Kaiſer den Entſchluß gefaßt, eine dom Wohle
des Reiches und der Monarchie entſprechende Zurückhaltung
zu üben. Anderenfalls könne weder der Kanzler noch einer
ſeiner Nachfolger die Verantwortung übernehmen. Die
Rede, in der ſich Fürſt Billow noch über ſein Entlaſſungs-
geſuch und die Behandlung des engliſchen Manuſkripts aus-
ſprach, wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Es wurde hierauf ein Antrag auf Beſprechung
der Jnterpellationen angenommen. Als aber der
erſte Diskuſſionsredner, Frhr. v. Hertling (Ztr.) aufge-
rufen wurde, beantragte dieſer bei vorgerückter Stunde Ver-
tagung. Sein Antrag wurde aber abgelehnt und er mußte
ſeine Rede doch noch halten. Er ſprach energiſch und fand
an der Kanzlerrede viel auszuſetzen. Jnsbeſondere ver-
mißte er darin beſtimmte Angaben. Es müßte ſoweit
kommen, daß ein Monarch, der nicht verſtände, die nötige
Zurückhaltung zu üben, keinen Miniſter mehr findet. Es
folgte der Abg. Liebermann v. Sonnenberg
(wirtſch. Vag.), der in ſehr ſcharfer Weiſe ſeine Meinung
kundgab und leider ſoweit ging, daß er unter lebhaftem
Widerſpruch erklärte, die Rede Singers Wort für Wort
unterſchreiben zu können. Das Haus vertagte ſich um
61 Uhr auf Mittwoch 1 Uhr. Fortſetzung der Debatte.

S

Nochmals Bülow im Reichstage.
Jm Anſchluſſe an unſeren Bericht über den geſtrigen

„großen Tag“ im Reichstage laſſen wir noch die Aus-
führungen des konſervativen Redners ſowie desjenigen der
Reichspartei hier folgen:

Abg. v. Heydebrand und der Laſa (dk.): Bevor ich auf die Be-
gründung unſerer Jnterpellation eingehe, möchte ich dem Vor-
redner einiges erwidern. Mir war er in ſeinen Verbeſſerungs-
vorſchlägen eigentlich nicht konſequent genug. Jch vermißte darin
den Vorſchlag, in unſere Verfaſſung den Satz aufzunehmen: Die
Monarchie in Deutſchland wird abgeſchafft. (Sehr gut! rechts.)
Wir bürgerlichen Parteien werden uns ja damit abzufinden
haben. Die Erregung, die die vorhin geſchilderten Vorgänge
auch in den Kreiſen meiner politiſchen Freunde hervorgerufen
haben, iſt eine große und nachhaltige. (Zuſtimmung rechts.
Hört, hört! links Man würde dieſer Erregung nicht gerecht
werden, wenn man lediglich an die letzten Veröffentlichungen an
knüpfen wollte. Es muß offen ausgeſprochen werden, daß es ſich
um einen Unmut handelt, der ſich ſeit Jahren aufgeſammelt hat.
Das iſt auch in Kreiſen der Fall, denen es an Treue zu Kaiſer
und Reich bisher noch niemals gefehlt hat, und die dieſe Treue
bewieſen haben in Stunden, die ſehr viel ernſter waren als die
jetzige. Man würde aber dieſer Erregung nicht ganz gerecht
werden, wenn man nicht noch eins berückſichtigte. Es iſt das Er-
freuliche, daß das deutſche Volk in einem ſchweren Augenblick nach
einer Einigung und Verſtändigung drängt mit allen denjenigen
Elementen, von denen die deutſche Nation vertreten wird. Das
mögen ſich diejenigen geſagt ſein laſſen, die vielleicht außerhalb

dieſes Saales auf den Moment warten, das deutſche Volk nicht
mehr einig zu ſehen. Ich ſage, das deutſche Volk wird einig ſein
in der Stunde der Gefahr. Das deutſche Volk wird ſich zu-
ſammenfinden, wenn es darum gilt. Bei der Begründung der
Interpellation will ich lediglich zwei Punkte hervorheben, welche
von dieſer ganzen Bewegung enthüllt worden ſind. Man würde
der Sache wirklich keinen guten Dienſt erweiſen, wenn man ſie
begrenzen wollte. Solche Dinge ſollten einmal vorkommen, aber
nicht wieder, und ich habe die Ueberzeugung, daß ſie auch nicht
mehr vorkommen werden. Was nun die Verantwortung der nach-
geordneten Dienſtſtellen betrifft, ſo kommt es doch ſehr darauf an,
welche Frage geſtellt worden iſt. Hat der Reichskanzler ſeinen
nachgeordneten Räten auch die Frage vorgelegt, ob es inopportun

allerdings ſagen, wenn ſich da kein Rat gefunden hat, der das be
jahte, ſo wäre das über das Verſtändnis deſſen, was man für die
Pflicht und die Aufgabe eines Rates in einer ſolchen verantwort-
lichen Stellung hat. Hat der Reichskanzler ſich lediglich auf die
Frage und den Auftrag beſchränkt, ob das, was in dieſem Schrift-
ſtück ſteht, tatſächlich richtig iſt, dann muß ich ſagen, daß die
Frageſtellung und der Auftrag nicht ganz beſonders glücklich
waren. (Zuſtimmung.) Man mag die Sache drehen und wenden,
wie man will, es muß anerkannt werden, daß hier Mängel des
Dienſtbetriebes obgewaltet haben. Das iſt aber nicht das Wich-
tigſte, ſondern das Wichtigſte für uns iſt die Frage der Verant-
wortung für das Vergangene, die hinter dieſen Veröffentlichungen
liegt. (Zuſtimmung rechts.) Meine politiſchen Freunde enthalten
ſich, die Frage der Verantwortung auf die Perſon und die Re-
gierungsakte Sr. Majeſtät des Kaiſers zu ſchieben. Wir ſtehen
auf dem verfaſſungsmäßigen Standpunkt, daß für dieſe Regie-
rungsakte Sr. Majeſtät, ſoweit ſie eingreifen in die Regierung
des Deutſchen Reiches, der Kaiſer nicht verantwortlich iſt, ſondern
die alleinige Verantwortung trägt der Reichskanzler, den wir die
Ehre haben, unter uns zu ſehen und an den wir unſere Fragen,
Vorſtellungen und Mahnungen richten. Es iſt ja nicht das erſte
Mal, daß wir dieſe Sache hier behandeln. Der Reichskanzler hat
ſich gerade über dieſe Frage, wie weit ſeine Verantwortung reicht,
ſo klar und unzweideutig ausgeſprochen, daß ihm meine politiſchen
Freunde ihre Zuſtimmung ausgedrückt haben. Wir halten die
Grundſätze, die er damals ausgeſprochen hat, auch heute noch für
richtig. Aber es beſteht der Zweifel, ob er den Nachdruck, den er
dieſen ſeinen eigenen Grundſätzen hat zuteil werden laſſen, in
gehöriger und vollſtändiger Weiſe hat in die Erſcheinung treten
laſſen, ob er nicht ſelbſt die Empfindung hat, daß es noch mehr,
vielleicht noch entſchiedener hätte geſchehen müſſen und für die
Zukunft geſchehen muß. Wir haben das Zutrauen zu dem Reichs-
kanzler, zu dem, was er geſagt und getan hat, daß die Antwort
auf die Frage, ob er ſolche Vorgänge ſoweit ſie in den Grenzen
ſeiner Verantwortlichkeit liegen, verhindern will, kein Nein ſein
wird. Es wäre ungerechtfertigt, in dieſem Augenblick zu ver-
kennen, was der Reichskanzler doch in ſeiner Amtstätigkeit auch
für das Deutſche Reich und Volk getan hat. (Lebhafte Zu-
ſtimmung.) Es handelt ſich doch hier nicht um einzelne Fragen,
es kann nicht beſtritten werden, daß ſeine Amtstätigkeit viel
Arbeit, viel Treue, viel Geſchick und Vaterlandsliebe bedeutet hat.
Ueber eine befriedigende Antwort des Kanzlers würde ſich
niemand mehr freuen und niemand dankbarer ſein als das
deutſche Volk; hoffentlich wird die Antwort des Kanzlers eine ent-
ſchiedene, hoffentlich aber auch eine Hoffnung für die Zukunft
ſein. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Fürſt v. Hatzfeldt (Rp.): Das ſchmerzliche Bedauern
über die Veröffentlichung des „Daily Telegraph“ und die ſich daran
anknüpfenden Vorgänge beherrſchen das ganze Volk ohne Unter-
ſchied der Partei. Wir meinen unſererſeits nicht, daß unſer
Vaterland diejenige Einbuße an Vertrauen und Anſehen erlitten
hat, die vielfach befürchtet wird, und wir halten auch die aus
dieſen Aeußerungen gezogenen Folgen für übertrieben. Unſere
Partei hat ihre monarchiſche Geſinnung ſtets in den Vordergrund
geſtellt. Um ſo mehr haben wir uns für verpflichtet erachtet, den
Reichskanzler über dieſe Vorgänge zu befragen. Nach der Reichs-
verfaſſung, welche vom Fürſten Bismarck geſchaffen und auf ſeine
Perſon zugeſchnitten worden iſft, iſt der Reichskanzler die allein
verantwortliche Perſönlichkeit. Wir fragen daher den Reichs-
kanzler: iſt er gewillt, in Zukunft ähnliche Vorkommniſſe zu ver-
hüten Jm gegenwärtigen Stadium der Diskuſſion habe ich ge-
glaubt, mich auf dieſe wenigen Worte beſchränken zu ſollen; von
dem Jnhalt der Antwort des Reichskanzlers werden wir unſere
weitere Stellungnahme abhängig machen.

Die Einjährig-Freiwilligen.
Jn letzter Zeit tritt in der Preſſe immer wieder die

Forderung auf, die Einrichtung der Einjährig-Freiwilligen
fallen zu laſſen, und zwar in militäriſchen Fachblättern mit
der Begründung, daß die immer mehr wachſenden Anforde-
rungen, die ein Krieg an die Führer aller Grade ſtellt, eine
gründlichere Ausbildung der zukünftigen Reſerveoffiziere
erfordere, als ſie ihnen auf Grundlage einer einjährigen
aktiven Dienſtzeit gegeben werden könne, in den politiſchen
Tageszeitungen dagegen mit dem Hinweis auf die allge-
meine Wehrpflicht, die keinerlei Ausnahmen zulaſſe. Unler
ſolchen Umſtänden iſt es wohl angezeigt, auch einmal gegen-
teilige Anſichten zu hören, darum wollen wir kurz die oben
erwähnten Forderungen beſprechen.

Bis jetzt hat die Armee keinerlei Urſache, mit den Offi-
zieren des Beurlaubtenſtandes unzufrieden zu ſein, denn ſie
haben jederzeit ihre Pflicht und Schuldigkeit in erhöhtem
Maße getan; ſie ſind in Krieg und Frieden bewährt be
funden. Seit den Freiheitskriegen haben wir in tiefem
Frieden gelebt, bis 50 Jahre ſpäter die Feldzüge von 1864,
1866 und 1870/71 aufeinander folgten, und dennoch waren
dieſe Siegeszüge ohnegleichen, was beſonders für den letzten
betont werden muß, da das Chaſſepotgewehr unſerm Zünd-
nadelgewehr überlogen war. Haben nun unſere Reſerve-
offiziere, auf deren Sonderausbildung damals noch gar kein
Wert gelegt war, dennoch ihren Platz vollgültig ausgefüllt,
ſo kann man, ohne kühn zu ſein, behaupten, ſie werden es

heute in noch höherem Grade tun, da ihre Vor und Fort-
bildung in viel ernſtere Bahnen geleitet iſt. Daß es, rein
militäriſch beurteilt, beſſer wäre, wenn die Dienſtzeit ver-
längert und die Uebungen vermehrt würden, verſteht ſich
von ſelbſt, aber auch die Armee würde in ſich noch feſter
gefügt ſein, wenn die Mannſchaft ſtatt zwei bis drei etwa
fünf Jahre bei der Fahne bliebe. Hier kann es ſich nicht
um das Wünſchenswerte, ſondern nur um das Notwendige
handeln, und wir kommen mit dem aus, was wir haben.vunkte, den der Reichskanzler einmal kundgetan haben Ob ſein würde, dieſe Schriftſtücke zu veröffentlichen, dann muß ich Würden wir die Anforderungen an die künftigen Referve



offiziere in die Höhe ſchrauben, ſo wäre die Folge ein immer Lon W erhoffen. Ein konſervativer Abgeordneker
fühlbarerer Mangel an ſolchen.

Nun aber zur anderen Frage: Jſt es denn wirklich ein
Unrecht und ein Durchbrechen der allgemeinen Wehrpflicht,
wenn ein beſtimmter Teil der Bevölkerung, der gewiſſe
Vorausſetzungen erfüllt, nur ein Jahr dient? Die Frage
iſt entſchieden zu verneinen, denn die allgemeine Wehrpflicht
verlangt nicht, daß jeder wehrfähige Deutſche gleich lange
dient, ſondern ſie fordert nur, daß er überhaupt dient.
Daneben treten, völlig abgeſehen von den Einjährigen,
viele nicht zu umgehende Aenderungen ein, die wir hier
kurz erörtern wollen,

Jn jedem Erſatzbezirk wird eine ganze Anzahl von
brauchbaren kräftigen Leuten unter Berückſichtigung ihrer
häuslichen Verhältniſſe der Erſatzreſerve überwieſen; ſie
bleiben alſo überhaupt militärfrei. Wollte man um der
allgemeinen Wehrpflicht willen davon abſehen, ſo würden
die Familien dieſer Zurückgeſtellten dem Staate oder der
Gemeinde zur Laſt fallen, und ſchwer iſt es, den Schaden
einzuſchätzen, den ſie trotz dieſer Fürſorge erleiden müßten.
Da mit Rückſicht auf die nur mäßige Friedensſtärke, die
weit hinter den brauchbar Befundenen zurückbleibt, nur
immer von rund 400 000 rund 200 000 eingeſtellt werden
können, ſo bleibt faſt die Hälfte überzählig und wird auf
Grund hoher Losnummer der Erſatzreſerve oder dem Land
ſturm überwieſen, bleibt alſo militärfrei. Erhebliche Unter
ſchiede ſtellen ſich aber auch in der Armee ſelbſt heraus;
ſo dienen die Volksſchullehrer nur ein Jahr, desgleichen
ein nicht unbeträchtlicher Teil der Trainrekruten, die Fuß-
truppen dienen zwei, die berittenen Waffen ſogar drei
Jahre, und unmöglich iſt es aus hier nicht näher zu er
örternden Gründen, die Dienſtzeit der einen in die Höhe zu
ſchrauben oder die der anderen zu kürzen.

Jſt dem aber ſo, warum in aller Welt ſoll es denn
plötzlich eine Bevorzugung ſein, daß einige junga Leute ſich
durch ihre wiſſenſchaftliche Befähigung die Möglichkeit er
werben, nur ein Jahr zu dienen? Ein Widerſpruch vom
Standpunkte des Rechtes aus gegen die Einjährigen iſt um
ſo weniger zu verſtehen, als ſie bis zum Offizier noch zwei
und als Reſerveoffizier noch drei Uebungen von je acht
Wochen ableiſten müſſen, zu denen ſich noch freiwillige und
Beförderungsübungen ſowie ſpäter Landwehrübungen hin-
zugeſellen, die ſtets mehr oder weniger ſtörend in das Be
rufsleben eingreifen. Soll der Einjährige fallen und zwei
Jahre dienen und dann doch alle die Uebungen ableiſten,
die für ſeine Fortbildung unerläßlich ſind? Gerade darin
würde ein Unrecht liegen; es iſt wahrlich nicht gut, immer
fort an bewährten Einrichtungen zu rütteln; ſie könnten
ſonſt in ſich zuſammenfallen, noch bevor das Neue greifbare

Geſtalt angenommen hätte. ha
Die neuen Gehälter für Poſtbeamte.

Das neue Beſoldungsgeſetz für die Reichspoſtbeamten, das
joeben dem Reichstage zugegangen iſt, enthält folgende weſent
liche Beſtimmungen

Gehalt für Landbriefträger 1000 1200 Mk. in 12 Jahren, ſür
Poſtſchaffner 1100- 1600 Mk. in 21 Jahren, für Poſtſchaffner bei den
Ober-Poſidirektionen 1200- 1700 Mk, in 15 Jahren, für gehobene
interbeamte 1400--2000 Mk. in 18 Jahren für Poſt und Tele

graphenGehilfinnen 1300--1800 Mk. in 12 Jahren, ſür Poſt und
Ober-Poſtaſſiſſenten 1650 3300 Mk. in 21 Jahren, für Poſt und
Telegraphenſekretäre 1800--4000 Mk. in 18 Jahren, ſür Ober-Poſtſekretäre
und Poſtmeiſter 2109--4500 Mk. in 18 Jahren.

Wohnungsgeldzuſchuß für Halle a, S. (Klaſſe 0): ſür mittlere
Beamte 540 Mk,, höhere Beamte 810 Mk., weibliche Beamte 400 Mk.,
Unterbeamte 290 Mk. Das Geſetz tritt mit dem 1. April 1908 in Kraſt.

Die Lehrerbeſoldung.
Die freikonſervativen Mitglieder der Kommiſſion zur Vor-

bereitung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes haben folgende Ordnung
des Lehrerbeſoldungsweſens vorgeſchlagen: Alle definitiv ange
ſtellten Lehrer und Lehrerinnen erhalten völlig gleiches Dienſtein-
kommen, und zwar an Grundgehalt die Lehrer 1400 Mk., die
Lehrerinnen 1100 Mk. Dazu tritt eine vom 7. Jahre ab in
9 Stufen zu 3 Jahren zu gewährende Dienſtalterszulage. Sie
beträgt in den erſten 4 Stufen für die Lehrer 300 Mt., für die
Lehrerinnen 200 Mk., in den letzten 5 Stufen für die Lehrer 200
und für die Lehrerinnen 150 Mk. Einſtweilig angeſtellte Lehrer
erhalten eine Beſoldung von 1200 Mk., Lehrerinnen eine ſolche von
900 Mk. Rereren beziehen ein Grundgehalt von mierdeſtens 2700
Mark. Mit Leitungsbefugniſſen betraute Hauptlehrer in Schulen
mit mindeſtens 3 Lehrerſtellen je nach der Zahl dieſer Stellen ein
Grundgehalt von mindeſtens 1600 bis 2000 Mk., erſte Lehrer an
anderen Schulen und alkeinſtehende Lehrer erhalken eine penſions-
fähige Funktionszulage von 100 Mk. aus der Staatskaſſe. Neben
dem Einheitsgehalt ſind nichtpenſionsfähige Teuerungszulagen in
ſolchen Schulverbänden, in denen inſolge der beſonderen Teuer-
ungs und Lebensverhältniſſe das Einheitsgehalt zum ſtandes-
gemäßen Lebensunterhalt nicht ausreicht, ausnahmsweiſe mit Ge-
nehmigung des Provinzialrats zuläſſig. Bei dieſee Ordnung des
Beſoldungsweſens würden alle Lehrer in Stadt und Land gleich
mäßig ein Höchſtgehalt von 3600 Mk. neben freier Dienſtwahnung
erreichen, zu dem bei den alleinſtehenden und erſten Lehrern an
kleinen Schulen noch eine Funktionszulage von 100 Mk. tritt.
Mit dem 16. Dienſtjahre, alſo zu der Zeit, in welcher in der Regel
wegen der Kindererziehung der Ausgabebedarf der Lehrerſamilien
beträchtlich größer wird, würden alle Lehrer neben feier Wohnung
oder Mietsentſchädigung ein Dienſteinkommen von 2600 Mk. be
ziehen. Hand in Hand mit dieſen Vorſchlägen für die Ordnung
des Beſoldungsweſens gehen zum Zwecke der Beſchaffung der dafür
nötigen Deckungsmittel mit den Konſervativen gemzinſam ein
gebrachte Anträge auf Einrichtung provinzieller Beſoldungskaſſen.
Die Sadt Berlin ſoll der Beſoldungskaſſe der Provinz Branden
burg angegliedert werden. Aus dieſen Beſoldungskaſſen ſollen die
Lehrer ihre Gehälter erhalten. Die Schulverbände ſollen 54 Proz.
der Geſamtmittel tragen, der Reſt ſoll aus der Staatskaſſe ged ckt
werden. Die Aufbringung der 54 Proz, ſoll nach der Höhe der
Einkommen- und Ergänzungsſteuer geregelt werden. Die An-
tragſteller hoffen, daß durch dieſe Beſoldungskaſſen eine gerechtere
Verteilung der Schullaſten erreicht wird.

Am geſtrigen Dienstag begann die Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes zur Beratung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ihre Be
ratungen mit einer Debatte über die Beſoldungskaſſen. Es lagen
zu dieſer Frage die oben mitgeteilten Anträge und Vorſchläge vor.
Ein Regierungsvertreter führte aus, die Beſoldungskaſſen würden
den Großſtädten Vorteile, dem flachen Lande aber Nachteile
bringen, weil die großen Städte ihr Schulweſen viel feiner durch
gebildet hätten, als es auf dem Lande möglich ſei, und weil die
Zahl der Schulſtellen in den Großſtädten erheblich ſchneller an
wachſe als auf dem Lande. Finanzminiſter Freiherr v. Rhein
baben erklärte ſich ebenfalls gegen die Schaffung von Beſoldungs-
kaſſen. Es handle ſich bei der Belaſtung der Gemeinden nicht bloß
um die Schulausgaben, ſondern auch um ganz andere Belaſtungen.
Es könnte z. B. eine Gemeinde für ihre Schulen ſehr viele Aus
gaben, aber wenig andere Laſten haben und umgekehrt. Auf jeden
Fall aber würden die Beſoldungskaſſen eine koloſſale Erhöhung der
Einkommenſteuer zur Folge haben. Ein nationalliberaler
Abgeordneter wandte ſich gleichfalls gegen die Beſoldungs-
kaſſen, die durchaus nicht das leiſten würden, was die Antragſteller
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führte aus, daß ſeine politiſchen Freunde den Ankrag nicht mit
unterſchrieben hätten, weil ihnen viele r iten noch nicht ganz
geklärt erſcheinen, trotzdem ſtänden ſie den Be oldungskaſſen außer
ordentlich ſympathiſch gegenüber, ſie wünſchten, daß das Prinzip
der Gerechtigkeit bei der Frage der Lehrerbeſoldung mehr rt
werde. Die Bremſe, die in der Beſoldungsvorlage enthalten ſei,
ſei durchaus zu billigen. Die Autonomie der Gemeinden müßte
eingeſchränkt werden, weil ſonſt der Unterſchied zwiſchen den
Lehrergehältern in der Stadt und auf dem Lande zu groß würde.
Ein Regierungsvertreter ſagte eine genaue Prüfung der Frage der
Beſoldungskaſſen zu, konnte aber ihre Einführung nicht in Aus
ſicht ſtellen, da die Regierung dieſe Einrichtung für verfehlt halte
Nach der Mittagspauſe wurde die allgemeine Erörterung ſortgeſetzt.
Ein S Redner führte aus, daß die Beſoldungskaſſen gegen
die Verfaſſ verſtoßen. Ein Zentrumsredner führte aus,
die gleiche Belaſtung der Gemeinden durch die Beſoldungskaſſe nicht
gerecht wäre. Seine Freunde ſtänden deshalb dieſen Kaſſen ab
lehnend gegenüber.

Die Feſtlegung des Oſterfeſtes.
Die Frage der Feſtlegung des Oſterfeſtes bildet gegen

wärtig wieder den Gegenſtand von Erwzgungen der maß-
gebenden Stellen, ſeitdem ſie nicht nur in proteſtantiſchen,
ſondern jetzt auch in katholiſchen Kreiſen gefördert wird.
Denn der Papſt verhält ſich nicht mehr grundſätzlich ab
lehnend der Frage gegenüber. Der Standpunkt der katho
liſchen Kirche, die als Vorbedingung eine Einigung wenig
ſtens der europäiſchen Staaten wünſcht, wird auch von amt-
licher deutſcher Seite nicht als unberechtigt aufgefaßt, da
eine Verlegung des Oſterfeſtes nur für gewiſſe Gebietsteile
mit dem katholiſchen Kultus kaum vereinbar iſt. Für eine
internationale Regelung liegen die Schwierigkeiten beſon-
ders in Rußland, das auf ſeine polniſch- katholiſchen Unter
tanen ebenfalls Rückſicht nehmen will. Man darf jedenfalls
annehmen, daß der Reichskanzler und die maßgebenden
Stellen der Feſtlegung des Oſterfeſtes, die auch kürzlich den
deutſchen Handelstag beſchäftigt hat, durchaus wohlwollend
gegenüberſtehen.

Die Einigung im CaſablancaZwiſchenfall.
Wie wir ſchon in Nr. 531 der „Hall. Ztg.“ ausführlich

mitgeteilt haben, iſt jetzt eine Einigung zwiſchen der
deutſchen und franzöſiſchen Regierung hinſichtlich des Caſa
blancaZwiſchenfalles erzielt worden. Einer Erledigung der
Angelegenheit ſteht, abgeſehen von einigen Formalitäten,
alſo nichts mehr im Wege. Der Reichskanzler Fürſt
Bülow wird ſich vorausſichtlich bei nächſter Gelegenheit
hierüber äußern.

Laut einer offiziöſen Berliner Mitteilung der „Köln.
Ztg.“ iſt der Gedanke auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung in
der Caſablanca- Affäre zuerſt von deutſcher Seite ausge
ſprochen und von franzöſiſcher ſofort angenommen worden.
Die deutſche Regierung legte jedoch von Anfang an Wert
darauf, den Zwiſchenfall noch vor der endgültigen Regelung
durch das Schiedsgericht durch eine gegenſeitige
Erklärung für beide Regierungen diplomatiſch aus der
Welt zu ſchaffen. Der Grund für dieſen Wunſch der
deutſchen Regierung lag darin, daß die Entſcheidung des
Schiedsgerichts unter Umſtänden recht lange auf ſich
warten laſſen kann und die Angelegenheit während
dieſer Zeit dann immer wieder die Möglichkeit zu unlieb-
ſamen Erörterungen in der Oeffentlichkeit geboten hätte.
Es iſt ſelbſtverſtändlich und darüber hat auch nie eine Un-
einigkeit geherrſcht, daß eine ſolche Erklärung nur ſo gefaßt
ſein könnte, daß ſie in keiner Weiſe, weder ne der recht-
lichen noch tatſächlichen Seite hin die Entſcheidung des
Schiedsgerichts präjudiziere.

Und das war auch die Auffaſſung der geſamten deutſchen
Preſſe und des Volkes. Warum man dieſen Stand-
punkt aufgegeben hat, das hat uns die „Norddeutſche“ nicht
zu erklären vermocht. Warum verzichten wir auf die Er-
füllung einer ganz ſelbſtverſtändlichen Pflicht ſeitens Frank-
reichs? Warum? O, wir haben in dieſen trüben Wochen
nur zu oft „Warum“ fragen müſſen, ohne eine Antwort zu
erhalten.

Jn Frankreich hat natürlich das plötzliche Nachgeben
Deutſchlands eitel Jubel und Stolz hervorgerufen. Die
maßgebenden Blätter in Paris betonen zwar, daß keinerlei
Abſicht, Deutſchland zu demütigen, beſtanden habe oder noch
beſtehe. Der „Matin“ bemerkt jedoch, der deutſche Ein-
wand, Deutſchland habe zu ſpät von dem Rapport des fran
zöſiſchen Kommiſſärs Borde Kenntnis erhalten, ſei kaum ſtich-
haltig. Das „Echo de Paris“ und andere Organe zollen
Kiderlen-Waechter Anerkennung, weil er anſcheinend im
Gegenſatze zu Schoen lange Redereien und juriſtiſche
Tüfteleien nicht liebe, ſondern raſch reinen Tiſch mache.
Andeutungsweiſe verlautet, das günſtige Reſultat der jüng-
ſten Verhandlungen ſei dem Einfluſſe des Kaiſers von
Oeſterreich auf Kaiſer Wilhelm bei der letzten Zuſammen
kunft zuzuſchreiben. Zahlreiche Blätter weiſen aber auch
auf den moraliſchen, Frankreich von Rußland und England
gewährten Veiſtand hin. Vielfach wird beiden Regierungen
der Vorwurf gemacht, durch Nichtveröffentlichung der bei-
derſeitigen amtlichen Rapporte der Spannung nicht vorge-
beugt zu haben.

Und das alles muß ſich Deutſchland nun ſagen laſſen,
ohne mit der Wimper zucken zu dürfen. Und wir hatten es
doch wahrlich nicht nötig!

Die Orientkriſis.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel,

14. Nov. Die Orientbahnen unterbreiteten geſtern den
bulgariſchen Delegierten ihre Forderungen, die ſich erſtrecken
auf Erſtattung des Eigentumswerts, des Exploitationswerts-
des Werts von rollendem Material, ſowie diverſer Jmmo-
bilien. Die Geſamtſumme beträgt 145 Millionen Franken.

Deutſches Reich.
Außer dem Kronprinzenpaar werden noch das Prinzen-

paar Eitel Friedrich, der Fürſt von Monaco, der Herzog
von Urach und Prinz Rupprecht an den Hochwildjagden des
Ker teilnehmen. Auch das von der Hochzeitsreiſe zurück-
ehrende Prinzenpaar Auguſt Wilhelm ſtattet der

herzoglichen Familie einen Beſuch ab.
Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg, der Reichs

tagsabgeordnete für den Wahlkreis Gotha und Hoſpitant
der Reichspartei, teilte dem Gothaer Wahlausſchuß der bür
gerlichen Parteien mit, daß er in der nächſten Zeit nicht in
der Lage ſei, den Verhandlungen des Reichstags beizu
wohnen. Eine langwierige Krankheit verhindere ihn hieran,
und von ſeinen Aerzten ſei ihm Ruhe und eine Diätkur vor-

eſchrieben. Der Erbprinz hält ſich mit ſeiner Familie in
g auf.

Ein falſches Gerücht über Baſſermann. Jn den
Couloirs des Reichstages war am geſtrigen Dienstag nach
der Baſſermannſchen Rede das Gerücht verbreitet, daß
Baſſermann ſeine Rede im Einverſtändnis mit dem Fürſten
Bülow formuliert habe und beſtimmte Punkte auf Wunſch
des Fürſten Bülow beſonders eingefügt habe. Die „Leipz,
N. N.“ ſind autoriſiert, zu erklären, daß Baſſermann ſeit
langer Zeit den Fürſten Bülow weder geſprochen, noch durch
Dritte mit ihm verhandelt hat, noch in irgend einer Weiſe
von ihm beeinflußt worden iſt. Das Gerücht iſt alſo total
unbegründet.

Der Nachfolger des Herrn Klehmet. An Stelle des
Wirklichen Geheimen Legationsrates Klehmet, der infolge
des KaiſerJnterviews zur Dispoſition geſtellt wird, iſt, wie
die „N. G. K.“ mitteilt, der Geſandte in Luxemburg, Wirk-
liche Geheime Legationsrat von Jago w als vortragender
Rat in die politiſche Abteilung des Auswärtigen Amtes
berufen worden.

Gottlieb von Jagow, aus alter märkiſcher Familie, wurde am
22. Juni 1868 in Berlin geboren. Er ſtudierke in Bonn, wo er
dem Korps der „Preußen“ angehörte, und wurde 1886 Kammer
gerichsReferendar. Er ging nun zunächſt zur Verwaltung über
und war von 1889 ab Regierungs- Referendar in Oppeln, von
1892 ab Aſſeſſor bei der Regierung in Potsdam. Er trat dann
in den diplomatiſchen Dienſt und wurde 1895 Attachee bei der
Botſchaft in Rom, 1896 bei der preaiguaun Geſandtſchaft in
München. Als Sekretär gehörte er erſt der preußiſchen Geſandt.
ſchaft in Hamburg an, ging Ende 1897 als zweiter Sekretär an
die Botſchaft in Rom, wo er 1899 zum Legationsrat aufrückte,
wurde 1900 an die Geſandtſchaft im Haag verſetzt und kam 1901
m dritten Male, diesmal als erſter Sekretär, nach Rom. Von

ort aus erfolgte 1906 ſeine Berufung ins Auswärtige Amt nach
Berlin unter Ernennung zum Wirklichen Legationsrate und vor
tragenden Rate. Ein Jahr ſpäter erhielt er den Charakter als
außerord tlicher“ Geſandter und bevollmächtigter Miniſter und am
2. Dezember 1957 wurde er als Geſandter beim Großherzoge von
Luxemburg beglaubigt. Herr von Jagow iſt Junggeſelle.

Weitere Opfer im Auswärtigen Amt? Zum Rück-
tritt des Wirklichen Geheimen Legationsrates Klehmet
meldet die „Frankf. Ztg.“, daß trotz offiziöſer Erklärungen
Herr Klehmet nicht das letzte Opfer ſei, welches die
Veröffentlichung des Kaiſerinterviews fordern werde. Ge-
heimrat Klehmet hat ſich am Dienstag bereits von den Be
amten des Auswärtigen Amtes verabſchiedet.

Uebler Lärm. Jn einigen Freiſinnsblättern befand
ſich geſtern und heute eine Notiz, die folgendermaßen be-
gann: „Aus der unmittelbaren Umgebung des Reichskanz-
lers erhalten wir folgende Erklärung.“ Um keine Zweifel
auftauchen zu laſſen, teilen wir mit, daß unter dem „wir“
nicht die betreffenden Zeitungsredaktionen, ſondern eine in
Berlin erſcheinende Privatkorreſpondenz zu verſtehen iſt.
Uebrigens iſt die in ſo großer Uniform auftretende Notiz
nichts weiter als eine Art „Hauptmann von Köpenick.“ Sie
ſtammt offenſichtlich nicht aus richtig informierter Quelle,
denn ſie hat ſich durch die Dienstagsrede des Kanzlers im
Reichstage bereits als unbegründet erwieſen.

Beſoldungsvorlage in der Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes, Es wird fortgefahren in der Beſprechung der Klaſſe 12.
Dabei wird von verſchiedenen Seiten verlangt, daß eine größere
Sparſamkeit eintritt inſofern, als gewiſſe Arbeiten, die jetzt von
Beamten mit beſſerer Vorbildung ausgeführt werden, von Bearnten
mit geringerer Vorbilduag und geringerer Beſoldung ausg führt
werden könnten. Anträgc, die Dolmetſcher und die vor dem
1. April 1903 in den Juſtizdienſt übernommenen Aſſiſtenten beſſer
zu ſtellen, werden abgelehnt, ebenſo die Verbeſſerung der Stellung
der Spezialkommiſſiorsſekretäre. Es wird zwar allſeitig aner
kannt, daß ſie eine außergewöhnliche gute Vorbildung für dieſe
Klaſſe haben, daß es aber nur Durchgangspoſten ſeſen, da m
nächſten Jahre den 100 Speziclkommiſſaren 211 gehobene Stellen
(im nächſten Eiut werden 25 Stellen mehr verlangt) gegenuber
ſtänden. Der Miniſter wird vorausſichtlich in den nächſten Kabren
immer mehr und mehr Bureauvorſteher bei den Spezial-
kommiſſionen verlangen. Klaſſe 12 wird nach den Vorſchlägen der
Regierung angenommen. Klaſſe 13 und 14 werden nach den
Vorſchlägen der Regierung ang nommen. Ueber die Polizeitele-graphenaſſiſteten ſoll morgen Feretten werden. Zu Klaſſe 15 ent

ſpinnt ſich eine längere Debatte über die Gehälter der Lehrer an
den Straſanſtalten uſw. Die Abſtimmung wird ausgeſetzt mit
Rückſicht auf die vorliegende neue Lehrerbeſoldungsordnung. Zu
Klaſſe 15 werden beſonders un die Bauſekretäre be-
ſprochen, von denen der Regierungskommiſſar ausführt, daß die
jenigen, welche ſich qualifizieren, alle in die Stelle des Regierungs
bauführers aufrücken würden. Die Stellen der Bauſekretäre wären
erſt vor zwei Jahren geſchaffen, man könne ſie nun nicht wieder
ſobald beſeitigen. Es wären Aufſichtsſtellen für die Vauſekretäre,
die je etwa fünf Jahre lang ohne Examen in dieſer Stellung
wären. Wegen der Eichmeiſter entſpinnt ſich ebenfalls eine längere
Debatte.

Militäriſcher Krankentransport auf Flüſſen. Kürz
lich wurden, wie die „Jnf.“ mitteilt, Verſuche mit militäri-
ſchen Krankentransporten auf ſchiffbaren Flüſſen gemacht.
Dabei kamen einige Neueinführungen probeweiſe zur An-
wendung und bewährten ſich vorzüglich. Die umfaſſenden
Organiſationen, die im letzten Jahrzehnt in dieſer Beziechurg
gemacht wurden, haben den militäriſchen Krankentransport
zu Schiff zu einem maßgebenden Faktor im Feldſanitäts-
dienſt gemacht.

Keine Landarbeiter-Anſiedlungen auf königlichen
Domänen. Wie die „Jnf.“ an zuſtändiger Stelle im Land
wirtſchaftsminiſterium erfährt, wird die LandarbeiterAn
ſiedlung auf königlichen Domänen, die wiederholt vom
Landtage vorgeſchlagen wurde, vorläufig nicht durch
geführt werden. Bei den Konferenzen, die vor kurzem
zwiſchen den beteiligten Miniſterien (Finanz, Landwirtſchaft,
Jnneres) abgehalten wurden und die ſich mit der Frage der
LandarbeiterAnſiedlungen beſchäftigten, wurde feſtgeſtellt
daß einer Landarbeiter-Anſiedlung auf königlichen Domänen
keine prinzipiellen Gründe entgegenſtünden. Die Ablehnung
des Antrages ſei lediglich auf Gründe finanzieller Natur
zurückzuführen. Zur Propagierung und Unterſtützung die
ſes Unternehmens wären große Mittel erforderlich die man
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage nicht in den
Etat einſtellen wolle. Trotzdem behalte man ſich vor, zu einem
ſpäteren Zeitpunkt auf dieſe Frage zurückzukommen. Hof
fentlich bleibt es aber nicht bei den guten Vorſätzen! Jm
übrigen wird bekanntlich der Staat die Landarbeiter
ſiedlungen nicht ſelbſt regeln, ſondern neue Siedelungsgefel

ſchaften gründen helfen und die beſtehenden unterſtützen.
Ueber die Wiederaufnahme der deutſch däniſchen

Handelsvertragsverhandlungen ſind in letzter Zeit in n
Preſſe mehrfach Mitteilungen aufgetaucht, die ſich zum
widerſprechen. Bisher ſcheint, wie wir an unterrichtew
Stelle erfahren, nur ſo viel ſicher zu ſein, daß die Verhand
lungen noch im Laufe dieſes Monats, vermutlich im leb
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en Drittel desſelben, und zwar in Berlin ſtatt
finden Die Disziplinarverhandlung gegen den Bürgermeiſter

r. Schücking aus Huſum hat am 10. November vor dem Schles
er Bezirksgericht begonnen. Außer den Prozeßbeteiligten wird
nand zugelaſſen. Der Vorſitzende des Gerichtshofes, Ver
ltungsdirektor Dr. Brauer, iſt von der Verteidigung mit Er
ig abgelehnt worden, weil er als Zeuge darüber vernommen
Lerden ſoll, daß das Verfahren gegen Dr. Schücking einen rein
itiſchen Charakter hat. Zum Vorſitzenden iſt Regierungsrat
r Goldſchmidt ernannt worden. Die Verteidigung liegt in den
Händen des Juſtizrats Storm-Huſum, des älteſten Sohnes des
Hichters Theodor Storm. Die Anklage gegen Dr. Schücking ſtützt
ſich auf die 88 2 22 und 23 des Disziplinargeſetzes vom 21. Juli
1562 in Verbindung mit 8 20 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom

Auguſt 1883 und hat die h r s Zweck. Der
Eröffnungsbeſchluß legt ihm bekanntlich zur Läſt, in einigen von
ihm veröffentlichten Zeitungsartikeln ſowie in dem von ihm ver-
öffentlichten Buche: „Die Reaktion in der inneren Verwaltung
Preußens, vom Bürgermeiſter X. Y. in Z.“, eine Geſinnung be
ſundet und ſich zu Anſchauungen bekannt zu haben, die mit ſeiner
Stellung als Bürgermeiſter und mittelbarer Staatsbeamter un-
rereinbar ſind, und hierdurch nicht nur die Pflichten verletzt zu
aben, die ihm ſein Amt auferlegt, ſondern ſich auch der Achtung,

des Anſehens und des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, un
würdig gezeigt zu haben. Die Abſperrungsmaßregeln in der
Disziplinarverhandlung gegen Bürgermeiſter Schücking werden
ſo ſtreng gehandhabt, daß ſogar eine auf die Verteidigung bezüg-
liche ſchriftliche Nachricht des Prof. Dr. Schücking, des ruders
des Angeklagten, nicht abgegeben werden kann. Das Gericht
lehnte nach einſtündiger Beratung die formellen Einwände ohne
Angabe von Gründen ab.

Aus der „roten Partei“. Auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitage für das Großherzogtum Heſſen wurde Genoſſe
Ulr ich wegen ſeiner „Hofgängerei“ ſcharf angegriffen. Genoſſe
Ulrich verteidigte ſich wie folgt gegen die Vorwürfe: „Jch lache über
die Genoſſen, die meinen, daß Gemoſſen im Verkehr mit hohen
herren ihr Rückgrat verlieren. Ich bin Sozialdemokrat nicht nur,wenn ich unter Arbeitern bin, ſondern auch im Verkehr mit Fürſten

und ſonſtigerr hohen Herren. Jch meine auch, es kann nichts
ſchadan, wenn ich dem Großherzog einmal die Wahrheit ſage, er
hört ſie doch wenig. Wer ſich nicht traut, auf den Parkettboden
u gehen, der ſoll einfach wegbleiben.“ Das Schöffengericht in
Zolingen verurteilte verſchi denen Blättern zufolge den
früheren Kaſſierer der dortigen Zahlſtelle des ſozialdemo
tratiſchen Schneiderverbandes, Friedr. Raal,wegen Unterſchlagung von Verbandsgeldern zu ſechs Wochen Ge
fängnis.

Ausland.

hohen, die im Auguſt 1607 durch den Richter Landis über die
Standard Oil Company wegen Verletzung des Prohibitionsgeſetzes
durch Annahme von Rabattgeldern von den Eiſenbahnagefelſſſchoften
verhängt worden war. Von zuſtändiger Seite wird gemeldet, daß
die Regierung nun verſuchen werde, die ganze Angelegenheit vor
den oberſten Gerichtshof zu bringen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Eine fürſtliche Verlobung. Aus Paris wird ge-

weldet, daß der Prinz Peter von Bourbon, ein Vetter des
Herzogs von Orleans, ſich mit der Gräfin Eliſabeth Dobrzensky
von Dobrzenicz verlobt hat. Prinz Peter von Bourbon wurde imSchloſſe Petroßolis bei Rio de Janeiro am 15. Oktober 1875 ge

boren, iſt alſo 33 Jahre alt; er ſteht als öſterreichiſcher Ober-
leutnant des 7. Ulanenregiments in Stockerau. Er iſt der älteſte
Sohn des Prinzen Gaſton von Bourbon, Grafen von Eu, aus
deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Jſabella von Braganza, vormaligen
Kronprinzeſſin von Braſilien. Wäre der Kaiſer Dom Petro II.
nicht am 15. November 1889 des Thrones entſetzt und Braſilien
in eine Republik umgewandelt worden, ſo wäre die Gräfin
Jſabella von Eu jetzt Kaiſerin und ihr älteſter Sohn, Prinz Peter,
Kronprinz von Braſilien. Die Braut des Prinzen Peter wurde
am 7. Dezember 1875 geboren, ſo daß ſie nur drei Monate im
Alter von ihrem künftigen Gatten trennen. Sie iſt die einzige
Tochter des Grafen Johann Wenzel Dobrzenskh, k. u. k.
Kämmerers und Geheimrats, Mitgliedes des öſterreichiſchen
Herrenhauſes und Landtagsabgeordneten des Königreiches
Böhmen. Die Familie Dobrzenskh von Dobrzenicz iſt eine der
älteſten des böhmiſchen Adels; den öſterreichiſchen Grafenſtand
verlieh ihr der Kaiſer Franz Joſef I. erſt vor zwei Jahren, am
21. Februar 1906. Eine Kuſine des Grafen Johann Wenzel, die
Gräfin Anna Dobrzenskh, iſt ſeit 1879 die Gemahlin des Fürſten
Friedrich Wilhelm zu Yſenburg und Büdingen in Wächtersbach
bei Hanau, eines Enkels des letzten Kurfürſten von Heſſen.

Unfall beim Stapellauf. Bei dem Stap llauf des Dampfers
„George Waſhington“ zu Stettin ſind drei Zöglinge der Zülchow-
ſchen Anſtalt ſchwer verunglückt. Sie waren, um de Feier
beſſer beobachten können, auf einen eiſernen am Ufer liegenden
Maſt geſtiegen. Durch das Zuwaſſergehen des Schiffes bildete ſich
eine große Welle, die den Maſt ins Rollen brachte. Die drei
jungen Leute ſtürzten herunter und erlitten ſchwere Bein-
brüche, Rippenbrüche und Rückenquetſchungen. Sie wurden dem
Krankenhauſe zugeführt; ihr Zuſtand erregt große Beſorgnis.

Der tödliche Unfall auf der ſächſiſchen Hofjagd. Ueber den
Unglücksfall gelegentlich der auf Wernsdorfer Gebiet abgehaltenen
Hofjagd, wobei der ſächſiſche Kammerherr von Arnim ſein Leben
einbüßte, werden jetzt von einem Jagdgaſte des Königs von
Sachſen authentiſche Mitteilungen gemacht. Danach hat ſich das
Unglück in folgender Weiſe zugetragen: Kammerherr v. Arnim

Metern befand ſich der preußiſche Kammerherr Graf Zech. Jnder ſSitet n bitten näherte ſich das von den Treibern
aufgeſcheuchte Wild dem Standorte des Königs, v. Arnim be
merkte nun, daß das Wild nach der linken Seite, auf der er ſich
befand, durchbrechen wollte, anſtatt ſeinen Lauf geradeaus zu
nehmen. Entgegen allen weidmänniſchen Regeln
verließ der Kammerherr ſeinen Standort und re t in
grob Eile waldaufwärts, wahrſcheinlich um dem durchbrechen

n Wild den Weg abzuſchneiden. Inzwiſchen hatte Graf Zech
ſeine Büchſe erhoben und zielte auf das dahinſtürmende ild,
traf dabei aber den Kammerherrn v. Arnim, der ebenfalls von
einer Deckung aus das Wild beſchießen wollte. Daß Herr
v. Arnim ſeinen Standort gewechſelt hatte, wurde von den übrigen
Jagdteilnehmern und ſelbſt von ſeinen nächſten Nachbarn nicht bemerkt, konnte auch ſog der Beſchaffenheit des Terrains nicht

bemerkt werden. Den unglücklichen Schützen, den Grafen Zech,
trifft ſomit nicht das geringſte Verſchulden, und von der Ein-
leitung einer gerichtlichen Unterſuchung iſt auf Grund des oben-
geſchilderten Tatbeſtandes, auch Abſtand genommen worden.

Durch den Roſtocker Polizeihund „Seele“ wurde am Sonntag
in Kankel bei Schwaan i. M. ein Raubmörder entdeckt. Am
Sonnabend vermißte man dort den Erbpächter Strohmeher. Nach
vielem Suchen fand man ihn ermordet in einem Heuſchober ſeines
Gehöfts. Der ganze Körper war feſt mit einem Strick um-
ſchlungen, Hals und Kopf wieſen ſchwere Verletzungen auf und
der Jnhalt der Geldbörſe war geſtohlen. Bei den Nachforſchungen
durch die Staatsanwaltſchaft lenkte der Polizeihund die
Spur auf den bei dem Ermordeten. in Arbeit ſtehenden Schweizer
Zre Jablonski, der ſofort in Unterſuchungshaft genommen
wurde.

Jm Heizraum erſtickt. Auf furchtbare Weiſe iſt ein Mann
vom Heizerperſonal des vom La Plata im Hamburger Hafen an-
gekommenen Dampfers „Heſperides“ ums Leben gekommen. Da
unter der Ladung ſolcher Dampfer öfters peſt verdächtige
tote Ratten aufgefunden werden, ſo wurde, wie das oft ge-
ſchieht, auch der Dampfer „Heſperides“ ausgeräuchert. Trotz
aller Vorſichtsmaßregeln hatte ſich bei Beginn der Ausgaſung doch
noch ein Mann der Beſatzung im Heizraum befunden. Der Un-
glückliche wurde ſpäter tot aufgefunden; er hatte noch verſucht,
den eindringenden tödlichen Gaſen durch ſchnelle Flucht zu ent-
rinnen, war aber bereits am Fuße der aus dem Heizraum
führenden Treppe zuſammengebrochen und mußte nun elendiglich
erſticken.

Wirbelſtürme in Südweſtafrika. Die letzte Nummer der jetzt
hier eingetroffenen „Windhuker Nachrichten“ berichtet über einen
ungewöhnlich heftigen Wirbelſturm, der, eine Sandhoſe von ge-
waltiger Höhe und etwa 30 Meter Durchmeſſer mit ſich führend,
quer über das Südende der Stadt Windhuk beim „Thüringer

of“ und dem bisherigen Hauſe der Damara hinwegging, das
flußbett entlang fegte und in weſtlicher Richtung im Felde ver-ſchwand. Der Wind wirbelte alles in die Höhe, was er erfaſſen

konnte, und zwar mit ſolcher Kraft, daß dadurch erheblicher
Schaden angerichtet wurde. Wellblechplatten von Dächern und
Veranden wurden abgeriſſen und wie Papier in die Höhe ge
webt. Eine Wellblechbude wurde ein kleines Stück emporgehoben
und von ihrem Standort verſetzt. Die runden Hütten einer
kleinen Eingeborenenwerft waren vom Erdboden
wegraſiert und wirbelten, in ihre Urbeſtandteile aufgelöſt,
hoch in den Lüften umher. Dabei verfing der Wirbelwind ſich in
der bauſchigen Rockfülle einer Hottentottin und hob ſie 10 Fuß
hoch in die Höhe. Wo die Sandhoſe offene Fenſter und Türen
S lud ſie Sand und Schmutz eimervoll in den Häuſern ab.

irbelwinde ſind, wie das Blatt weiter bemerkt, in Windhuk zwar
eine tägliche Erſcheinung, jedoch kann niemand ſich erinnern,

ſolchen von derartiger Stärke und Schädlichkeit erlebt zu
aben.

Feuer im Kinematographentheater. Jn Lüttich iſt das im
ſtädtiſchen Gebäude untergebrachte Rieſenkinematographentheater
durch Feuer vernichtet worden. Der Brand fand vor Beginn der
Vorſtellung ſtatt, ſodaß Menſchenleben nicht gefährdet wurden.

Hungertod einer Millionärin. Man berichtet aus Peſt,
9. November: Jn der hi.ſigen Franzſtadt bewohnte im Hauſe
Angydgaſſe 12 die Witwe Siegmund Fleiſcher, geborene Fanny
Waff, ein armſeliges Zimmer. Die Frau lebte ſehr kümmerlich,
vergönnte ſich wöchentlich nur einmal warmes Eſſen und nahni,
auch hie und da Almoſen. Es war jedoch nicht die Not, w lche die
Frau zu dieſer Lebensweiſe veranlaßte, ſondern Geiz. Die Frau
beſaß neun dreiſtöckige Zinshäuſer, mit deren Adminiſtration ein
Advokat betraut war, und ihr Vermögen wird auf weit mehr als
eine Million geſchätzt. An jedem Zinstermin kaſſierte ſie den Zins
ein, t jedoch nicht einen Heller nach Hauſe, ſondern hinterlegte
das Geld ſofort in der Spartaſſe, und ihre Sparkaſſenbücher depo-
nierte ſie dann in einem Safedepot. Geſtern beſuchte ſie wieder
ihren Advokaten, um den einkaſſierten Zins in Empfang zu
nahmen. Als der Advokat ihr mitteilte, daß drei Parteien noch
nicht den Zins bezahlt hätten, geriet ſie in große Aufregung und
beauftragte ihn, gegen die Parteien ſofort in der ſtrengſten
Weiſe vorzugehen. Als ſie hierauf den Advokaten verließ,
ſtürzte ſie im Vorzimmer plötzlich zuſammen und war ſofort tot.
Ein ſofort herbeigerufener Arzt konſtatierte, daß die eigentliche
Todesurſache Erſchöpfung infolge Verhungerns ſei, und daß die
momentane Aufregung nur den unmittelbaren Anlaß für die
Kataſtrophe gegeben habe.

W. Peſt. Man meldet uns aus Liſſabon, 11. November:
Während des Monats Oktober ſind auf der Jnſel Terceira
59 Perſonen an der Peſt erkrankt, von denen 41 ſtarben.

Die Ritterakademie in Liegnitz beging am geſtrigen 10. Nov.
die Feier ihres 200jährigen Beſtehens. Als Vertreter des
Kaiſers nahm der kommandierende General des Gardekorps,
General v. Keſſel, an dem Feſte teil.

Folge eines unbegründeten Kriegsgerüchtes. Durch das Ge
rücht, daß der Krieg erklärt ſei, und daß die auf der Spar
kaſſe liegenden Gelder von der Regierung mit Beſchlag b legt
würden, entſtand in Danzig ein Sturm auf die Sparkaſſe. Trotz
aller Gegenverſicherung mußten an ängſtliche Gemüter gewaltige
Summen zurückgezahlt werden.

hatte ſeinen Standort etwa 50 Meter von dem des Königs er-
halten. Jhm gegenüber in einer Entfernung von einigen hundert

Euorm billige, oft mehr als um die HAICte
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Unser mur einmal im Jahre stattfindender be

Ausverkauf
Ein Opfer tſchechiſchen Fanatismuns. Hermoein Katz, Kedakteur

2

e tſch nhaſſers und Serbenfreundes
in ſeinem Pribatleben perſönlich angegriffen und ver

leumdet wurde, und zwar aus Rache wegen ſeiner politiſchen Ver
urteilung der Prager Studentenüberfälle, hat ſich das Leben
genommen. Er ſtürzte ſich nachts in die Moldau. Er brach
im Eiſe ein, blieb mit dem Kopfe über dem Eiſe und erfror. Die
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt dazu: Hermann Katz, der etwa das 57. Lebens-
jahr erreicht haben dürfte, gehört zu den überzeugungstreueſten
und verdienſtvollſten deutſch-böhmiſchen Journaliſten.

Von einer eigenartigen Stiftung wird aus Waſhington
Mitteilung gemacht. Ein ungenannter amerikaniſcher Philantrop

at drei Millionen Franken geſtiftet, damit dem gefinden Menſchenverſtande in der Nähe des Weißen

Hauſes ein Denkmal h
Ein befremdender Höhlenfund iſt in Salzburg gemacht

worden. Der Reſtaurateur Waißmaher entdeckte am Oſtabhange
des Mönchberges an einer ſteilen Wand unterhalb ſeiner Wirt-
t hinter einem zugemauerten Loch einen hohen, 20 Meter

nungen Gang, an deſſen Ende ſich eine zum Teil verſchüttete Höhle

befindet, in der zahlreiche Menſchenknochen vorge-
funden wurden. Man glaubt, daß es ſich um eine ehemalige
Stätte des heimlichen Gerichts handelt. Weitere Nachforſchungen
ſind eingeleitet.

W. Waldbrand. Nach einer Meldung aus ESupen iſt in den
Venner Waldungen ein großer Waldbrand ausgeorochen.

W. Der wegen Raubmordes zum Tode verurteilte
Klempnergeſelle Skolarikis am heutigen Mittwoch früh in
Verden (Aller) hingerichtet worden.

en. Die neue Kometenhoffnung. Das Jahr 1908 iſt ein
Jubiläumsjahr für die Kometengeſchichte, denn vor 50 Jahren
wurde den Augen der Erdbewohner das herrliche Schauſpiel des
berühmten Donatiſchen Kometen beſchert. Dieſer Komet gehörte
zu den ſchönſten Naturerſcheinung n dieſer Art, die während der
letzten Jahrhunderte für die Erde eingetreten ſind. Er wurde
zuerſt am 2. Juni als eine ganz ſchwache Nebelmae von Donati
in Florenz entdeckt, entwickelte dann während 228 Monats Auguſt

einen Schweif, der aber Ende Auguſt für das bloße Auge noch laum
ſichtbar war. Die Entwick lung an Schweif und Kern nahm aber
immer weiter zu und erreichte ihren Höhepunkt in der erſten
Hälfte des Oktober. Der Schweif erſtreckte ſich damals faſt über
60 Grade der Himmelskugel und hatte eine eigenartige Feder-
ſorm, während noch ein zweiter kleinerer Schweif von grad-
liniger Geſtalt zu erkennen war. Es wäre nun eine eigene Fü-
gung, wenn jetzt gerade nach 50 Jahren die Welt ein ähnliches
Schauſpiel erleben ſollte. Es hat aber faſt den Anſchein, daß der
von Morehouſe entdeckte Komet, der vorläufig die Bezeichnung
1908 c erhalten hat, gleichfalls eine ſolche Entwickelung nehmen
könnte. Nach den in Bordeaux gemachten Beobachtungen, die der
Pariſer Akademie mitgeteilt worden ſind, war zwiſchen dem 17.
und 18. Oktober der Komet nur eine ſchwache Nebelmaſſe ohne

e nrr vow dem r Blatte „Ceske Slovo“, dem

Kern, aber mit einem deutlichen, 2 Grad langen Schweif; dieſer
war aber nur in einer Nacht dieſer Woche ſichtbar. Jn Amerika
iſt nach einer Meldung von „Engliſh Mechanic“ der Himmels-
körper am 29. Oktober bereits mit bloßem Auge geſehen worden. u
Er war, wenn auch noch ſehr ſchwach, als ein langer dünner Licht
ſtreifen deutlich erkennbar, und der Schweif wurde bereits auf
mehr als 5 Grade geſchätzt. Um dieſe Zeit ſtand er in dem Stern-
bild der Leier. Die größte Sonnennähe hat der Komet noch nicht
erreicht; er wird daher an Glanz noch zunehmen, und es wird auch
von Aſtronomen als nicht unmöglich bezeichnet, daß er noch zu
einem Ereignis erſten Ranges werden könnte.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. November 1908.

Aufgeboten: Der Schmied Hermann Büttner, Delitzſcherſtr. 11 und
Martha Schade, Krukenbergſtr. 104. Der Former Bernhard Dietzel,
Bruckdorf und Emma Klipzig, Königſtr. 11. Der Maurer Wilhelm
Heinrich, Mötzlich und Marie Haring, Thomaſiueſtr. 5.

Geboren: Dem Schloſſer Franz Peter, Dryanderſtr. 15, S. Walter. n
Dem Rangierer Otto König, Gr. Klausſtr. 12, T. Geitrud. Dem e
Maurer Wilhelm Berger, Kl. Schloßgaſſe 8, S. Wilhelm. Dem Poſt i
aſſiſtenten Robert Nürnberger, Rudolf-Haymſtr. 9, T. Elfriede. Dem n
Oberpoſtaſſiſtenten Johannes Starke, Streiberſtr. 40, T. Hildegard.

Geſtorben Des Tiſchlers Adolf Engelmann Ehefrau Marie geb.
Timm aus Nendorf, 43 J., Klinik. Des Privatmanns Friedrich Zieke
Ehefrau Karoline geb. Hagenbüchner, 69 J., Ludwigſtr, 9. Des Tiſchlers
Guſtav Lindner T, Eliſe, 2 Mon., Thomaſiusſtr. Die Witwe Karoline
Spieß geb. Oltersdorf, 69 J., Hafenſtr. 41. Der Berginvalide Anton i
Schmidt aus Deuben, 61 J., Klinik. Die Witwe Anna Spiegel geb. d
Lehmann, 50 J., Marxtinſtr. 21.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 10. November 1908. a

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. Paul Herz, Boxhagen-Rummels-
burg und Elsbeth Schäfer, Mühlweg 11. Der Keſſelſchmied Emil Uhlig
Raffinerieſtr. 3 und Jda Scanze, Gr. Brunnenſtr. 12.

Geboren: Dem Gärtner Friedrich Mutz, Gr. Goſenſtr. 38,
Helmut. Dem Privatdozenten Dr. pbil. Adolf Haſenclever, Uleſtr.
T. Jlſe. Dem Baggermeiſter Richard Grünberg, Cröllwitzerſir. 2,
Charlotte.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſters Hermann Berger T. tofgeb.
Goetheſtr. 14. Der Univerſitäts- Profeſſor Dr. Guſtav Droyſen, 70 J.,
Wettinerſtr. 9J. Des Expedienten Wilhelm Schneider Ehefrau Klara
geb; Hundt, 33 J., Ludwig Wuchererſtr. 7. Der Jnvalide Ferdinand
Röſitel, 72 J, Ackerſtr. 1. Des Bäckermeiſters Louis Wucherer Ehefrau
Amalie geb. Meinhardt, 71 J., Trothaerſtr. 54. Des Stadtbahn-
ſchaffners Wilhelm Mitſching S. Walter, 2 Mon., Julins-Kühnſtr. 1. e
Des Arbeiters Arthur Braune S. Artur, 4 Mon., Eichendorſſſtr. 12.
Der Rentier Karl Rapſilber, 76 J., Ludwig Wuchererſtr. 18. u
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Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton; Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling, für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
diedaktion berreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge udernimmt die Redaktien
keinerket Verpflichtungen. Sendungen, welche evenmell zurückgeſandt werden ſollen,

der „Bohemia“ zu Prag und Korreſpondent der „Neuen Freien

Spezialhaus fär Kinder-Kleidung,h Weiss waren und Wäsche,

beginnt morgen
Donnerstag gen 12. Novbr.

Knaben i e Liotote, 3oypen, li b F b n W. i l Enorm blllige, oft mehr als um die Mälſte
ermüssigte Preise bei folgenden Artikoln:

und Kkinder-

muß das Rurto beigefügt ſein.

7

Damen Taghemden, -Beinklelder,
-Nachthemden,-Nachtjackenete.

fazehentücher für Damen, Herren u. Kinder.

Herren-Hachthemden und -Nansehetten. o2134 e

e

e



D.

Kein Russ

99

Giieichmässige HMitze?

und dezahle

pro Zentner Briketts frei Gelass G Pfg.,
ab Lager 58 Pfg.,pro will Wasspresssteine frei Gelass I. OO Mk.,

ab Lager

99 99
97 99

Stundenlang anhaltende Glut

Se hauſen entsehbeden 20 er
Meinen Bedarf an Heizungs- Material

Kanufe fſeh beſt der Firma

W. Trolle, Telephon 1439,

BI Kit dem Heizeffekt der gelieferten Ware bin ich sehr zufrieden.

Halle banenaerwen

II. OO Mk.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

ratis. [01917ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

O Spielwaren
Fröbelsachen
Puppen etc.
arl Pritschow,am ry Straße 28. O

Niemand Kaufſewieder 6824
Spiel waren

gegeben.)

ohne n. d. letzt. Neubeiten v. Carl
Brandt jr., Gössnitz S.-A. gofragt
zu haben. In allen besseren
Spielwaren Geschäften erhältlich.

Aithee-Bonbon, à
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit, empfiehlt

à Paket 25 u. 50 Pfg.
Joh. Mitlacher,

Tel. 2155.Poststr. 11.
V

Ständiges Lager guter Anlage

Zank für andel u. Industrie
Filiale Halle a. S.

(Darmstädter Bank)
Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven: 183 Millionen Mark.

Ausführung sämtlicher bankgeschüftlicher Transaktionen zu billigsten Bedingungen,
inabesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und fremden Sorten,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Verzinsung.

(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse durch Aushang bekannt

Conto-Corrent- und Seheck- Verkehr.
Einlösung von Coupons und Dividendouscheinen.
Aufbewahrnng von Wertgegenstünden, verschlossenen Depots und Verwaltung von

Wertpapieren.

Verwietung feuer- und diebessicherer Schrankfäeher (Safes).
Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigeren Plätre der Welt.
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern.

werte.

Metall-Plastik
Neueste Liebhaberkunst, grösste Auswahl.

Ausstellung I. Ftage.
Joh. Mietzschmann, n

Am 15. d. Mts.

Schneiderei nach Mass.
Warfſtigen Zuſpruch bittet H. Benzien, gar v

eröffne eine Herren- u. Damen-Kostüm-
U WModeruniſieren,

Reparaturen uſw.
neidermeiſter,

Meine Geſchäftsräume Golegenheits-Kauf.beiden ſih je Kermarstr, [0. n dert nene
Fernſprecher 935. C. W. Pabst-

Wrat2zKe Steiger
Juwelen Halle a. S.

I Dresden) und
inkl. Noten ca. 150

honola (Kaufpreis zuſ. Mk. 2000.

evtl. auch getrennt. Beide Jnſtrumente ſind im
tadellos erhalten und wie neu.
mir in Verbindung zu ſetzen.

(Alberthoffmann, Pianir o nagazin, Halle S., am Riebeckplas

Rk. und laufendes Notenabonnement zu
ſehr niedrigem Preiſe unter günſtigen gung n verkaufen,

dai (08 geliefert,
Reflektanten bitte ich, ſich mi

[6987
t

2

Soennecken e
Schnellschreib-fedt

Kratzen nie
1 Gros Nr 402: M 3. 1 Auswahl (15 Fed.) 30 P Uberall vorrätig

Berlin F. SOENNECKEM Schrelbfedern- Fabrik BONN Lelpzig

an

nicht oxplodierendes Petroleum.,
ist vollständig gefahrlos und
übertrifft an PVoeuersicherheit
o wie Leuchtkraft sämtliche
anderen Petroleumsorten,

brennt sparsam, kann für jede
Petroleum-Lampe und Koch-
Maschine verwanät werden und
ist ausserdem ein vorzügliches
Material zur Speisung von
Potroleum-Oefen,

J. F. Weher Nachf.,
Name „Katseroel“ gesetzlich gesehützt.

Fabrikanten: Petroltum-Raffinerie vorm. August Korff, Bremen.
Wer andores Petroleum unter der Bezeichnung
„Kaiseroel“ verkauft macht sich straſbarr.

Der Miſſtions- Verein
der St. Ulrichs-Gemeinecle,
deſſen Einnahmen der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie der
Guſtav Adolf Stiftung und der Heidenmiſſion in unſeren Kolonien
zufließen, beabſichtigt ſeinen

G. Bazar
am 15. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 1I2. November an den unter-
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im November 1908.
Der Vorstand.

Fr. Rentier A. Bonſtedt. Frl. Anna
Fr. Kaufmann A. Hofmeiſter. Fr. Stadtrat A. Klopfleiſſh.

Fr. Rentier H. Kurtzke. Frl. Anna Richter. Frl. Marie Sickel.
Fr. Kaufmann Cl. Schmeißer. Fr. Geh. Kommerzienrat E. Steckner.

Paſtor Richter.

A ſo 1 W in größter Auswahl

ist Vollstäncig wasserhell und
frei von Petroleumgerueh.

[6976

Eecht zu
haben durch:

r

riedrich.

zu ſoliden Preiſen.
Friedrich Bergoer,

J

Halle a. S.
Fernaprecher 243.

Franz Reich
Modewaren Konfektion

Poststrasse 21.

Mein diesjähriger Weihnachts -Ver kauf

hedeutend ermässigten, aussergewönhnlich billigen Preisen
beginnt

am Donnerstag, 12. November.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen
C



Donnerstag

Gedenktage.
12. November.

1712. Kurfürſt Auguſt III. von Sachſen tritt zum Katholizis-
mus über.

1755. Scharnhorſt geboren.
1819. Der Lexikograph Daniel Sanders geboren.
1869. Der Maler Johann Friedrich Overbeck geſtorben.
1870. Siegreiches Seegefecht des „Meteor“ gegen „Bouvet“.

Tagesſpruch: Mach dir's doch deutlich, daß das Leben
Zum Leben eigentlich gegeben:
Nicht ſoll's in Grillen, Phantaſien
Und Spintiſiererei entfliehn.
So lang man lebt, ſei man lebendig!

Goethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. Noveuiber.

Zur offiziellen Jubiläumsfeier der Städteordnung.
Die von der Stadt veranſtaltete Jahrhundertfeier der Städte

ordnung am 19. November 1908 wird mittags 12 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ bekanntlich durch einen Feſtakt eingeleitet.
Ueber ſeiner Verlauf hört man bis jetzt, daß das Orcheſter von den

Kapellen des Stadttheaters und unſeres FüſilierRegi-
ments Nr. 36 gebildet wird. Als Einleitung wird der Kaiſer-
mar ſch von Wagner für großes Orcheſter geſpielt. Dann folgt
die Anſprache des Herrn Oberbürgermeiſters Dr.
Rive. Der Vortrag: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
von Beethoven, dargeboten von einem Männerchor mit
Orcheſterbegleitung, leitet über zur Feſt re de des Herrn Pro-
feſſor Dr. von Blume. Den Schluß bildet das „Hallelujah“
aus dem „Meſſias“, bearbeitet von Robert Franz. Der Chor-
geſang wird ausgeführt von drei Geſangvereincen: Lehrer
Geſangverein, Sang und Klang und Halleſche Liedertafel.

Aus dieſer kurzen Mitteilung kann man ſchon erkennen, wie
ſeierlich der Feſtakt der Stadt verlaufen wird.

1 r

Schulfrei am Tage des Städteordnungs-Jubiläums.
Vor einiger Zeit hatte ſich, wie bekannt iſt, unſer Herr

ig N wandt, um für den Tag des Städteordnungs-Jubiläums
Donnerstag, den 19. November) für die Schulen der Stadt
Halle deswegen den A usfall des Unterrichts zu er-
wirken, damit eine der Bedeutung des Tages entſprechende ge-

ind meinſame Feier aller Klaſſen jeder Schule veranſtaltet werden
jeit könnte. Dieſem Antrage unſeres Herrn Oberbürgermeiſters iſt
ehe vom Kultusminiſter nicht ſtattgegeben, aber für

die Schulen der Monarchie angeordnet worden, daß in dem Ge-
ſchichtsunterricht der Bedeutung des Tages gedacht werde.

und Auf eine abermalige Vorſtellung unſeres Herrn Ober-
bürgermeiſters iſt nun in letzter Stunde, wie uns eben von autori-

976 tativer Seite mitgeteilt wird, vom Kultusminiſter beſtimmt
jede worden, daß der Unterricht am 19. November aus-
eh- 4 zufallen hat, und daß an dieſem Tage offizielle Schulfeiern

i zu veranſtalten ſind. (Ob freilich dieſe Beſtimmung für ganz
von Preußen gelten ſoll, muß erſt noch abgewartet werden, iſt aber

anzunehmen, darüber wird ja der amtliche Erlaß Aufſchluß geben.
26 Unſere liebe Schuljugend wird ſich freuen über die beiden

Tage; Mittwoch: Bußtag, Donnerstag: Städteordnung, das ſind
ja ganz unerwartete kleine Ferien!

en.

Kirchenmuſikaliſche Konferenz.
Zu dem in Nr. 527 der „Halleſchen Zeitung“ erſchienenen

u Artikel über die kirchen muſikaliſche Konferenz in „Bad Wittekind“
am 4. November ſchreibt uns Herr Paſtor Knoblauch aus
Teicha:

„Jn meinem Bericht über den vom Herrn Superintendenten
Es Bethge (Giebichenſtein) gehaltenen Vortrag über den deutſchen

evangeliſchen Choral iſt mir ein Jrrtum untergelaufen, den ich mich
tadt. um des Herrn Vortragenden und um der Sache ſelbſt willen zu
e der berichtigen für verpflichtet halte. Aus dieſem Bericht ging her
onien vor, daß Herr Superintendent Bethge den Melodien aus der Zeit

des Pietismus, inſonderheit den ſogenannten „Halleſchen Melo-
dien“, nur einen geringen Wert beigelegt habe. Das entſpricht
nicht den Tatſachen. Herr Superintendent Bethge hat vielmehr aus-
geführt, daß dieſe Melodien, zwar dem ſubjektivſten frommen Gefühl
entſpringend, zunächſt nur für kleinere Gemeinſchaftskreiſe und
für die Privaterbauung gedacht und beſtimmt geweſen ſeien, daß
aber ihre Jnnigkeit, ihre Gefühlstiefe und ihr melodiſcher
Schwung ſo ſehr dem Charakter der pietiſtiſchen Liederdichtung
und dem religiöſen Charakter dieſer Zeitepoche entſprochen haben,
daß ſie ſehr bald in großer Zahl auch in den Gemeindegeſang
Eingang fanden. Er nannte an Melodien aus dieſer Zeit:
„O Gott, du frommer Gott“, „Dir, dir, Jehova, will ich ſingen“,
„Lobe den Herren, o meine Seele“, „O daß ich tauſend Zungen
hätte“, „Fahre fort, fahre fort“, „Macht hoch die Tür“, „Wie groß
iſt des Allmächt'gen Güte“, „Morgenglanz der Ewigkeit“ und
andere mehr lauter Melodien, die keinen geringen, ſondern
einen hohen Wert haben und von allen gern geſungen werden.
Was in dem Bericht von den Melodien des 18. Jahrhunderts hin
ſichtlich ihres geringen Wertes ganz allgemein geſagt war, gilt
nicht für den Pietismus, ſondern nur für den Rationalismus, der
ſeinem innerſten Weſen nach allerdings keinen Zuwachs an
innerlich gehaltvollen Melodien bringen konnte. Jch nehme das
Unrecht, das ich den ſogenannten „Halleſchen Melodien“ angetan
habe, hiermit zurück und empfehle jedem, ſich mit ihnen bekannt
zu machen und ſie fleißig zu ſingen.“
r

Oberbürgermeiſter Dr. Rive an den Kultusminiſter ge

Geſchäft des ganzen Jahres entſchädigen ſoll!

Wieder die Klausbrücke!
Der Erweiterungsbau der Klausbrücke kommt zwar zur Ruhe

durch den Froſt, nicht aber die Gemüter der anwohnenden Mit-
bürger. Nicht daß dieſe infolge der dreimonatigen Sperrung der
Brücke ſchon ſo lange behindert wurden und beſonders im Ge-
ſchäftsleben Einbuße erlitten, jetzt droht der Froſt, die Arbeiten
an der Brücke überhaupt zu verbieten und damit durch die weitere
Sperrung den lebhaften Geſchäftsverkehr der Weihnachtsmonate
zu nichte zu machen. Wie ſehr die Kaufleute der Gegend in Be
ſorgnis ſind, das kann jeder einſehen. Wer wüßte nicht, daß ge-
rade dieſe Zeit vor Weihnachten den Kaufmann oft für ein mattes

Daher erſcheint
das Verlangen der r er arrhe nach ſofortiger Ab-
tellung dieſes langwierigen Verkehrsübels als berechtigt.

Der erſte kommunale Verein will am nächſten Mon-
tag eine dringen de Petition an Magiſtrat und Stadtver
ordnete richten, die die möglichſt ſofortige Freigabe der Brücke
für den Verkehr fordert bezw. verlangt, daß die aufſchiebbaren
Arbeiten, Geländer uſw., bis zum nächſten Frühjahr zurückgeſtellt
werden.

Die Frage der Straßenpflaſterarbeiten
bewegt die Hallenſer ſeit Jahrzehnten und gibt immer neuen Stoff zu
Beſprechungen und Klagen. Jetzt iſt es die Poſtſtraße, die im
Mittelpunkt der Jntereſſen ſteht, und über deren langſam fortſchreitende
Pflaſterung geklagt wird. Dabei geht man noch über das Wieder
aufreißen des verhältnismäßig kleinen Stückes wegen der Niveaudifferenz
hinweg. Aber man verſteht nicht, warum nicht die Poſtſtraße auch für
den Straßenbahnverkehr geſperrt wurde. Dann wären die
Arbeiten ſicher ſchneller und glatt erledigt worden, die Straßenbahn
und der geſamte Wagenverkehr hätten wieder paſſieren können. Die
Bürger hätten ſich das Umſteigen vom Leipziger Turm bis zum Kaiſer-
denkmal ruhig gefallen laſſen, um dadurch den Anwohner“, Geſchäften
und r entgegenzukommen.

Dießin anderen Straßen vielfach ſo verkehrhindernd und unſchön
wirkenden Unebenheiten im Pflaſter ſeien auf das wiederholte Aufreißen
des Straßenpflaſters zurückzuführen, auch wurden die Steine bei dieſen
Arbeiten durch das unvorſichtige Hin und Herwerfen abgeſchliffen, die
Fugen vergrößerten ſich, und dadurch entſiänden dann Straßen mit
ſolch ſchlechtem Pflaſter wie die Steinſtraße zwiſchen Barfüßer- und
Mittelſtraße, die Brüderſtraße und viele ähnliche. Auch hier ſei dringende
Abhilfe geboten. Von der Straßenbaudeputation, die nach
vielen Städten Studienreiſen unternommen hätte, ſowie von den
Erfahrungen in Königsberg hätte man noch wenig vernommen. Das
Zukunftspflaſter in Halle intereſſiere doch die Bürgerſchaft ſehr
lebhaft, ſo daß man hierüber einmal von maßgebender Stelle hören
möchte.

Die Reparaturarbeiten auf dem Stadtgut Gimritz,
Vor einigen Wochen fand bekanntlich in der Stadtverord-

netenſitzung eine lebhafte Debatte über eine Forderung von
mehreren tauſcärd Mark für Reparaturarbeiten auf dem Shadt-
gut Gimritz ſtatt. Der Stadtgutspächter, Oberamtmann Görg,
will die Arbeiten lediglich im Auftrag der Stadtverwaltung haben
vornehmen laſſen. Die Stadtverordneten erklärten ſich dagegen
mit den ohne vorher nachgeſuchte Einwilligung ihres Kollegiums
ins Werk geſetzten Reparaturen nicht ſo ohne weiteres einver-
ſtanden. Nach allerlei mehr oder minder ſcharfe Beſchwerden über
Eigenmächigkeiten des Magiſtrats und des Stadtqutspächters
wurde die ſtreitige Forderung dem Bauausſchußz zur Nachprüfung
überwieſen. Dieſer ſollte feſtſtellen, wie groß die Reparaturkoſten
ſein dürften und in wie weit eventuell die Anſprüche d s Stadtgut-
pächters auf Zahlung der Reparaturkoſten durch die Stadt berech-
tigt ſeien. Jn einigen Fällen ſind nun Unternehmer, die vom
Stadtgutspächter mit ihren Koſtenrechnungen an die Stadtver-
waltung verwieſen waren, wieder an Herrn Görg zurückverwieſen
worden, da für die von ihnen verrichteten Arbeiten nicht die Stadt,
ſondern der Pächter ſelbſt als Auftraggeber anzuſehen ſei. Herr
Görg beſtreitet indes die Berechtigung dieſer Auffaſſung. Die
Folgen des umerfreulichen Konflikts beginnen daher bereits die
Gerichte zu beſchäftigen. Vor der Zivilkammer II des
hieſigen Landgerichtes klagte am geſtrigen Dienstag der
Maurermeiſter Hoffmann gegen den Stadtgutspächter Görg auf
Zahlung von 3380 Mark für gelieferte Reparaturarbeiten. Be
klagter verweigerte die Zahlung, da nicht er ſelbſt, ſondern die
Stadt die Arbeiten beſtellt habe. Für die Richtigkeit ſeiner Auf-
faſſung berief er ſich auf die Stadträte Grote und Doktor
Krahmer ſowie auf einen Architekten als Zeugen. Kläger be-
antragte dagegen, Zeugnis und Gutachten des Baumeiſters Kall-
meyer vernehmen zu wollen: Dieſer werde bekunden, daß nicht die
Stadt, ſondern der Stadtgutspächter der Beſteller geweſen ſei.
Das Gericht gab den beiderſeitigen Beweisanträgen
ſtatt und vertagte daher die Verhandlung. Ueber den weiteren
Verlauf des intereſſanten Rechtsſtreites werden wir berichten.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amt-
lich beſtätigt, wurde dem penſionierten Gefangenenoberaufſeher
cent Bock zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen ver-
iehen.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Jn der geſtern, Dienstag, abend ſtattgefundenen Zuſammenkunft gedachte
nach Begrüßung der Anweſenden, insbeſondere einiger neugufgenommenen
Mitglieder, der Vorſitzende des 10. November in ſeiner ernſten und
großen Bedeutung und gab ſeiner Freude Ausdruck über den Jnhalt
der von dem Hauptverein der deutſchkonſervativen Partei in Berlin
abgegebenen offiziellen Erklärung zu der „Daily-Telegraph“-Affäre, den
er als völlig korrekt, würdig und ſachlich bezeichnete. Hierauf kam ans
der Zeitſchriſft „Die Zukunft“ von Maximilian Harden ein Abſchnitt
des Artikels „Gegen den Kaiſer“ zur Verleſung. Es zeigte ſich dabei
die ſattſam bekannte Miſchung der Hardenſchen Stiliſtik, Schiefheiten
und pikanten halben Andeutungen, gepaart mit boshaften Ausfällen,
gegen die verſchiedenſten Perſonen. Sodann wurde die Reichsfinanz-
reform zur allgemeinen Beſprechung geſtellt. Zunächſt wurde die Frage
erörtert, was man unter einem Mantelgeſetz zu verſtehen habe, die
dahin beantwortet wurde, daß es ein Geſetz mit allgemeinen Beſtimmungen
ſei, welche in den einzelnen Geſetzen nicht aufgenommen werden können,
und welches beſtehende Geſetze mit Rückſicht auf die Einfachheit abändere.
Insbeſondere ging man ſodann zur Beſprechung der Steuer betreffend

1. Beilage zu Nr. 533 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Jugend gerade an dieſen Uebungen teilnahm.

Marktplatz 21.

12. November 1908.

den Zwiſchenhandel des Reiches mit Branntwein über, Die lebhafte
und intereſſante Diskuſſion gab mancherlei Anregungen.

Zur Einführung der Steuer nach dem gemeinen Wert. Der
Magiſtrat hat an die Stadtverordneten Material zur Reſorm der
Grundſteuer ſowie verſchiedene Kommiſſionsverhandlungen über die
Wertgrundſteuer gelangen laſſen.

Der erſte kommunale Verein hielt geſtern ſeine General
verſammlung ab, in der nach mancherlei Vorſchlägen über die Be
lebung des Vereinslebens der Vorſtand einſtimmig
wiedergewählt wurde. Der Vorſitzende iſt bekanntlich der Herr Stadt
verordnete Richard Aß mann. Nur an Stelle dreier Herren, denen
nicht mehr rechte Zeit zur Beteiligung blieb, wurden in den Vorſtand
neue Mitglieder gewählt. Man beſprach in intereſſanter und anregender
Weiſe u. a. die Klausbrückenfrage und das Straßenpflaſter ausführlicher.

Der dritte kommunale Verein hielt geſtern abend gleichfalls
eine Verſammlung ab. Mit Freuden wurde die Mitteilung entgegen
genommen, daß die ſtädtiſchen Behörden Mittel bereitgeſtellt haben zur

Ausführung von Notſtands arbeiten. Wenn auch der Süden
dabei nicht bedacht werden wird, ſo haben deſſen Bewohner doch ein
Herz für die zahlreichen Arbeitsloſen, die jetzt in unſerer Stadt ſind.
Bei dieſer Gelegenheit wurde in der Beſprechung auch des not-
leidenden Handwerks gedacht, auch dieſes könne bei der gegen
wärtigen geſchäftlichen Kriſis Arbeit gebrauchen. Man beſchloß eine
Eingabe an beide ſtädtiſche Behörden, in der gebeten
werden ſoll, alle Arbeiten, die jetzt ſchon von den verſchiedenen Hand-
werken ausgeführt werden können, an hieſige Meiſter zu veigeben,
damit für dieſe und die Geſellen Beſchäftigung und Verdienſt geſchaffen
wird. Jn den verſchiedenen Handwerken iſt die Arbeit jetzt ſchon knapp,
es könnte, wenn es nicht bald beſſer wird, auch hier bald zur Entlaſſung
vieler Leute kommen, was im höchſten Grade bedauerlich wäre. Auch
wurde recht lebhaft eine Reformierung des Submiſſions-
weſen s gewünſcht. Der verſprochene Vortrag im Allgemeinen Bürger
verein für ſtädtiſche Jntereſſen möge bald gehalten werden, damit man
Stellung zu dieſer wichtigen Frage nehmen und verſuchen kann, auch
hierin Wandel zum Beſſeren zu ſchaffen. Weiter wurde auch
hier des Uebelſtandes mit der Klausbrücke gedacht.
Die vorläufige Sicherung im Fernbahnverkehr Halle- Merſeburg
auf dem Riebeckplatze ſei auch inzwiſchen, wie ſchon bekannt iſt, eingeführt

durch die Errichtung eines Prellbockes. Ueber die Hundertjahr-
f eier der preußiſchen Städteordnung berichtete Herr Mittelſchullehrer
Döring, Mitgtied des Feſtausſchuſſes des Allgemeinen Bürgerver eins
ſür ſtädtiſche Jntereſſen. Die Mitglieder wurden gebeten, ſich recht
rege mit ihren erwachſenen Angehörigen an der Feier am Freitag zu
beteiligen. Die Beſichtigung der neuen Feuerwache im
Süden ſoll am kommenden Sonntag vormittag 10 Uhr in Gemein-
ſchaft mit dem fünften kommunalen Bezirksv. rein erfolgen. Die Be
ſichtigung der Schubertſchen Dampf-Brotfabrik muß auf unbe-
ſtimmte Zeit verſchoben werden, desgleichen die Beſichtigung der neuen
Brauerei der Halleſchen Aktienbrauerei am Böllbergerweg. Hinſichtlich
der Verbilligung des Fahrpreiſes auf den Straßenbahnen
wurde mitgeteilt, die Stadtbahn geſellſchaft ſei nicht
abgeneigt, den früheren Fahrpreis von durchgängig 10 Pfa.
wieder einzuführen, da ſie bei größerer Frequenz beſſer fortkomme als
bei den erhöhten Sätzen. Anders iſt es bei der Straßenbahn
geſellſchaft, die vor der Abgabe des Betriebes an die Stadt im
Jahre 1911 ſich eine hohe Betriebs innahme ſichern will, auf Grund
deren dann der von der Stadt zu zahlende Preis bemeſſen wird. Da
die Sache weitere Kreiſe intereſſiert, ſoll dieſelbe demnächſt im Allge-
meinen Bürger verein zur Beſprechung gelangen.

Geheimrat Droyſen F. Schmerzlich bewegt ſind unſere
Univerſität und die ihr naheſtehenden Kreiſe durch den für viele
ſo unerwartet ſchnellen Heimgang des Geheimen Regierungsrats,
Profeſſors Dr. Guſtav Droyſen, des einen Ordinarius für
Geſchichte an unſerer Univerſität. Erſt im April freute ſich feine
große Schülerzahl ſeines 70. Geburtstages, bis zu dem er uner-
müdlich ſeine Vorleſungen gehalten hat. Es iſt bekannt, wie er
gerade durch ſeine Seminare einen großen Kreis Studierender
an ſich zu feſſeln verſtand. Es läßt ſich nicht ſagen, mit welcher
Freude, welchem Jntereſſe ein Teil der Geſchichte ſtudierenden

Hier hatte ſich ein
Band zwiſchen Lehrer und Schüler geknüpft, das geradezu herzlich
zu nennen war. Und wer den Vorzug hatte, dem näheren Kreis
anzugehören, der ſich immer in jedem Semeſter um Geheimrat
Drohyſen bildete, der wird empfinden, wie teilnahmsvoll die
Trauerkunde allenthalben auch außerhalb unſerer Stadt auf-
genommen wird. Denn die Zahl ſeiner Schüler während ſeiner
langjährigen ſo erfolgreichen Tätigkeit in Halle iſt ſehr groß. Ge-
hörte doch Geheimrat Droyſen unſerer Univerſität als Ordi
narius ſchon ſeit 1872 an. Am 10. April 1838 wurde er in Berlin
als Sohn Johann Guſtav Droyſens geboren. Er beſuchte das
Gymnaſium in Altenburg, ſtudierte in Jena, Berlin, Göttingen
zuerſt Rechtswiſſenſchaft, dann Geſchichte und Staatswiſſen-
ſchaften, promovierte in Göttingen und habilitierte ſich im
Juli 1864 in Halle, wurde 1869 Extraordinarius in Göttingen
und kam als ordentlicher Profeſſor 1872 nach Halle. Profeſſor
Droyſen wurde mehrfach mit hohen Orden ausgezeichnet, er war
auch Ritter des Roten Adlerordens dritter Klaſſe, vieler ſächſiſcher
und auch Ritter des ſchwediſchen Nordſternordens I. Klaſſe. Von
ſeinen Schriften ſind namentlich zu nennen: Guſtav Adolf,
2 Bände; Quellenſchriften zur Geſchichte des 30jährigen Krieges;
Bernhard von Weimar, 2 Bände; Geſchichte der Gegenrefor-
mation; der allgemeine hiſtoriſche Handatlas und viele andere.
Auch war er Herausgeber der in Halle erſcheinenden Abhand-
lungen zur neueren Geſchichte. Morgen findet eine Trauerfeier
im Hauſe ſtatt, am Freitag erfolgt die Ueberführung nach Gotha.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält die nächſte Sitzung Donnerstag, den 12. No-
vember, im „Reichshof“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Vom Zoologiſchen Garten. Kommenden Freitag, nach-
mittags, findet das ſechste Geſellſchaftskonzert des Leipziger
Tonkünſtler-Orcheſters im Saale des Zoologiſchen
Gartens ſtatt. Als Geſangs-Soliſtin iſt diesmal die Ovpern-
ſängerin Fräulein Sigrid Nanſen gewonnen. Als weiterer
Soliſt wird Herr Konzertmeiſter Heini Schachtebeck mit-
wirken. Der Künſtler bringt das „Konzert Gmoll für Violine“
von Bruch zu Gehör. Morgen kommen wir des näheren auf das
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Programm zurück. Den Vorverkauf (vgl. die Anzeige) haben
wieder die Hofmuſikalien handlungen Koch und Hothan über
nommen.

Der Lehrerverein Halle Umgegend hält Sonnabend, den 14. d. M.,
21 Uhr im Schultheißreſtaurant Poſtſtraße 8) ſeine Sitzung ab.

Jm Lehrerinnenverein wird in der u Sitzun
Freitag, den 13. November, 8 Uhr abends Fräulein Bennhol
über „Land und Leute von Mexiko“ und über „Die Beſteigung
des Popocatepetl“ ſprechen. Gäſte können eingeführt werden.
Der Vortrag findet Albrechtſtraße 27 ſtatt.

Der DilettantenOrcheſter-Verein „Tempo“ feiert Sonn
abend, den 14. November, abends 826 Uhr in den „Thalia-Feſt
ſälen“ ſein 4. Stiftungsfeſt durch d Wer und Ball. Der Verein
bringt erſtklaſſige Programme zum Vortrag. Nur durch Mit
glieder eingeführte Gäſte haben Zutritt.

Der Kriegerverein zu Halle a. S. begeht ſeine diesjährige
Winterfeſtlichkeit am Sonntag, den 15. d. Mts., beſtehend in
Konzert, Theater und Ball, von abends 8 Uhr ab in den „Thalia
feſtſälen“. Zur Aufführung gelangen zwei kleine Theaterſtücke, aus
geführt von Mitgliedern des Vereins. Die Kameraden, ſowie Gönner
und Freunde des Vereins machen wir ſchon heute auf einen genuß
a Abend aufmerkſam. Näheres wird noch durch Annonce bekannt-
gegeben.

Der kamerabdſchaftliche Kriegerverein, Halle a. S.
Giebichenſtein feiert ſein 24jähriges Stiftungsfeſt durch Konzert,
Theater und Vall Sonnabend, den 14. November, abends 836 Uhr
im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei'. Die Kameraden,
Gönner und Freunde des Vereins ſeien hiermit eingeladen,
Orden und Ehrenzeichen ſowie Vereinsabzeichen ſind anzulegen.

Technikerverein, Halle a. S. Der erſte Vortragsabend des
ſchon bekannt gemachten unentgeltlichen Unterrichtskurſus
im Eiſenbetonbau (nur für Mitglieder) findet Donnerstag,
den 12. November, abends um 8 Uhr im Vereinslokal Reſtaurant
„Schultheiß“ ſtatt. Den Vortrag wird Herr Jngenieur
Weigert halten. Außerdem hält Sonnabend, den 14. No-
vember, abends 85 Uhr ebendort Herr Dipl.-Jngenieur
Haves einen Vortrag über das in letzter Zeit
Patentrecht. Ueber das Thema „Die Entwickelung des deutſchen
Techniker-Perbandes zur ſozialen Berufsorganiſation“ ſpricht am
17. November abends 84 Uhr im kleinen Saale der „ThaliaFeſt
ſäle“ Herr Architekt Kaufmann aus Berlin. Die regelmäßigen
Verſammlungen des Vereins werden jeden Sonnabend abends
818 Uhr im Vereinslokale Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtr. 5 II,
allen Hierzu ſind Berufskollegen ſowie Gäſte ſtets will
ommen.

Der Männerverein Trotha hält nächſten Donnerstag, den
12. November, abends in der Preußiſchen Krone“ eine Verſammlung
ab, in der Herr Gymnaſial- Direktor Dr. Consbruch über: „Neuere
Bewegungen auf dem Gebiete des Schulweſens“
ſprechen wird.

Neue Baumpflanzung in der Bernburgerſtraße. Jn ihrer
letzten Sitzung hat die Verſchönerungs- Deputation beſchloſſen, den Reſt
der unſchönen und dem Verkehr hinderlichen Akazienbäume in der
Bernburgerſtraße zwiſchen der Hermann und Blumenſtraße zu entfernenund dieſe Skraßennede mit Lindenbäumen neu zu be
pflanzen, Dieſer Beſchluß war zur Notwendigkeit geworden, da
eine größere Anzahl Akazienbäume bereits im Sommer abgeſtorben
und entfernt worden war und die noch übrigen in kurzem auch eingehen
werden. Die Bäume ſind in der Tat unſchön, ſie entfalten ihre Kronen
erſt in Höhe des dritten Stockwerkes und entziehen den oberen Etagen
Licht, bieten ſo aber den Paſſanten weder ſchönes Grün noch Schalten,.
Durch die Neupflanzung der Linden wird ſich die Allee, die zurzeit
lückenhaft und ungleichmäßig bepflanzt iſt, vorteilhaſter darſtellen.

Ein tödlicher Unglücksfall im Betriebe der Stadtbahn
ereignete ſich leider wieder geſtern abend. Uns wird darüber be
richtet: Jn der Kurve TorſtraßeVöllbergerweg lief geſtern abend
6 Uhr 15 Min. der zwölfjährige Knabe des Droſchken-
kutſchers Schwalbe, hier, Schützenſtraße 12, trotz wieder
holten Glockenſignals hinter einem Motorwagen her-
vorkommend direkt vor einem anderen ſich mit jenem kreuzenden

Wagen der Stadtbahn. Der Knabe wurde erfaßt, zu Voden ge
worfen und von der Schuthzvorrichtung ſofort getötet. Eine
Schuld der Wagenführer erſcheint ausgeſchloſſen, Der traurige
Fall gibt uns erneut Anlaß auf die Gefahren hinzu
weiſen, denen die Kinder ausgeſetzt ſind, die ſich im Spiel auf
Straßen mit Straßenbahnverkehr tummeln. Wie vft ſieht man
nicht ſelbſt, daß Kinder, auch um die Wagenführer zu ärgern,
oder aus Uebermut, noch ſchnell vor einem daherkommenden Wagen
über die Gleiſe laufen und manchmal nur wie durch ein Wunder
der Gefahr, überfſahren zu werden, entgehen. Daher müſſen die
Eltern wiederholt darauf aufmerkſam gemacht werden, ihre
Kinder zuwarnen. Dann würden ſich ſolche traurigen Er
eigniſſe auch nicht ſo oft wiederholen. So ſchmerzlich ein ſolcher
Unglücksfall alle berührt, man muß ſagen, es iſt die erſte Pflicht,
ſelbſt aufzupaſſen und Lehre anzunehmen.

Ein beſtrafter Dieb. Bei dem Kaufmann Eich Kuban in
der Thomaſiusſtraße verſuchte geſtern abend gegen 9 Uhr der Schuh
macher Hermann Donack einzubrechen. Hierbei wurde er feſt
genommen.

Aus der Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben entwich
vor wehreren Tagen der geiſteskranke Verbrecher Arbeiter Paul Zoecke
aus Zeitz es fehlt bisher von ihm jede Spur.

Von Stadt und Straße. In der Nacht zum Dienstag wurde
von einem unbekannten Täter am Fenermelder Große Ulrichſtraße 3
die Scheibe zertrüimmert. Geſtern, Dienstag, abends gegen 10 Uhr
wurde in der Herberge zur Heimat, Ludwig Wuchererſtraße 11, der
Schuhmacher Alfred Grotijahn von Krämpfen befallen. Da er ſich
nicht wieder erholte, wurde er mittels Krankenwagens der mediziniſchen
Klinik zugeführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lanſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 10. November 1908 zur
Verlodung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Noßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3522 Wagen, nicht geſtellt 23 Wagen zu je
O t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Zweites philharmoniſches Konzert. Das Programm zu

ſeinem zweiten philharmoniſchen Konzert hatte Herr Hans Winder-
ſte in mit anserleſenem Geſchmack zuſammengeſtellt, allerdings fehlte
dem Programm die innere Geſchloſſenheit, ein einheitlicher, alle Kom
poſitionen miteinander verknüpfender Gedanke. Hier waren die ver-
ſchiedenſten Komponiſten und demnach auch die verſchiedenſten Stile
nebeneinander vertreten. Die lyriſche Natur Schuberts, wie ſie ſich
in ſeiner H-mwoll-Sinfonie zeigt, rang mit Beethovens dramatiſcher
Krafinatur, für welche die 3. Leonoren-Onvertüre ein offenkundiges
Beiſpiel gibt, um die Palme des Sieges der an die Klaſſiker anknüpfende
Brahms zeigte ſich mit dem fortſchrittlich-revolutionierenden Berlioz
auf dem Programm, und um auch die Muſik früherer Jahrhunderte
zu berückſichtigen, ließ man einen guten Bekannten unter den Meiſtern
erſcheinen den alen Joh. Seb, Bach, der ſich innerhalb ſo vieler
„Modernen“ vielleicht etwas vereinſamt vorkam.

Stchuberts unvollendete N-won-Sinfomte e uns durch ekfen Kerſten Male); Schuberk, Zuwſſchenakt
merkwürdigen Zufall in den iger Johren des vorigen Jahrhunderts
wiedergeſchenkt wurde, erbffnete das Programm. Man wird jedenfalls
recht tun, wenn man dieſe Sinfonie in ähnlichem Sinne wie Beethovens
„Eroica“ interpretiert und in ihr einen gang der Stimwungen
und Lebenserfahrungen ihres Schöpfers ſieht. Jn dieſem Sinne faßte
ſie auch Herr Winderſtein auf.

Die Wiedergabe war eine nach jeder Richtung hin vollendete. Wir
ſehen ein vortrefflich geſchultes Orcheſter vor uns, das dem kleinſten
Wink ſeines Dirigenten Folge gibt und deſſen Mitglieder aufs beſte inein
ander „eingeſpielt“ ſind. So kam eine wirklich vorbildlich zu nennende
Einheit des Werkes heraus. Jm erſten Sag verdienen die Celliſten
wegen der vortrefflichen Ausführung ihres Paris beſondere Anerkennung,
während im Andante on moto beſonders die Leiſtungen der Holzbläſer
hervorzuheben ſind.

Jn BVeethovens Leonoren Ouvertüre 3, die in den Halleſchen
Sinfoniekonzerten wie kaum ein anderes Orcheſterſtück kultiviert wird,
gelang Herrn Winderſtein die Steigerung in ganz glänzender Weiſe,
auch das Trowpetenſignal gelang vorzüglich.

Als Violinvirtuos ſteüte ſich Herr Alfred Wittenberg vor,
ein Künſtler, der durch ſeine ganz phänomenale Technik das Publikum
zu lautem Beifall hinriß. ämtliche techniſchen Schwierigkeiten be
meiſtert Herr Wittenberg mit der größten Leichtigkeit, mag es ſich um
ein ſchwieriges Staccato oder Spiccato handeln, er beſiegt die unan
genehmſten chromatiſchen Läufe, die komplizierteſten Doppelgriffe und
was der Schreckgeſpenſie für Geiger noch mehr ſind. Er hat eine aus
gezeichnete Bogenhaltung, einen berückend ſchönen, wenn auch nicht
immer eben großen Ton und ein prächtiges Jnſtrument,

Dieſen techniſchen Fertigkeiten ſteht allerdings nicht immer eine
gleich vertiefte Auffaſſung gegenüber. Das war beſonders bei dem
Brahmsſchen Violinkonzert in D-dur zu bemerken, das techniſch wohl
ganz einwandfrei geſpielt wurde, während die Ausführung namentlich
im Adagioſatze, der Stimmung entſprechend, noch größere Breite und
Jnnigkeit des Geſühls vertragen hätte. Der dritte Teil, das ſcherzhafte
Allegro, ſpielte Herr Wittenberg mit Empfindung und Humor.Das Orcheſter bei der Begleitung des Souſten war fein abgetönt

und löſte ſeine ſchwierige Aufgabe mit gutem Erſolg.
Jm Anſchluß an das Brahmsſche Konzert ſpielte Herr Wittenber

die Chaconne aus Vachs vierter Sonate für Violino rolo. Dieſes Stück,
an deſſen Schwierigkeiten ſchon ſo mancher vortrefſliche Geiger geſcheitert
iſt, fand durch den Künſtler eine vollendete Wiedergabe. Für den
reichen Beifall bedankte er ſich mit der Zugabe einer Hachſchen
Gavotte, die auch Willy Burmeſter in ſeine „Stiücke alter Meiſter“
aufgenommen hat.

Das Programm wurde geſchloſſen mit der ſtimmungmachenden
Ouvertüre von Hektor BVerlioz: „Der römiſche Carneval“, die der
Komponiſt ſeiner Oper „Benvenuto Cellini“ vorausgeſtellt hat. Das
geſchickt aufgebaute, ſchön inſtrumentierte Orcheſterſtück, das wegen der
reichlichen Verwendung von Schlagzeug und Pikkoloflöten nur etwas
geräuſchvoll wirkt, erntete lebhaften Beifall. J. V. Dr. P ſch.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf das am Donnerstag ſtattfindende einmalige Gaſtſpiel von Madame
Ackté von der großen Oper in Paris ſei nochmals aufmerkſam gemacht.
Die Preiſe ſind deshalb bedeutend erhöht worden, weil der
Künſtlerin kontraktlich ein Gaſtſpielanteil von
2000 Mark ermöglicht werden muß. Wenn man bedenkt,
daß, um Carnſo zu hören, bei deſſen Leipziger Gaſtſpiel für einen
Parkettplatz 25 Mark verlangt wurden, ſo ſind die Preiſe bei dem
Gaſiſ, iel der Madame Ackté, die doch ebenfalls einen Weltruf beſitzt,
immerhin noch beſcheiden zu nennen. Die Primadonna ſingt, wie an
gekündigt, die Titelrolle in „Margarethe“ von Gounod, den Fauſt
hat Herr Barrs6 übernommen. Da Herr Landory wieder geſund iſt,
kann an Stelle des als Notbehelf im gleichen Viertel angeſetzten
Siückes „2 5“ am Freitag die Opertte „Die kleine
Prinzeſſin“ mit Herrn Landory als Schneider Kipfl in Szene
gehen. Die nächſte Wiederholung von „2)2 5“ findet im Laufe der
nächſten Woche ſiatt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag findet die II. Familien-Abend- Vorſtellung
bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) ſtatt, und zwar gelangt das aus
dem Engliſchen ſtammende Luſtſpiel „Wahrheit“, für die deutſche
Bühne bearbeitet von B. Pogſon, zur Aufführung, das bei all. n Wieder
holungen großen Beifall geſunden hat. Freitag bleibt das Theater
einer Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen. Die nächſte Auſſührung von
„Fräulein Joſette meine Frau“ findet Sonnabend ſtatt,
Als nächſte volfstümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen wird Sonntag
nachmittag 4. Uhr Heurik Jbſens Baumeiſter Solnveß“ zur
Aufführung gelangen das Werk iſt ſeinerzeit bei dem JbſenZyklus
noch nicht aufgeſührt worden. Villetts ſind bereits jet an der Kaſſe
des Neuen Theaters erhältlich.

Konzert der Deſſauner Herzogl. Kapelle. Die Herzog
liche Hoſkapelle zu Deſſau welche um 13. d. Mts. zum
erſten Male in Halle konzertiert, kommt in einer Stärke von 65
Muſikern hierher und wird hier in den Streichinſtrunenten mit zwölf
erſten Violinen, zehn zweiten Violinen, acht Vifolen, ſechs Celli und
fünf Kontrabäſſen, aber mit Harſe und allen modernen
Partiturforderungen gerecht werdender Bläſerbeſetzung ansgeſtattet ſein.
Die hohe künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit der Deſſauer Herzoglichen Hof
kapelle iſt nicht nur von den ausgezeichneten Auſführungen der Deſſauer
Hofoper her bekannt, ſie iſt beſonders glänzend bei den anhaltiſchen
Muſikfeſten zu Tage getreten und von der geſamten deutſchen Kritik
rückhaltslos anerkannt worden. Der muſikaliſche Leiter der Hofkapelle,
Herr Hofkapellmeiſter Franz Mikorey, iſt als geiſtvoller Muſiker
weit bekannt (erſt Ende Oktober er. gelangte ſein Klavier-Quintett in
F-moll in Berlin mit großem Erfolge zur Erſtaufſührung), er hat
aber auch als Orcheſterdirigent einen in Deutſchland geachteten Namen.
Mit Ausnahme des Rich. Strauſſchen „Don Juan“, der
wirkungsvollſten und allgemeinverſtändlichſten unter den Straußſchen
Tondichtungen als Kabinettleiſſung des Herrn Mikorey und ſeiner
Kapelle gerühmt gelangen am nächſten Freitag nur Orcheſterwerke
zur Aufführung, die in Halle vordem noch nicht gehört worden ſind.
Die Romantiſche Ouverture“ von Thnille hat ihren Weg in die
Konzertſäle ſchnell geſunden und behauptet auf den Konzertprogrammen
der großen Kapellen einen feſten Platz. Die Hans Pfitznerſche
roße r die Herr Hofopernſänger Schlem-e mit Vegleitung des Orcheſters zum Vortrag bringen wird iſt

eine derart originelle und in der Wirkung zündende Kompoſition, daß
ſie bei der Urauſſührung gelegentlich der Frankfurter Tonkünſtlerver
ſammlung da eapo verlangt und gegeben wurde. Großes Jntereſſe
wird die Bekanntſchaft mit Bizets nachgelaſſener Orcheſter-Suite
„Noma“ wachrufen, die uns herrliche Stücke geiſtreich erfundener
und eſſektvoll inſtrumentierter Orcheſtermuſik bewundern läßt. Und
ein ſchöner Konzertabſchluß wird Webers „Aufiorderung zum Tanz“
in Weingartners modernem Orcheſtergewande ſein. Billettverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Konzert von Margarete Knüpfer und Otto Weinreich.
Morgen Donnerstag, 8 Uhr findet im Logenſaale auf
dem Jägerberge das wiederholt angeküntigte Konzert von
Maxgarete Knüpfer und Otto Weinreich ſtatt. Das
wertvolle Programm, ſowie die von Kritik und Publikum längſt an-
erkannte hohe Künſtlerſchaft der beiden Ausführenden verbürgen einen
intereſſanten und künſtleriſch gennßreichen Abend. Karten bei
Heinrich Hothan.

Konzert der Meininger Hofkapelle. Heute können wir das
Programm des am 17. November in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Konzertes der Herz ogl. Hofkapelle zu Meiningen bekannt
geben: Brahm s, Symphonie Nr. 4; Saint-Saens, Lonze t für
Violoncell A-moll, vorgetragen von Kammervirtuos Karl Piening;
Richard Strauß, Serenade für Blasinſrumente op. 7 (zum

und Ballettmuſik aus
Roſawunde; Mendelsſohn, Scherzo aus Sommernachtstraum:
Weber, Ouverture zu Oberon. Karten bei Heinrich Hothan,

Kurorte und Reiſen.
Das Reiſebureau der HamburgAmerikaLinie bringt ſo

eben ſein „All gemeines Programm der Geſelk-
ſchaftsreiſen für 1909“ zum und. Dasſelbe enthält
neben den alljährlich wiederkehrenden Reiſen verſchiedene ſehr
intereſſante neue Touren, insbeſondere nach Rußland, eine Reiſe
vom Januar bis März nach Indien und Ceylon, ſowie eine Reiſe
Ende Februar nach Skandinavien zum Beſuch der norwegiſchen
Winterſportfeſte in Kriſtianig und Lillehammer. Ungewöhnlich
reich iſt die Geſtaltung der Programme der Orient- und Jtalien-
reiſen. Erſtere führen unter Berückſichtigung der jeweiligenklimatiſchen Verhältniſſe durch Eghpten, Palaſtina und Shrien,

owie durch die Länder der Balkanhalbinſel, durch Bosnien und
ontenegro, während ſich die Jtalienreiſen teils auf Oberitalicn

und die Riviera beſchränken, teils bis Neapel und Sizilien aus-
dehnen. Neben dieſen gehen Frühlingsreiſen nach Algier und
Tunis und d Spanien, und im Laufe des Sommers werden
Frankreich, England, Schottland, Jrland, Schweden, Norwegen,
Dänemark, die Pyrenäen und die Schweiz beſucht Wie ſeit langer
Zeit, beginnt auch im nächſten Jahre die achtmonatliche Reiſe üm
die Erde wieder im Mai und nimmt ihren Weg durch Nordamerika,
Japan, Chinag, Java, Ceylon, Jndien und Egyptcar. Neben dieſem
allgemeinen Programm ſind auch bereits die meiſten Spezialpro-gramme fertiggeſtellt Alle dieſe Druckſachen können von Jnter-

ren koſtenlos durch das Reiſeburegu der Hamburg-Amerika
Linie, Berlin W. 64, Unter den Linden 8, ſowie durch deſſen
Filialen und Agenturen bezogen werden.

Der Harzer Verkehrs-Verband tagte am 6. und 7. No-
vember d. J. in Bad Sachſa. Am 6. ds. fand im „Hotel Rats-keller“ die VJorſtandsſi ung ſtatt. Die e wurde
am 7., morgens 94 Uhr, vom Vorſitzenden, Rittmeiſter a. D.
Dommes-Bad Harzburg, eröffnet; derſelbe erſtattete ſodann den
Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Die vergangene
Sommerſaiſon iſt für den Teil der Harzer Kurorte in-
folge des anhaltend ſchlechten Wetters im Juli September keine
beſonders gute geweſen, auch hat die allgemeine tig wirt-ſchaftliche Konjunktur ſehr nachteilig auf den Fremdenverkehr ein-

gewirkt, immerhin iſt die allgemeine Frequenz trotzdem eher ge-
ſtiegen wie gefallen. Es ſoll auch im kommenden Jahre eine der
Hauptaufgaben des Vorſtandes ſein, Verkehrsverbeſſerungen nach
dem Harze zu erlangen. Die nachfolgende Diskuſſion ſpegziell der
Verkehrsangelegenheiten war ſehr lebhaft; u. a. wurde von Schul
inſpektor Sattler- Braunſchweig vorgeſchlagen, anzuſtreben, daß
die bisher nur Sonntags ausgegebenen billigen Rückfahr-
karten ſogenannte Sonntagskarten nach dem Harze
auch an ein oder zwei Wochentagen ausgegeben würden,
auch ſei es wünſchenswert, wenn die Gültigkeits-
dauer dieſer Fahrkarten auf 116 Tag ausgedehnt würde. Vom
2. Vorſitzenden, Herzogl. Eiſenbahn Direktor GlanzBlankenburg,
ging der Vorſchlag aus, zu verſuchen, Sonntagskarten für die
Harzorte unter ſich zu erlangen. Stadtſyndikus Quenſell-Goslar
plädiert für ein Schnellzugspaar Braunſchweig-Erfurt über
Goslar-Hildesheim. Der 1. Vorſitzende will in der Eiſenbahn
kommiſſion auf möglichſte Erfüllung aller Wünſche bedacht ſein.
Der 1. Schatzmeiſter, Bürgermeiſter Ebeling-Wernigerode, er
ſtattete den Rechnungsbericht. Ein Beſtand von 82094,97 Mt.
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Dem Schatzmeiſter wird
Entlaſtung erteilt. Danach berichtet der 1. Schriftführer, Hof-
buchhändler Rud. Stolle-Bad Harzburg, über die Verbreitung
des „Blauen Harzführers“. OBeſchloſſen wrurde, für das nächſte
Jahr wieder eine neue Auflage der Verbandsſchrift heraus-
zugeben und wie bisher durch den Buchhandel vertreiben zu
laſſen, daneben aber noch eine kleine handliche, hübſch ausge-
ſtattete Broſchüre mit dem Hoffmannſchen Vorwort und einigen
weiteren zweckmäßigen Bemerkungen über den Harz erſcheinen
zu laſſen und in größerer Anzahl koſtenlos zu verteilen. Die
Koſten werden bewilligt. Sodann wurde der Etat genehmigt.
Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde Bad Harzburg
gewählt. Da der 1. Vorſitzende Rittmeiſter a. D. Dommes ſein
Amt infolge Ueberhäufung amtlicher Arbeiten niedergelegt hat,
wird Bürgermeiſter Ebeling-Wernigerode zum 1. Vorſitzenden
gewählt. Unter Verſchiedenes wird noch mitgeteilt, daß die
Winter-Wetterberichte auch im kommenden Winter veröffentlicht
werden ſollen.

Bad Orb, Während in vielen deutſchen Bädern der
Fremdenverkehr gegen die Vorjahre eine Abnahme gezeigt hat,
läßt ſich in der Entwickelung des Bades Orb ein ſtetiger Fort
ſchritt konſtatieren. In der letzten Saiſon wurden gegen das Vor
jahr 453 Kurkarten mehr ausgegeben. Die Hotels und Penſionen
zeigten dementſprechend auch in der diesjährigen Saiſon aus-
nahmslos ausgezeichnete Beſetzung. Die Zahl der abgegebenen
Bäder ſtieg gegen das Vorjahr um 7172 und betrug insgeſamt
46 424. Der weitere Ausbau der Kur und Badeeinrichtungen iſt
für das laufende Jahr beſchloſſen. Die Nachfrage nach Wohnungen
war in den Herbſtmonaten eine äußerſt rege. Es iſt mit Freude
zu konſtatieren, daß das Abflauen der geſchäftlichen Konjunktur
auf den Beſuch unſeres Bades keinerlei ungünſtigen Einfluß ge-
habt hat; auch die Qualität des Kurpublikums hebt ſich erfreu-
licherweiſe, ebenſo war ein reger Beſuch auch vom Auslande feſt
er Am 1. November wurde der Badebetrieb definitiv ge

ofen.

Bücherſchan.
Für jeden Studierenden wertvoll ſind die im Verlage der

Buchhandlung des Waifenhauſes in Halle g. S. er
ſchienenen Bücher, die der Univerſitäts-Sekretär O. Schröder
t r hat. Da iſt zuerſt zu nennen: Aufnahe und

tudium an den Univerſitäten Deutſchlands
auf Grund amtlicher Quellen und. mit beſonderer Berück ſichtigung
des Frauenſtudiums (2,50 Mk., geb. 3 Mk.). Ueber dieſes wert
volle Buch ſchrieb Exzellenz Althoff wenige Wochen vor
ſeinem Ableben an den Herrn Verſaſſer: „Nachdem ich das Buch
genau durchgemommen habe, empfinde ich das Bedürfnis, Jhnen
auszuſprechen, wie ſehr ich mich über die Tüchtigkeit und Zuver
läſſigkeit Jhrer Arbeit gefreut und dieſelbe nach allen Richtungen
ſchätzen gelernt habe. Sie wären meines Erachtens ganz der
Mann dazu, auch ſonſt noch die nützlichſten Beiträge zur Ve-
reicherung der Univerſitäts Literatur zu liefern. Von demſelben
Verfaſſer ſind in dem gleichen Verlage ſoeben folgende weitere
Schriften erſchienen: Die Erteilung der Dokkorwürde
an den Univerſitäten Deutſchlands. Mit Tertab-
druck der amtlichen Satzungen (4,50 Mk.) und daraus in Sonder-
ausgaben mit Umſchlag in den Fakultätsfarben: Die Ex
teilung der theologiſchen Grade (1 Mk.). ejuriſtiſche Doktorwürde und der Doktorgrad in den
Staatswiſſenſchaften, mit einem Anbange „Die erſte juriſtiſche
Prüfung“ (1 Mk.). Die mediziniſche Doktorwürde,
mit den Vorſchriften für die ärztliche Vor und Hauptprüfung
(1,50 Mk.), ſowie ſchließlich Die phildſophiſche Doktor
würde (1 Mk.). Jeder Ausgabe iſt eine Ueberſichk. über die Er
forderniſſe (Gebühren) für die Erwerbung der Doktorwürde der
betreffenden Fakultät beigegeben.

Münchner Paulanerhrär
NB.

aus der weltberühmten eaiverötbranerei, feinſtes Tafelbier, empfiehlt in vorzüglicher Oualität

in Gebinden, Flaſchen und Syphon
E. Lehmer, Generalvertreter, Halle a. S., Landsbergerſtr. 7.

Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Nasspresssteine
u. 12, 50 1000 Stüek frei Gelns

Brüderstr. I
Halle a. S.,
Telephon 782

ketts
pro Zentner frei Gelass.

Zur Jahrhundertfeier
der Städteordnung:

veranſtalten die ſtädtiſchen Kollegien

am Donnerstag, den 19. November 1908,
mittags 12 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen

Feſtakt,
ſowie nachmittags 5 Uhr ein

Feſteſſen
im Saale der „Vereinigten Berggeſellſchaft“,

Paradeplatz 4.
Wir laden die Bürgerſchaft der Stadt Halle a. S. zur Beteiligung

an dieſen Feſtlichkeiten ein.

Eintrittskarten für den Feſtakt in den „Kaiſerſälen“ ſowie
Tafelkarten für das Feſteffen, letztere zum Preiſe von 4 Mark,
bitten wir bei unſerem Zentralburean, Rathausſtraße 19, Zimmer 54
bis ſpäteſtens Montag, den 16.

Halle a. S., den 11. November 1908.

Zlüthner-Flügel,

ganz vorzüglich erhalten, noch
wie neu, zu dem äußerſt billigen

Preiſe v. 1000 Mk. zu verkaufen.

Ein Zeitter- u. Winkelmann-
Konzert -Pianino,

geſpielt, für die Hälfte des Neu
preiſes abzugeben. [6986
B. Döll, Gr. Ulrichstr.

Das ärztlich empfohlene, bekannte

Ffalkenberger
Gichtwasser

iſt ſtets in friſcher Füllung vor

rätig in der [6692Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr.

Neu! Neu!Fertige Haarsechleiſen
für Kinder und junge Mädchen

empfiehlt [6703
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Wer
etwas zu kauſen, zu verkau
fen, zu mie n, zu vermieten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

ſucht
und ſich zu dieſem Zwecke ber
Annonce bedienen will, wen
det ſich mit Vorteil an unſere
Annoncen Expedition. Er

findet
hier eine ſtreng ſachliche Be
ratung über die für ſeinen
Zweck geeignetſten Blätter,
über richtige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattun
ſeiner Anzeige und erziel
außerdem eine Erſparnis
an Koſten, Zeit u. Arbeit
ſchon beim kleinſten Auſtrag.

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle a, S.,

Brüderſtr. 4. Tel. 151.

November zu entnehmen.

Der Magiſtrat.
c
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Alle Zeitungsverleger,

die unsern ersten Artikel über die

Pnzeigensteuer
nicht erdalten hades und Interesze
für unsere weiteren Informationen

und Artikel haben, worden ersucht,
ihre Adressen umgebend mitzuteilen

Verein Deutscher
Zeitungsverleger,

Hannover, Köonigetracee 82.

2

Damenputz.
Hüte werden chik und geſchmack
voll garniert und moderniſiert

Halle A. S.

Keldenhaus Georg Schwarzzenberger.
Er. Steinstr. 63.

s o Rabatt. Mitglied des Rabatt-Spar-Verelns.

Bestor Kostüme-Sammet, nennen geren PPUek u. Nisse.

Gerippte Sammeto cwera, v ren y80 u. en 8
Velvot a Blusen a Kleidohen a ren 1, 10 u.
Bester sohwarzer Hut-Sammet,

Binen Posten SChWarzer Velvet-Reste extra billig.

leichte, kurrgesehorene 2 n

Qualität. V

50/, Rabatt.

e

S Vs Wanne

Br. Klinz V
Goldschmied,

Gr. Ulrichetr, 41.
Reichhaltiges Lager I

X in Gold-, Silber-,
W Alffenidewaren

W

Rrieſmarken-
Answahlsendungen(nur außereuropäiſche) aus einer

Sammlung mit 50—60 unter
Senfkatalog. Wünſche mit Angabe
der Länder unter L. 32 603 an
Haasenstein TVogler, A. G.
Halle a. S. (6989
Eine hochherrſchaftliche

Kaloneinriehtun

mit Portieren u. Perſerteppich,
kompl. Speiſezimmer, Eßſervice,
Schlafzimmereinrichtung mit
dreiteiligem. Ankleideſchrank ver
kauft äußerſt preiswert

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

T Aufträge auf Feldarbeiter Se
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier, Ungarn)

8 für Frühjahr 1909
(02058

nimmt entgegen der
Arbeitsnachweis der Landwirtschaftskammer

Halle a. Riebeckplatz 3.
900000060900

Beſuchen Sie gleiſher
Wenn Sie tücht.

und die Fleiſcherkundſchaft beſuchen,
ſei es als Reiſender od. Agent, ſo
können Sie tadelloſen Artikel mit
führen. Off. unt. S. 67 an Haasen-
steln Vogler A.-G., Hannover.

Perlaugte Perſonen.

Jüng, Verwalter bei 3-400
Mark Gehalt ſucht Willy Kühn,
Stellenvermittler, nur Kleine
Ulrichſtraße 3. Tel. 2233.

Polontär-Perwalter
per 1. Januar 1909 geſucht.
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

S Sperzial-Korsett-Gesechäſit
ſucht branchekundige

Verkäuferin.
Oscar Hoch, Gera-R.
Gutsmamſ. 1. 1.09 u. Stubenmädch.
auf Rittergut 15. 11. 08 in gute
Stellen geſucht durch Marie Glänrzel,
Stellenvermittlerin, Alt. Markts II.

Pianinos
vorzüglicher HUaltbarkeit,

Tonfülle und Spielart.
Solide Preise. 10jkhbr. Garantie
Feguemste Teilzahlungen.

Abert Hoffmann e

Damen-
Kopfwäsohe (Shamponnieren), das
Beste zur Reinigung u, Pflege des
Haares. Sehbuta gegen Erkältung
durch elektr. Trockenapparate.

Gröeetoe Auswahl in Töpfen,
Unterlagen, Locken ete. in Qualitüt
und Ausführung unerreieht billigste

Preise. (6708E. Zeutschler,
Spezial-Damenfrisier-Geschäft,
Magdoeb. Str. 65 (Grand Hot. Berges).

Rustentropfen,
Flaſche 25 und 50 Pfg.

Max Rädler, Drogerie,
Ranniſcheſtr. 2 (Ecke Sternſtr.).

Fritz Behrenr inh. Bruno SGlaus,
Gr. Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäuſer.
Danerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.

von

Schulſtraße 2 II. Spar-Ver. En gros u. en detail.

Perſanen-Angebote.

Ein tüchtiger Unternehmer
ſucht zur nächſten Kampagne
Stellung mit jedergewünſchten
Anzahl ruſſiſch polniſcher Leute.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. Nakel (Netze),
Scheunenſtraße 329. 6978
18jähr. lediger Pferdeknecht
mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht
1. Januar Stelle d. Willy Kanhn,
Stellenvermittler, nur Kleine
Ulrichſtraße 3 Tel. 2233.

Jg. Mechaniker e
Benzien, Harz 36.

rkäufer ſind

Verwalter, 20 J. alt, welcher
jetzt ſeine Stelle aufgegeben hat,
ucht ſofort oder per 1. Jan. 1909

W Stellung als Verwalter
auf einem W Gute. Hat
die landwirtſch. Schule beſucht und
iſt in der Landwirtſchaft von Jugend
an tätig geweſen. Er iſt der

Sprache mächtig und
im Beſitz guter Zeugniſſe. Kreis
Delitzſch bevorzugt. Anerb. unter
Z. s. 569 an die Exped. d. Ztg.

Landwirt, 26 Jahre alt, Lt. d.
Reſ., ſucht baldigſt Stelle als

Volontär
in intenſiv betriebener Brennerei-
wirtſchaft. Gefl. Offerten unter
z. o. 565 an die Exped. d. Ztg.

Kräft., 21 jähr, led. Pferdeknecht
ſucht ſof. Stelle. Lohn 80-100 Taler.
Hermann Eisner, Stellenvermittler,

Ulrichſtr. 1. Tel. 2073. [7003

Tücht. Knechte.
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell

ohne S LouiseBärwinkoel, Stellenvermit-
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Geb. Frl. geſ. Alters, in
Haus und Küche erfahren,
durchaus zuverläſſig gern
ſelbſtt, ſ. Stellung als Haus
dame od. Geſellſchafterin. Gefl.
Off. u. Z. t. 570 and. Exp. d. Ztg.

20 jährige Guts- Mamſell
ſucht ſofort oder ſpäter Stelle durch
Willy Kunhn. Stellenvermittler,
nur Kl. Ulrichſte. 3. Tel. 2233.

Vermietnugen.
Felsenstr. 23, I. Et.5 Zimmer nebſt Küche, Bad u. Zub.

1. April 09 zu verm. Näh. Dölauer
Hartsteinfabrik G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Geldverkehr.

7500 Mark
will ich auf gute Ackerhypothek
ausgeben. Off. sub. Z. V. 572
an die Exped. d. Ztg. erb. (02147

20000 Mark
ſind auf nur gute Ackerhyvpothek
von Selbſtgeber auszuleihen.
Offerten unter Z. u. 567 an
die Exped. d. Ztg. (02118

ne

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) U. Sechnee
Nachng. Gr. Steinſtraße 84,

Malerin wünſcht einer Kunſt
handlung oder ähnlichem Geſchäft
Olegemälde (Landſchafts u. Genre-
bilder) für die Weihnachtswochen in
Kommiſſion zu geben. Offert. unter
Z. w. 573 an die Geſchäftsſtelle
d. Ztg. erbeten. (7006

Unterricht
in ſämtlichen Liebhaberkünſten:
Brennen, Malen, Tarſo, Metall

plaſtik, Batik erteilt zu mäßigen
Preiſen Joh. Nietzsehmann,
rauchfreiesAtelier, Kleinſchmiedenb,
Eingang Gr. Steinſtraße. [6965

Grich hHeine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

Eckhaus Prowenade.

Gold- u. Silherwaren für
Sehmuek- u. Gebrauchsgegenstende.

Fernrut 2830.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Edith Haßlacher
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Heinrich
Seidel (Wilmersdorf b. Berlin
Marburg a. L.). Frl. Ruth
Möller mit Hrn. Oberlehrer
Heinrich Loog (Schwerin a. W.
Frl. Elſe Dammeier mit Hrn.Voſtdirektor Paul Herrmann
(Berlin--Apenrade). Fräulein
Martha Wolter mit Hrn. Ge-
richtsaſſeſſor Rudolf Müller
(Cöthen Bernburg

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Franz Külz (Mühle zu Drohn-
dorf). Hrn. Seminaroberlehrer
Pulmer Königsberg i. Neum.).
r Paſtor Heß (Genthin).

ine Tochter: Hrn. Ewald
v. Manteuffel (Neu Collatz.
Hrn. Ulrich von SalviatiTrebus
(Trebus).

Geſtorben: Herr Heinrich
Henkel (Stöckey). Hr. Friedrich
Hennig (Schenkenberg). Hr.
Carl Heilmann (Zeitz). Hr.
Kaufmann Paul Adkmann
(Magdeburg). Frau Sophie
Marie Feller geb. Böhme
(Torgau). Frau verw. Emma
Walkhoff geb. Vollborn (Halber
ſtadt).

Statt besonderer Anzeige SHeute früh entschlief rauft nach geduldig getrogenen Leiden mein lieber, guter Mann, S
unser herzlich geliedter Vater, der Geheime Reglerungsrat

Professor Dr. Gustaf Droysen
im Alter von 70 Jahren.

Halle a. S., den 10. November 1908.
Anna Droysen geb. Mayer
Dr. Gustaf Droysen, Amtsrichter
Flse Droysen
Dr. Felix Droysen, Referendar

FranzisKa Droysen geb. Meyer.Kranzspenden sind nicht im Sinne des PEntschlafonen. Die Trauerfeier findet am
Donnerstag nachmittag 3 Ubr im Hause setatt, die Feuerbestattung erfolgt Freitag. den
13. d. AMte., nachmittags 3 Uhr in Gotha,
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vonnerstag 2. Beilage zu Nr. 533 der Halleſchen Zeitung 12. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Nietleben, 10. November. Der Zweigverein des

Evangel iſchen Bundes) veranſtaltete heute zu Luthers Geburts
tag einen gut beſuchten Familienabend im Frenzelſchen Lokal, wobei
Herr Paſtor Naucke eine kernige Anſprache über Luther und die Bibel
ſielt Gemeinſame Geſänge tingen zur Verſchönerung des Abends bei.

um Schluß dankte der Vorſitzende, Herr Fabrikdirektor Schumann,
allen Mitwirkenden für das Gelingen des Feſtes.

g Reideburg, 10. Nov. Konferenz) Jm Dezember
wird eine Konferenz der Geiſtlichen, Organiſten und Kantoren
aus dem Kirchenkreiſe Halle-Land I (Superintendentur Reide-
burg) ſtattfinden. Näheres darüber folgt ſpäter.

h. Hohenthurm, 10. Nov. (Beſtätigung.) Der Schwieger
ſohn unſeres bisherigen, nach Halle verzogenen Ortspfarrers
Logler, der bisherige Paſtor in Michelfeld in Baden, Philipp
wReyer, iſt nunmehr für die hieſige Pfarrſtelle amtlich beſtätigt
worden. Nach Beendigung der ſehr umfangreichen Reparatur des
pfarrhauſes dürfte ſeine Einführung erfolgen, vorausſichtlich an
einem Adbentsſonntagse.

g Eisdorf, 10. Nov. (Kirchenviſitation.) Wie ver-
lautet, findet in der hieſigen Parochie, welche die Kirchengemeinden
Eisdorf und Langenbogen umfaßt, am erſten AdventsSonntage
eine Kirchenviſitation durch den Superintendenten der I. Halle
ſchen LandDiözeſe, Konſ.-Rat a. D. Gutſchmidt-Reideburg, ſtatt.

k. Lauchſtedt, 10. Nov. (Falſches Geld.) Bei der
Sonntag und Montag in Burgſtaden ſtattgefundenen Kirmes
ſamen verſchiedene falſche Zweimarkſtücke in Umlauf, wodurch der
Gaſtwirt ſowie verſchiedene andere Händler erheblich geſchädigt
vurden.

t Artern, 190. Nov. (Kaufmänniſche Fortbildunge-
ſchule. Stipendien für junge ſtrebſame Hand
werker.) Die von den ſtädtiſchen Bebörden beſchloſſene kaufmänniſche
Fortbildungsſchule wird am 1. April 1909 ins Leben treten. Zu dem
guſgeſtellten Ortsſtatute hat die Regierung noch einige Zuſätze gewünſcht,
unter anderem, daß vorübergehende Stellenloſigkeit vom Beſuche der
Schule nicht entbinden ſoll, ſowie ferner, daß bei Uebertretungen der
Echulordnung, wenn ſie milde liegen, an Stelle von Geldſtraſen Karzer
ſrafen treten können. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in
ihrer heutigen Sitzung, das Ortsſtatut in der gewünſchten Weiſe abzu
ändern. Vom Herrn Miniſter ſür Handel und Gewerbe iſt die
Bildung von Stipendienfonds angeregt worden, aus denen jungen
hrebſamen Handwerkern der Beſuch einer Fahſchule ermöglicht werden
ſol. Die Stadtverordnetenverſammlung ſtand der Anregung ſehr
iympathiſch gegenüber und beſchloß, vom nächſten Etatsjahre ab jedes
Jahr 300 Mark zu einem ſolchen Stipendienfonds anzulegen, bis dieſer
die Höhe von 3000 Mark erreicht habe. Der Magiſtrat wurde erſucht,
ein Statut aufzuſtellen und der Verſommlung zur Genehmigung vor
zulegen, in welchem die Sache durch nähere Vorſchriſten geregelt wird.

Lützen, 10, November. (Schwedenverein.) Vorgeſtern
abend traten im Gaſthaufe Zum roten Löwen“ Vertreter der ſchwediſchen
Ver ine in Deutſchland zuſammen, um den engeren Zuſammen-
ſchluß dieſer Vereine zu beraten, Erſchienen war auch Graf von
Berenkreutz Berlin. Die Gründuug der Vereinigung der ſchwediſchen
Vereine in Deutſchland unter dem Namen „Svenska Förbundet
iTyſkland“ wurde einſtimmig beſchloſſen und zum Vorſitzenden
Geſandtſchaftsrat von Bierentreutz gewählt. Der Antrag Blonquiſt,
eine Petition um ſtaatliche Unterſtützung einzureichen, wurde ebenfalls
angenommen. Des weiteren wurde beſonders die Frage der Ver
anſtaltung von ſchwediſchen Vorträgen in den einzelnen Vereinigungen
beſprochen.

Delitzſch, 10. Nov. (Städtiſches.) Die letzte Stadt
rtre genehmigte die Anlage eines botaniſchen
Gartens für die Oberrealſchule und den abgeänderten Bau
blan der Volksſchule. Die für den Bau des weſtlichen
Teiles geforderten 110 000 Mark werden bewilligt. Dagegen wird
die Vorlage betr. Anſtellung eines Rektors an der Volksſchule bis
auf weiteres vertagt.

v Kemberg, 10. Nov. (Beſtätigung.) Die Wahl des
zum Bürgermeiſter hier gewählten Referendars und Dr. jur.
Scheffer iſt beſtätigt worden.

Torgau, 11. November. (Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen), Exzellenz Hegel, wird morgen unſerer Stadt
einen Beſuch abſtatten. Es erfolgt eine Beſichtigung des neuen Kranken
hauſes, des Gymnaſinms, der Volksſchulen und der Stadtkirche. Jn
der letzteren iſt die Darbietung eines Orgelſatzes und eines Chorgeſanges
beabſichtigt. Ferner ſollen das Schloß Hartenfels und unſer Rathaus
in Augenſchein genommen werden. Jn letzterem werden die ſtädtiſchen
Körperſchaften den Herrn Oberpräſidenten begrüßen. Hierauf wird im
„Hotel zum goldenen Anker“ Sr. Exzellenz durch die Stadt ein Frühſtück
angeboten werden, an dem neben den Spitzen der Kreis und ſtädtiſchen
Behörden auch die der Kirchen und Schulen teilnehmen. Sodann
erfolgt eine Umfahrt durch die bis dahin nicht berührten Teile der
Stadt. Jm Kreishauſe findet hierauf eine Begrüßung durch die Be
hörden und Beamten des Kreiſes ſtatt. Für den Nachmittag iſt noch
ein Beſuch auf Rittergut Zwethau geplant.

2. Torgau, 10. November. (Gartenkolonie.) Eine lobens
werte Wohlfahrtseinrichtung hat die hieſige Eiſenbahninſpektion
geſchaffen. Dicht neben dem Perſonenbahnhof hat ſie ein gegen
10000 Quadratmeter großes Bahngrundſtück in 50 Gärten zu je
200 Quadratmetern auſgeteilt und jeden einzelnen Garten mit alten
Eiſenbahnſchwellen und Draht eingezäunt. Dieſe Gärten werden gegen
einen jährlichen Pachtzins von 3 Mark an die Beamten und Arbeiter,
die dem Verein der Eiſenbahner angehören, abgegeben. Die Einrichtung
der Gärten hat bereits begonnen.

BVittenberg, 10. Nov. (Luthers Geburistag.
Geſchent der Kaiſerin. Feuer.) Aus Anlaß des
Geburtstages Dr. Martin Luthers fand heute abend ein Fackelzug
ſeitens der hieſigen Schulen ſtatt. Nach Beendigung des Fackel
zuges hielt Rektor Franke auf dem Marktplatze eine der Be
deutung des Tages entſprechende Anſprache. Die zum Andenken
an die 400jährige Wiederkehr des Einzuges des Reformators in
unſere Stadt in dieſen Tagen ſtattfindenden Aufführungen des
Herrigſchen Lutherfeſtſpieles erfreuen ſich eines au erordentlichenZuſpruches, denn heute und morgen finden die e vor
ausverkauftem Hauſe ſtatt. Für die am vergangenen Sonntag
eingeweihte hieſige Chriſtuskirche hat die Kaiſgrin eine Altarbibel
mit einer eigenhändgen Widmung geſtiftet. Heute vormittagbrach in der Werkſtatt des Möbelhändlers Pannier Feuer aus.
a das Feuer im Entſtehen bemerkt wurde, konnte es noch, ehe es
weiter um ſich griff, gelöſcht werden.
ter m Niemberg, 10. Nov. (Roheitsakt.) Vor kurzem wurde
er Kantinmenwirt auf dem benachbarten, an der Schwerzer Chauſſee

gelegenen Steinbruch, Hildebrandt, von einem in Dammendorf
wohnhaften italieniſchen Steinbruchsarbeiter mit einem Meſſer auf

hinterliſtige Weiſe in die Bruſt geſtochen, ſo daß die Lunge verletzt
wurde. Der Stich ſchien erſt lebensgeſährlich zu ſein, doch iſt nun
mehr Beſſerung eingetreten. Der WMeſſerheld wurde verhaftet.

W. Erfurt, 10. November. v Mißhandlung
ſeiner Mutter. Zu den Diebſtählen in der Gewehr
fabrik.) Wegen Mißhandlung ſeiner Mutter verurteilte heute die
Strafkammer den Schuhmacher Hermann Helmbold aus Horn-
ſömmern zu 150 Mark Geldſtrafe eventl, 30 Tagen Gefängnis. DerAngeklagte forderte von ſeiner Mutter eine Mark. Im Aerger darüber,

daß er das Geld nicht erhielt, ſchlug er die Mutter mit einem Stück
Holz. Zu den Meldungen über die Diebſtähle in der hieſigen König
lichen Gewehrfabrik wird dem „Erſurter Allg. Anz.“ berichtet, daß der
Privatmann Fricker, der früher Depotſeldwebel in Erfurt war, mit
jenen Diebſtählen in keinerlei Zuſammenhang ſteht und nach wie vor
in Niederlauterbach, wo er ein eigenes Anweſen beſitzt, anſäſſig iſt.

Rudolſtadt, 10. November. (Ehrung.) Die „Saargem Ztg.“
berichtet über eine erhebende Feier auf dem Friedhof zu Rohrbach.
Dort befindet ſich ein Doppelgrab, in dem ein Krieger des III. Bataillons
vom 96. Jnfanterie- Regiment (Rudolſtadt), Ludwig Güntſche aus
Rudolſtadt, und ein Deſſauer begraben ſind. Die beiden ſind im Kriege
1870/71 Opfer von Krankheiten geworden. Das verſallene Grab wurde
durch freiwillige Gaben der beiden Offizierkorps in Rudolſtadt und Deſſau
wiederhergerichtet und mit einer Gedenktaſel verſehen, die jetzt geweiht
worden iſt. Beide Regimenter hatten Kränze entſandt.

R. Gotha, 10. Nov. (Luthers Geburtstag.) Seit
einigen Jahren wird hier zur Feier des Geburtstages Dr. Martin
Luthers eine Volksfeier veranſtaltet, an der namentlich die Schul-
jugend lebhaft Anteil nimmt. Auch heute fand wieder eine ſolche
Feier ſtatt. Nach Einbruch der Dunkelheit zogen trotz des kalten
Wetters mehrere hundert Kinder mit Lampions den Schloßberg
hinan und ſtellten ſich am Denkmale Herzogs Ernſt des
auf, wo unter dem Geläute der Kirchenglocken das Lied „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott!“ geſungen wurde. Von einem Geiſtlichen
wurde dann auf die Bedeutung des Tages hingewieſen, worauf
nach weiteren Geſängen ſich die Kinder mit ihren hell brennenden
Papierlaternen in die Straßen der Stadt verteilten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dr. phil. Arthur Haſeloff, Privat

dozent für neuere Kunſtgeſchichte an der Berliner Univerſität, iſt als
dritter Sekretär bei dem Hiſtoriſchen Jnſiitut in Rom angeſtellt
worden. Dem Direktor der erſten chirurgiſchen Abteilung am Stodt-
krankenhauſe Friedrichſtadt zu Dresden, Geheimen Sanitätsrat
Dr. Hermann Lindner iſt der Profeſſortitel verliehen worden.
Dr. Lindner iſt ein geborener Leipziger (1852). Wie wir hören, iſt
dem ordentlichen Profeſſor für ſyſtematiſche Theologie an der Uriverſität
Marburg Dr. theol., phil et jur. Wilhelm Herrmann der Charakter
als „Geheimer Konſiſtorialrat“ verliehen worden. Der Senior der Mar-
burger theologiſchen Fakultät iſt am 6. Dezember 1846 zu Melkow,
Reg.Bez. Magdeburg, geboren, widmete ſich dem Studium der Theologie
in Halle, abſolvierte hier die theologiſche Prüfung und habilitierte
ſich ebenda, nachdem er zwei Jahre in Unſeburg bei Magdeburg Haus
lehrer geweſen war, als Privatdozent im Januar 1874. Seit dem
Herbſt 1879 iſt Herrmann ordentlicher Profeſſor an der Marburger
Univerſität. Einer Berufung nach Halle (1897) gab er keine Folge.
Der Geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. med. Friedrich Albin Hoff-
mann, Ordinarius und Direktor der mediziniſchen Poliklinik an der
Univerſität Leipzig, vollendet am 13. ds. das 85. Lebenejahr. Er
begann ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre 1872 als Privatdozent
in Berlin.

hec. Aus Architektenkreiſen ſchreibt man uns:: Die Berliner
Architektenſchaft hat beſchloſſen, eine große Bauaus-
ſtellung in drei Jahren zu veranſtalten und zu dieſem Zweck
auch eine kleine Villenſtadt nach künſtleriſchen Geſichtspunkten zu
ſchaffen. Wie wir weiter erfahren, befaßte ſich die Vereinigung
Berliner Architekten in ihrer letzten Sitzung auf das lebhafteſte
mit dem Zuſtande unſeres Kunſtgewerbes im An-
ſchluß an einen Vortrag des Regierungsrates Haſak. Das
Kunſtgewerbe gehöre in des Baumeiſters Fauſt. Unter der Leitung
und nach den Zeichnungen der Berliner Architekten am Ende der
ſiebziger Jahre habe das Kunſtgewerbe einen gewaltigen Auf-
ſchwung genommen bei einer Formbvollendung, welche heutzutage,
ſoweit es ſich nicht um genaue Nachahmungen alter geſchichtlicher
Vorbilder handelt, zu häufig vermißt werde. Die große Reklame,
welche von vielen kunſtgewerblichen Geſchäften betrieben werde,
habe das Publikum anfangs zu dem Glauben gebracht, daß die
neuen nen tünſler Muſtergültiges leiſten. Aber das natürliche
Empfinden wende ſich beſonders in denjenigen Schichten wieder
von ihnen ab, die übertriebenen Moden auch ſonſt nicht huldigen.
Man kaufe mit Vorliebe in dieſen Kreiſen die Nachbildungen der
alten Möbel. Da müſſe die Architektenſchaft wieder einſetzen, um
Neites zu ſchaffen. Sie dürfe keine Einzelheit in ihren Bauten
verwenden, die ſie nicht ſelbſt entworfen habe und ſie dürfe ſich
nicht in das Schlepptau irgend welcher Willkür begeben. Der
berühmte Kirchenbauer Otzen und der Vorſitzende der Ver-
einigung, Geh. Baurat Kahyſer, welcher ſelbſt ſo viel zur
früheren Blüte und Formvollendung des Kunſtgewerbes beige-
tragen hat, empfahlen wiederholt ſehr angelegentlich die Pflege
der kunſtgewerblichen Einzelheiten den Baumeiſtern.

W. Jena, 10. November. Der „Jenaiſchen Zeitung“ zufolge
beſchäftigte ſich der erſte Zivilſenat des Reichsgerichts am 7. November
mit der Klage der Frau Förſter-Nietzſche gegen den Verleger Eugen
Diedrichs zu Jena und den Schriftſteller K. A, Bernouilli zu Baſel auf
Unterlaſſung der geplanten Veröffentlichung der von Niejzzſche in den
Jahren 1870--1889 an den Theologie Profeſſor Oberback gerichteten
Brieſe. Das Reichsgericht hob das Urteil des Oberlandesgerichts zu
Jena auf. Jn der Urteilsbegründung wurde betont, daß Frau Förſter
Nitzſche keinen eigentumsrechtlichen Anſpruch auf die Brieſe ihres ver
ſtorbenen Bruders machen könne und es müſſe auch erſt der literariſche
Wert derſelben feſtgeſtellt werden. Wohl aber habe ſie ein Recht, zu
verlangen, daß ihr die Briefe vor der Veröffentlichung zwecks Prüfung
vorgelegt werden, damit die gerügten Verletzungen des Familienrufes
nicht eintreten könnten. Um einen Mißbrauch bei der Vorlegung ſeitens
der Frau Förſter-Nietzſche zu vermeiden, ſei ſie verbunden, eine hohe
Kaution etwa 30 000 Mk. zu zahlen. Diefe Prüfung ſoll das
Oberlandesgericht in Jena vornehmen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungsſekretär, Rechnungsrat Franz

Zeiger zu Merſeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Rektor
Wilhelm Riech ling zu Bleicheroda im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein
und dem Fabrikanten Felix Helft ebendaſelbſt der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe, dem Zimmerpolier Auguſt Kreuter zu Bleiche

roda im Kreiſe Graſſchaft Hohenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar: des Komtur-
kreuzes des Mecklenburgiſchen Greifenordens: dem Kammerherrn Fre i
herrn von Lützow zu Gera; des Ritterkreuzes zweiter Abteilung
des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken dem Theoterdirektor Volkner zu Leipzig; des
Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen Erneſſiniſchen
Hausordens dem Kammerherrn von Werder zu Weimar und dem
Kammerherrn und Landrat von Baſſewitz zu Ohrdruf; der
Schwarzburgiſchen Ehrenmedaille in Silber dem Militärinvaliden
Kranholdt zu Helfta, des Ehren- und Devotionsritterkreuzes des
JohanniterMalteſerordens dem Fideikommißbeſitzer Freiherrn
von Elverfeldt, genannt von Beverförder-Werries zu Loburg.
Der bisherige Oberlandmeſſer Hoffmann in Merſeburg iſt zum
Königlichen Vermeſſungsinſpektor ernannt worden. Jhm iſt die
etatsmäßige Vermeſſungsinſpektorſtelle bei der Generalkommiſſion
daſelbſt verliehen.

Sport und Jagd.
Die Karlshorſter Reunen, die am Dienstag ſtattfinden ſollten,

wurden wegen des Froſtes auf Sonnabend, die für Donnerstag
angeſetzten Rennen auf kommenden Dienstag verſchoben.

Jm Kampf mit einem Seeadler. Jn der Nähe von
Wanzleben bei Magdeburg wurde dieſer Tage ein in dieſe
Gegend verſchlagener nordiſcher Seeadler (Halliaetus
albicilla) erlegt, der die reſpektable Größe von 2,50 Meter Flügel-
ſpannung beſitzt. Der glückliche Schütze, Meher in Wanz-
leben, ſowie deſſen Jagdhund haben mit dem Abdler, der bereits
angeſchoſſen war, noch einen heftigen Kampf beſtehen
müſſen, bevor es gelang, das Tier unſchädlich zu machen. Der
Jäger gibt von ſeinem Erlebnis folgende intereſſante Schilderung:
„Bei Begehung meines Reviers nachmittags 4 Uhr ſah ich über
dem „Faulen See“ einen großen Raubvogel. Jch pürſchte mich,
ſo gut es ging, an den Fremdling heran, kam aber leider nicht
zum Schuß. Als der Vogel dann plötzlich niederſtieß, ein Kanin-
chen ſchlug und mit ihm ſofort aufſtand, um es in einer kurzen
Entfernung zu kröpfen, ſtellte ich feſt, daß ich einen Adler vor mir
hatte. Bei der Aeſung ſuchten ihn ca. 20 Krähen zu „ver
grämen“, aber er kröpfte das Kaninchen ruhig weiter, ohne von
den Krähen Notiz zu nehmen. Jnzwiſchen hatte ich mich in eine
Deckung gedrückt in der Erwartung, daß mir der Adler in Schuß-
weite kommen ſollte. Nach der Aeſung ſtand er auch ſogleich
wieder auf und kreiſte an demſelben Ort, nach neuer Beute
ſuchend. Jetzt ſetzte ich meine Haſenquäke an, worauf der Adler
reagierte, ſo daß ich zum Schuß kam. Als ich ihm den Schuß zu-
geworfen hatte, kam er, rechts geflügelt und mit einem Korn in
der Bruſt, herunter und wurde von meinem „Tell“ ſofort ange-
nommen. Aber der Hund lag ſofort laut klagend
unter dem Adler und hätte bald ſeinen Geiſt aufgeben
müſſen, wenn ich ihn nicht durch ganz energiſches Eingreifen be-
freit hätte. Mich ſchlug der Adler mit ſeinen Fängen
in das rechte Bein und in demſelben Moment griff er auch
ſchon meinen rechten Oberarm ſo, daß mir die vier
ſcharfen Krallen ihre Tätowierung ganz deutlich zurückgelaſſen
haben.“

44 Schonzeit für Rebhühner. Jm Fürſtentum Schwarzburg-
Rudolſtadt iſt der Beginn der Schonzeit ſür Rebhühner und
Wachteln auf den 17. November d. Js. feſtgeſetzt worden.

t. Vippach Edelhauſen 10. November. (Jla g d.) Bei der
heute in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen
336 Haſen und 20 Rebhühner geſchoſſen, ungefähr dasſelbe Reſultat
wie im Vorjahre.

44 Leubingen, 10. November. (Haſenjagd.) Jn dem Herrn
Gutoöbeſitzer Scherre gehörigen Teile der hieſigen Feldflur wurden geſtern
196 Haſen geſchoſſen.

S Schkölen b. Lützen, 10. November. (Jagd.) Geſtern ſand die
Treibjagd in den Fluren Schkölen und Schkeitbar ſtatt. Jagdpächter
iſt Maurermeiſter Löwe, Leipzig-Plagwitz. Es wurden von ca. 30 Schützen
450 Haſen und 9 Rebhühner erlegt.

Helmsdorf, 10. November. (Jagdergebnis.) Auf der
Treibjagd des Herrn Rittergutsbeſitzers von Kroſigk hierſelbſt
wurden etwa 900 Haſen erlegt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
10. November. „König Friedrich Auguſt“ 9. Nov. voer
Southampton ab. „Polyneſia'“ 8. Nov. von Laſſ Palmas ab.
„Kamerun“ 9. Nov. im Libreville an. „Suevia“ 7. Nov. nach
Singapore ab. „Scandia“ 10. Nov. nach Hongkong ab. „Segovia“
10. Nov. in Nagaſaki an. „Aleſia“ 8. Nov. in Portland am.
„Bosnia“ 8. Nov. in Baltimore an. „König Wilhelm II.“ 9. Nov.
von Rio de Janeiro ab. „Savoiga“ 9. Nov. Queſſant Ereach
paſſ. „Hamburg“ 9. Nov. Fayal paſſ. „Pallanza“ 10. Nov.
Lizard paſſ. „Dania“ 8. Nov. nach Hamburg ab. „La Plata“
9. Nov. in Liſſabon an. „Sparta““ 9. Nov. Queſſant CEreach paſſ.
„Senegambig“ 9. Nov. nach Shanghai ab. „Cheruskia“ 9. Nov.
in Grimsby an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt &K Raake, Riebeckplatz. Bremen.
10. November. „Derfflinger“ Montag von Antwerpen ab.
„Preußen“ Montag in Alexandrien an. „Roon“ Montag in
Neapel an. „Prinz Ludwig“ Montag von Shanghai ab. „Gneiſe
nau“ Montag in Genug an. „Brandenburg“ Montag Dungenmeß
paſſ. „Aachen“ Montag von Bremerhaven ab. „Darmſtadt“
Montag in Montevideo an. „Bonn“ Montag von Oporto ab.
„Tübingen“ Montag in Antwerpen an. „Erefeld“ Montag Dover
paſſ. „Zieten“ Montag in Aden an. Kronprinz Wilhelm“
Dienstag in Bremerhaven an. Kronprinzeſſin Cecrilie“ Diens
tag von Bremerhaven ab. „Skutari“ Dienstag in Odeſſa an.
„Bayern“ Dienstag in Genug an. „Sachſen“ Dienstag in
Meſſing an.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt

in Berlin iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche von dem
Dominium Grombowko Kreis Mogilno (Regierungsbezirk Bromberg)
am 5. d. Mts. gemeldet worden.
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eBörſen und Handelsteil.
Allgemeines.

D. Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu
Eisleben ſtellt mit Ende dieſes Jahres auf dem Martinsſchacht
bei Kreisfeld die Förderung ein, da das Flötzfeld vollſtändig ab
e iſt. Der Schacht hat 70 Jahre lang ſehr reichhaltige Erze
geliefert.

Die Gewerkſchaft Volkenroda teilt mit, daß der Waſſerab
ſchluß vollkommen gelungen iſt. Das Kalilager ſteht Ende März in
Ausſicht. Jm Frühjahr beginnt vorausſichtlich die Förderung

Kaliſyndikat Gewerkſchaft Deutſchland. Nach der
„Frkf. Ztg.“ iſt die Kündigung des Syndikats zum 31. Dezember
1909 ſeitens der Werke Hedwigsburg, Heldrüngen
und Wilhelmshall ausgeſprochen worden. Daraus erhellt,
daß das Vorgehen ausſchließlich eine Aktion der ſogenannten
„Sauergruppe“ iſt. Der Grubenvorſtand der Gewerkſchaft
Deutſchland beſchloß, 300 Zubuße pro Kux auszu
ſchreiben und mit den Verkäufen außerhalb des Kali-
ſyndikats vorzugehen. Infolgedeſſen legte das Mitglied des
Grubenvorſtandes Bergaſſeſſor Koſt ſein Amt
nieder, weil er auch Aufſichtsratsmitglied im Kaliſyndikat iſt.

—y. Die thüringiſche Porzellaninduſtrie hatte ſowohl im
vorigen, wie auch teils im laufenden Jahre große Ausfälle an
Aufträgen aus Amerika zu verzeichnen. Erfreulicherweiſe herrſcht
ſeit einiger Zeit wieder in einer größeren Anzahl von Betrieben
beſſerer Geſchäftsgang. Nachdem die Präſidentenwahl vorüber iſt,
erwarten die Fabrikanten von dort wieder umfangreichere Orders.

Dem Vernehmen nach iſt in Thüringen der Bau einiger
neuer Porzellanfabriken geplant, u. a. in Könitz,
wo eine Fabrik mit 200 Arbeitern errichtet werden ſoll.

Roſitzer Zuckerraffinerie. Der Dreiviertel-Jahresab
ſchluß läßt nach Mitteilungen der Verwaltung, falls nicht in dem
letzten Quartal ganz unerwartete Verhältniſſe eintreten,
mindeſtens die vorjährige Dividende erwarten.

y. Die Zechau-Kriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf, A.-G.,
haben, wie die Verwaltung mitteilt, in den erſterer 9 Monaten ein
nennenswert beſſeres Reſultat als im Vorjahre erzielt, ſo daß auf
mindeſtens dieſelbe Dividende (1907 7 Proz.) bei höheren Ab-

ſchreibungen zu rechnen iſt. 7y. 6 Löbejüner Porphyrwerk-Obligationen. Jn der am
3. November er. ſtattgefundenen Ausloſung obiger Anleihe wurden
folgende Nummern gezogen 3, 6, 21, 105, 114, 163, 248, 269, 349,
387, 393, 438, 478, 522, 602, 653, 655, 714, 715, 752. Die Rück
zahlung der verloſten Obligationen findet vom 2. Januar 1909 ab ſtatt.
(Siehe auch Anzeigenteil.)

y. Deutſche Grundkreditbank, Gotha. Der Vorſtand teilt mit,
daß die in den Vorjahren verteilte Dividende von 8 ſoweit ſich die
Verhältniſſe zurzeit überblicken laſſen, aller Vorausſicht nach auch für
das laufende Geſchäftsjahr zur Verteilung wird gelangen können.

Brauereidividenden. Die Frankfurter Bier-
brauerei Henninger ſchlägt für 1908 89 gegen 99 i. V.)
Dividende vor, die Habelbrauerei in Berlin 9 o (10 o die
Schlegelbrauerei in Bochum 10 (10 im Vorj.), die
Brauerei Reiſewitz in Dresden wieder 69 und 20 A. pro
Genußſchein.

m m

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Zigarrenhändler Auguſt Matthies in Magdeburg. Kaufmann

Böhm, Manufakturwaren, in Quedlinburg.

teilt uns mit: Am
Schiffer Triepel, mit
Schiffer Engler, mit

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S.,
10. November er. trafen ein: Kahn Nr. 1253,
Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 2153,
Ladung von Stettin.

Wochen-Marktberichte,
4* Halle a. S., 11. Novbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,00 Weizenſtroh 0,95 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 1,10 Weizenſtroh 1,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

Al., Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,25 in einzelnen Fuhren: 3,50 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,50 in einzelnen Fuhren: 3,10 A.

(Adeffing, Gr. Steinstr. 12.
Telephon 912.

Kleeden erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,25in einzelnen Fuhren: 3,50 minderwertige Sorten, bei Partien
in einzelnen Fuhren: A.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 .4.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 .4,
n einzelnen vom Lager hier 2,50 .4.

Naumburg a. S., 11. Novbr. Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 193--198 mittel 181 bis
191 gering Roggen: ſfeſt, gut 170--175 mittel
166-- 170 gering A. Braugerſte: ruhig, gut 200
bis 212 mittel 180--200 gering feinſte über
Notiz. Hafer: ſeſt, gut 160 168 mittel 155--160 AC, gering

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,
ut n dann A.s y. Marktbericht über amerikaniſche Baumwolle in Liver

pool, veröffentlicht von den Herren Max Hettig u. Co., Dresden,
unterm 10. November. Januar Februar ſchloſſen letzten Sonn
abend à 4,69 d, eröffneten heute zu 4,69 d, berührten letzten
Mittwoch 4,76 d und geſtern 4,6522. Die Wahl des Herrn
Taft zum Präſidenten der Vereinigten Staaten verurſachte am
Mittwoch eine Hauſſe hier. NewYork reagierte aber nicht, da
einige Hauſſiers, wie man berichtete, ihre Hauſſe-Engagements
von 150--200 000 Ballen liquidierten. Dieſe recht bedeutenden
Verkäufe verurſachten indeſſen nur einen ſehr geringen Preis-
rückgang. Hier herrſchte auch Entrüſtung, daß der Streik in
Lancasſhire nicht anfang der Woche endete. Glücklicherweiſe iſt
dieſer Uebelſtand nun aber geſtern überwunden worden. Die
Nachricht hat eine Hauſſe in NewYork von 15 amer. Punkten her-
vorgerufen. Jn allen Gegenden Amerikas fangen die Fabriken
wieder an, voll zu arbeiten, und ſind auch Werte auf der Fonds-
Börſe ſtark geſtiegen und herrſcht überall in Amerika eine Hauſſe-
Stimmung. Die Zufuhren in dieſer Saiſon ſind groß und er
wartet man für kommenden Montag einen Ginnerbericht mit An-
gabe der bis zum 31. Oktoher egrenierten Baumwolle von 8 bis
8,1 Millionen Ballen. Dagegen meldet die Spinner-Federation,
daß die Spinnerei der Welt im letzten Jahre 12 000 733 Ballen
(von je 500 1bs) konſumierte, gegen 11 919 000 Ballen. Abliefe-
rungen effektiver Ware, woraus hervorgeht, daß Spinner
922 733 B C mehr konſumierten als ſie bezogen haben. Seit dem
1. September ſind, trotz des Streikes und ſchlechten Geſchäfts
ganges, die Ablieferungen an Spinner in 1908 2188, 1907 1666,
1906 2175 in Tauſenden von ByC. Unſere Mancheſter Freunde
berichten uns, daß das Geſchäft jetzt beſſer gehen wird, daß Vor-
räte geräumt ſind und daß die meiſten ihrer Freunde gar keine
Vorräte mehr beſitzen. Die egyptiſche Ernte wird für dieſe
Saiſon auf 634 bis 614 Mill. Cantars geſchätzt, gegen 7 235 000
Cantars im letzten Jahre. Amerika erhöht die Baſis für effektive
Baumwolle und erwarten viele, daß die Zufuhren bald ſtark ab-
fallen werden. Unter dieſen Umſtänden würden wir unſeren
Freunden anraten, in ſchwachen Märkten zu kaufen.

Viehmärkte.
Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 5. bis 11. November 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Bullen: 620 kg, 40 Rinder und Stiere: 36 Maſtſchweine:
150 200 kg, 60--65 Sauen und Eber: 200--250 kg, 55 bis
59 A. II. Magdeburg. Keine Notierung. III. Merſeburg Oſt
Keine Notierung. IV. Merſeburg Weſt. Bullen: 754 kg, 36
(38--40) Kälber: 58,5 Kkg, 42 (40 46) Maſtſchweine: 128,3 kg,
62,5 (62,5 65*). V. Erfurt. Keine Notierung. (Die
Zahlen in Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei
den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20— 22 Tara
abzuziehen.

Naumburg, 11. Novbr. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion) Bullen: I. Qual. 38--40, I. Qual. 35;
bis 37 Ochſen: I. Qual. 38 40, II. Qual. 3537 A.
Kühe: I. Qual. 32-37, II. Qual. 29-32 Stiere und
Färſen: I. Qual. 38-40, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
41 43, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 35--37, It. Qual.

Hammel: I. Qual. 33--35, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 52-54, II. Qual. Tendenz ruhig.

Salpeterpreiſe am 11. November 1908.
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,45

Februar März 1909: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Februar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 M..
Tenden z: ſtetig.

G

Pelz- Handschuhe. Pelz-Müffchen,
gefütterte Handschuhe, Jagd-Handschuhe,

Magdeb 11. Novbr. à ken der Halleſchen
urg, 11. Novbr. (Eigener Dra eitung.Kornzucker 88 9/ ohne Sack 9,80 9,87x. enden 4 tung.

Rachprodukte 75 ohne Sack 8,15-—8,30. ruhig.
Kryia u 19,87x 20, 12x.ry zu 0 mit uGem. Raffinade mit Sack 19,627— 19,87x, Lendenz: ſtetig,

Gem. Melis mit Sack 19,121 19,274.
Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg.

November 20 606G, 20.70B. März 21 15G, 21,208.
Dezember 20 806G, 20,90B. Mai 21 356G, 21.40B.
Jan. -März 21,008G, 21,108. Auguſt 21,65G, 21,70B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 11. Novbr. (Eigener VDrahtbertcht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg,

November 20,606. März 21,206G.
Dezember 20.806G., Mai 21,40G. Tendenz: ſtetig.
Januar 20.956G. Auguſt 21.70G.

Trockenſchuitzel.
Halle a. S., 11. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,60 waggon

rei hier b 2. Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Tages-Marktberichte.
New-York, 10. Novbr., 6 Uhr abends. Warenberiqht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Novbr.). Baum
wolle- Preis in NewYork 9,35 (9,35), Lieſerung Dez. 8,89
(8.93), Lieferung Februar 8,91 (891,, in New Ocrleane gu

Betroleum, Standard wyite in NewYork 8.50 (8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,80 (9,85), Rohe Brothers 10,15 (10,15), Mais per
roter Winterweizen loco 11354 (112), Weizen ver Dez. 1137(112 per Mai 112 (111 per Juli per e

Getreidefracht nach Liverpool 2 (18/,), Kaffee ſam
Rio Nr. 7 61 (6 Rio No. 7 ver Dezbr. 5,35 -40),
per Februar 5,30 (5,35, Mehhl, Spring-Wheat clears 4,10 (4,05,
Zucter 3,42 (3,42). Zinn 30.971 31,55 (31,00 30,87x),
Kupfer 14,50 14,62 (14,372 14,50).

Chicago, 10. November, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Novbr.). Weizen
Dezbr. 1027 (1018 per Mai 107/, (t05 Mais per
Dez. 62 (618/5). Schmalz per Jan. 920 (9,30), ver Mai 9,30
(9,40). Speck ſhort clear 9,25 9,50 (9,25 9,50). Pork per
Jan. 15,928 (16,05).

Berliner Produktenbörſe vom 11. November. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 210,25 Mai 216,25 Juli
Roggen ver Dez. 177,25 Mai 186,00 Juli
Hafer per Dez. 166,50 Mai 169.00
Mats per Dez. 161,00 Mai 150,50
Rüböl per Nov. Dez. 66,30 Mai 62,20 c

Wasſſerſtände am 11. November
Saale: Halle 1,68, Trotha Untp. 1,28, Grochlitz 0,60,

Bernburg Untp. 0 48, Kalbe Obp. 1,33 Kalbe Untp. 0 20.
Elbe: Leitmeritz 0,80, Außig 0,51, Dresden 1 94, Torgau

0,20, Wittenberg 0,53, Roßlau 0,03 Barby 12,
Magdeburg 0,86, Tangermünde 0,64. Wittenberge 0,42,
Hohnſtorf 0 07. Mulde: Düben 0,27

Von der Elbe und Mulde wird Treibeis gemeldet.

Hafermehl
Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

Naähre mit ,„Knorr“.
[6963

Leder-Westen
für Herren u. Damen.

Schneehauben
von Seide und Hasenhaar.

viehmarkt.
Bericht der Zenutralſtelle der Preußiſcher Landwirtſchaftskammern, Berlin W., Königgrätzer Straße 19.

Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht (auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt und nach eigenen telegraphiſchen Berichten beardeitet)

Rachſtehende Preiſe verſtehen ſich für 100 Pfd. Ledendgewicht. auf die 2 Magde 6 Han Ham Dort Frantf

Notizen für S Berlin 20 20—22 ir e nicht r u r ſind 325 Berlin burg Dresden Leipz s nover f. burg mund a. M,
die Schlachtgewichtpreiſe mittels der angegebenen Schlachtproz. umgerechnet. w 7. 11. 3. 11. 9. 11. 9. 11. 9. 11. 5. 11. 9. 11, 9. 11.
r Kälbernotiz vom 5. 11. Kälbernotiz v. 3. 11., Schweinenotiz v. 6. 11. 2

S i 4468 377 664 557 342 1847 1013 1457Auftrieb: a 987 234 253 198 168 1160 295 351
aſfe 8153 260 1034 585 483 2387 197 756118731547 2026 1959 901 2818 2093 1684

n langſam flau langſam langſam langſam lebhafter langſam mittelm.T e n d en 5 ruhig flau ſangſam langſam langſam r. lebhaft langſam gut
Schafe ruhig flau langſam ſ. langſam ſchlecht ſehr flau langſam gut
Schweine glatt lebhaft langſam gut mittel rege langſam guth 2 4 4(a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſt. 6J. a. (m. 12 3. Lbg.) 61 46--49 38--43 41 44 50 42--43 38 40 43--44 48 49

S )b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54 3739 33--3637--40 42 36--37 3437 3637 38 39
S 0) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 50 29-31 31-323236 34 31--323033 29-3228-31

ch gering genährte jeden Alters 8 t e 6 25-27 V 27-31 26 uvollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 39 d --43 37 3738 40S volſeiſhtget junger e s 29 35 36 80 82 96 42S mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48 31--32 3133 35 39 31 30--31 28322326 31--32
S gering genührte n a s 27-20 50 26e a) vollfl., ausgem. Färſen hchſt. Schlachtw. (wenigſt. 11 Ztr. Lbg.) 56 35--384043 45 39 40 37--39 38--39 39--40

vollfl., ausgem. Kühe h. Schlachtw., b. z. 7J., v. mind. 123. Lbg. 52 35--36 30 3235 39 40 3435 3437 33 85 32-33
2 c) ält. ausgemäſt. Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Färſen 50 31-32 26-28 3134 34 31--32 29-3328-31 25 26
S d) mäßig genährte Kühe und Färſen 44 25--26 23--25 26 30 26 S 25-282124 SS e) gering genährte Kühe und Färſen 42 21--23 19-21 21-28 21 19-24 e oDoppellender s n c S 76586Z b) feinſt. Maſt(Vollmilchm. u. beſt. Saugk. (mind. 220Pfd. Lbg.) 65 62—65 5258 5255 55 62-64 59 945456 55--56
S (2) mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber 60 51-64 40 48 48-51 50 48--54 53 5848 53 50--53
S d) geringere Saugkälber. 54 26--30 28--38 43--47 36 32--40 46--52 42-47 37-38e) älteres gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 45 21-24 2634 S 7 36-451 S

Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel v. mindeſt. 95 Pfd. Lbg. 50 38--39 3437 42-44 41 30--32 31-34 35--37 35--37
S b ältere Maſthammel 48 86 30 38 38--41 36 26-28 25--30 29-83 2426S 0) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 23--25 25-30 35-37 25 21-22 19-24 21-25
Oh Holſteiner Niederungsſchafe und Lämmer C 24-34 32-35 28-3

„a) vollfl. der fein. Raſſen u. deren Kreuzungen b. zu 14 Jahren 65 69 70 70--71 70 71--72 656 69 71 72

s b)Käſer V rn 71 73 un 6768 7 TZ P fleiſchige 3-64 6568 67-70 67 68 70 65-66 65 68 70ering entwickelte. 6062 60 64 63 66 62 62-67 62--65 57-64 6466e auen l J 7 d e e v 9 J 7 9 e n 62 54 62 n 62 n 58 62 n henen

unrennnWegen Aufgabe der Wirtſchaft kommen im

Henzse'ſchen Gute zu Eisdorf,
Station der Halle--Kaſſeler Eiſenbahn,

Freitag, den 20. November, von früh 8 Uhr ab:
14 ſchwere Arbeitspferde, 1 Selbſtbinder-Mähmaſchine,
4 Zugochſen, 1 Ablegemaſchine,Bullen, 1 Grasemäher,26 Kühe, 1 Düngerſtreumaſchine3 Stück Jungvieh, (Weſtfalia),3 Schafböcke (Ramb.), 2 Häckſelmaſchinen,
152 tragende Mutterſchafe, /2 r
84 Lämmer, 1 Handdrillmaſchine,ca. 100 Hühner, 2 Cambridgewalzen,
Tauben, 1 eiſerne Glattwalze,1 komplette Dampfdreſch- 3 Holzwalzen,

maſchine, 2 Schleppharken,
1 Rennſchlitten, 18 Eggen und Saateggen,
1 feiner Landauer, 5 Kultivatoren,
1 Hinterlader, 5 Dreiſchare,

uter Jagdwagen, 12 Pflüge,
1 Selbſtfahrer, gel,1 Jnſpektorenwagen, Krimmer,8 Stück 4zöll. Wagen, ca. 100 Kleereiter,
2 Stück 3zöll. Wagen, 7 Ackerſchleppen,
1 Rollwagen, mehrere Kippkarreen1 kleiner Ackerwagen, 1 Handbohrer, zum Bonitieren
1 Wagen mit Zinkjauchefaß, der Felder,
7 fahr are Wafſſerfäſſer, 1 Düngermühle,
2 Bienenhäuſer, mehrere Dezimalwagen,
Bienenkaſten, 1 Trieur,
verſchiedene Sackkarren, Sackböcke,
mehrere Aufladetreppen, 1 Windfege,
2 Drillmaſchinen, 1 Balken-Viehwage,
eine Partie Ziegelei-Latten und Bretter, Kutſch und Acker

geſchirre, Erntezeuge, Schweinekaſten, Sprenkörbe, Hacken,
Schippen, Spaten, Gabeln, Leitern, Säcke, Futterkaſten,
ine und ſehr viele zum Betrieb der Landwirtſchaft ge
öxige Gegenſtände und Geräte 6969

zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf.
Von S bis 9 Uhr kommen kleine Gegenſtände,

10 Uhr ab Vieh e. zum Verkauf.
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jm Saalkreiſe iſt für den Standesamtsbezirk Wettin an

Stelle des Kämmereikaſſenrendanten Wilhelm Grobe in Wettin
der Stadtſekretär Friedrich Sterz daſelbſt zum 2. Stell
vertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

Magdeburg, den 25. Oktober 1908.
Der Oberpräſident.

Nr. 4463 K. A. J. A. (gez.) Werner. [7000
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das zur Vorbereitung der Neuwahlen zur Handwerkskammer

aufgeſtellte Verzeichnis der HandwerkerJnnungen und Gewerbe
vereine, die in hieſiger Stadt ihren Sitz haben, wird zur Einſicht
der Beteiligten vom 12. bis einſchließlich 20. November 1908 im
Bureau für Jnnungsangelegenheiten, Gr. Märkerſtraße 20, 2 Tr.,
ausgelegt mit der Aufforderung, etwaige Beſchwerden binnen
14 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei mir anzubringen.

Halle a. S., den 7. November 1908.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle der Siechenhausſtiftung und des Kinder

aſhls, welche Anſtalten durchſchnittlich mit 180 bezw. 20 Per
ſonen belegt ſind, ſollen für die Zeit vom 1. April 1909 bis
31. März 1910 an den Beſtbietenden vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im Bureau der Armen-Verwaltung,
Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1, 2 Tr., Zimmer Nr. 84, ein
zuſehen.v Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen, daß ſich der

Bietende den ihm bekannten Bedingungen unterwirft, ſind bis
zum 1. Dezember d. Js., 12 Uhr mittags, im verſiegelten Kuvert
mit der Aufſchrift „Angebot auf die Küchenabfälle der Siechen-
hausſtiftung und des Kinderaſyls“ bei der gedachte Dienſtſtelle
einzureichen.

Halle a. S., den 5. November 1908.
Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung.
Das Ueberfahren von Fuhrwerken auf Eiſenbahn-Ueberwegen

bildet noch immer einen großen Teil der Eiſenbahn- Unfälle. Die
Geſchirr- und Wagenführer werden darauf hingewieſen, daß ſie
hei unachtſamem Paſſieren der Eiſenbahn-Uebergänge ſowohl ihr
eigenes Leben gefährden, als auch ſich einer erheblichen Beſtrafung
auf Grund des S 316 des Strafgeſetzbuches ausſetzen.

Aber nicht nur das unvorſichtige Paſſieren der Eiſenbahn
Uebergänge, ſondern auch das Befahren der Straßenbahngleiſe
iſt häufig die Veranlaſſung zu Unfällen. Die Geſchirrführer,
namentlich auch die Führer kleinerer Handwagen, die erfahrungs-
gemäß gern in ſchnellſtem Tempo auf den Gleiſen entlang fahren,
werden auf ſtrengſte Befolgung der beſtehenden Vorſchriften auf
merkſam gemacht mit dem Hinzufügen, daß die Polizeiorgane An
weiſung erhalten haben, Uebertretungen unnachſichtlich zur Anzeige
zu bringen.

Halle a. S., den 6. November 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

W

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf S 8 des Reichs-Jmpfgeſetzes vom 8. April

1874 werden diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem Jahre
in hieſiger Stadt Jmpfungen bezw. Wiederimpfungen an Kindern
vorgenommen haben, aufgefordert, ihre darüber geführten Liſten
umgehend, ſpäteſtens jedoch bis zum 31. Dezember d. Js. der
Unterzeichneten (Jmpfamt, Schmeerſtraße 1, 1 Tr.) einzureichen.

Halle a. S., den 3. November 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Zigaretten- Verſteigerung.
Ungefähr 85 000 Stücke Zigaretten ſollen am Freitag, den

13. d. Mts., von vormittags 9 Uhr ab öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Bezahlung in unſerem Amtszimmer Nr. 12

verſteigert werden. [02126Halle a. S., den 7. November 1908.
Königliches Hauptzollamt.

JAusſchreibung. Suche ver Frühſahr 1909
Die Lieferung von 650 cbm iharten ungeſchlagenen Chauſſie

rungsſteinen in Größe von 15
bis 25 em frei Bauſtelle Lettiner
weg (Heideallee) ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis

mit Rüben- und Weizenboden
in Größe von 300 --500 Morgen
zu pachten. Gefl. Off. unter
J. 32156 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S. erb.
Montag, d. 16. November er.,

vormittags 10 Uhrim MagiſtratsBureau I, Zimmer ög beabſichtige
Nr. 23 des Wagegebäudes, einzureichen, woſelbſt die Bedingungen Reſtaurant
ausliegen und auch die Ver- mit Vorgarten (Eckhaus) billig
dingungsanſchläge entnommen zu verkaufen. Zahlungsfähige
v nung d. 11. Nov. 1908. Selbſtreflektanten wollen Offert.

Städtiſches Tieft An unt. R. 91 in der Kreioblatt
tefbauamt. Expedition Naumburg a. S.

Jm Handelsregiſter Abteil. A hinterlegen. [(6972
Nr. 942 betreffend die Firma
Hermann Zumpe Nachf. inHalle a. S. iſt heute eingetragen: 2 r Her rbſtpflanzung

Die Firma lautet jetzt: Adolph empfiehlt Wer prima ſtarke
Gaus. Apfel- und Hirnen-Hochſtämme

re 4. S. d. 5. Nov. 1908. in nur guten und bewährten Sorten

Jm Handelsregiſter Abteil. J meiner Baumſchulen ſind von dem
Pr. 935 betreffend die Firma Beamten für Obſtbau der Land
Gebhardt Müller zu wirtſchaftskammer der Provinz
Halle a. S iſt eingetragen: Sachſen beſichtigt) die [01975

Die Firma iſt erloſchen. Rittergutsgärtnerei Mößlitz,
Halle a. S., d. 5. Nov. 1908. Station Stumsdorf und Zörbig.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

e Stroh! Stroh!=ß etn nunT Zu r ro 0ein alle an der Frieden in Draht oder Bindfadenpreſſung
R ane 29 Pi lla für zwei ab kaufen täglich gegen Kaſſe

elegene geſchloſſene Arthur Krug, 6. m. b. H.,
Lohnungen eingerichtet, mit anS e alle a. S.-T. Fernr. 1789 u. 479.der Straße belegenem Garten und s D.
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber ga detde Retrtemaasbateer Ca. 80 Stck. Hammellämmer

ſich wenden an Herrn Robert hat abzugeben. [02119
Freytag auf Rittergut Roitz bei Rittergut Gro wig bei Süptitz,
Spremberg oder an Herrn Georg Kreis Torgau.

Nur G Tage?!

Serie I Serie II Serie IIIFrühberer Wert bis Früberer Wert bis Frühberer Wert bis

M. 1.50 M. 2.50 M. 3.50jetzt 20 Pfg. jetzt 38 Pfg. jotzt 85 Pfg.

Posten bald vergriffen sein werden.

W Nur ein kleiner Teil der
Waren Kann im Schaufenster
ausgestellt werden.

Der Ausverkauf bietet eine
günstige Gelegenheit zum Rin-
Kauf von Weihnachts-Geschenken.

Nur G Tage?!
Wir haben grosse Posten vorjähriger F Waren aus allen Abteilungen unseres Geschäftes

sowie einzelne Muster spotthbillig zum

Ausverkauf
gestellt. Um den Verkauf zu beschleunigen, haben wir 6 FEinheitspreise bestimmt.

Serie IV Serie V Serie VI
Frühberer Wort bis Früherer Wort bis Früberer Wert bis

A. 5.50 M. A. 9.jetzt 1.65 M. jetzt 2.65 A. jetzt 3.80 II.
Der Ausverkauf dauert nur 6 Tage, weil infolge der ungewöhnlich niedrigen Preise die

Der Ausverkauf beginnt am
Donnerstag, 12. Nov., vorm. 9 Uhr
und dauert längstens bis Dienstag

Halle a. S. C. F r Ritter, Leipzigerstr. 90.

Wir sind bis auf weiteres Abgeber von

Alte Promenade
Telephon Nr. s und 489.

SehulArervebreibungen der Ilebtripitüty-Aſtien-Gevell Seht

vorm. M. Iahmeyer c (0. zu Pranbfurt 4. I.

rüekzahlbar à 103
zum Course von 99 provyisionsfrei und erbitten ev. baldige Anmeldungen.

Telephon Nr. s und 489.

(7001 Patentbureau
Paul Haues,

Ingenieur
Halle a. S.

Merseburgerstr. 161. Tel. No. 565.

Altes NMessing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft
Ferdinand Haassengiäer,Bank für Handel und Industrien

3. Jegen-, Hasen- Hamsfer-
ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft Joh. Bernhardt, Kellnerſtr.

löbejäner Porphyrwerl- OlgaTO Iöbejüner P'orpüyrwerb-OMligationen.

Jn der am 3. November er. vor dem Kgl. Notar Juſtizrat
Albert Herzfſeld, Halle a. S, ſtattgefundenen Ausloſung
obiger Anleihe wurden folgende Nummern gezogen

6. 21. 105 114. 163. 248. 269. 349. 387. 393.
438. 478. 522. 602. 653. 655. 711. 715. 752.

Die Rückzahlung der verloſten Obligationen findet vom
2. Januar 1909 ab an den Kaſſen der Landſchaftlichen Bank
der Provinz Sachſen und des Bankhauſes D. H. Apelt
K. Sohn, Halle a. S., gegen Einlieferung der verloſten Stücke
mit Zinsſcheinen per 1. Juli 1909 und folgende ſtatt.

Halle a. S., den 10. November 1908. 2138
Löhbejüner Porphyrwerk, G. m. b. H.

Das beste und villigste
aller Schuhpuotzmittel

I

la. Bennſtedter StücenWeißkalk
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen [2000
Bennſtedt, Bennſtedter Kalkwerk

Poſt u. Bahnſtation. tehe Bahnftation M. Maennicke Schmidt.

aus J potfſieſcen.
Institattsgelder hab h ObJelete in 9ke
Lage un ersten Stelle aus en.
B. Baer, Bankgesclcift,

Leipaigerstrausse 530.

lioftfriecd binüner u
Abt. Luxuswagenbau,

Ammendorf
Verkaufsetelle u, lager Halle, Gr. Steinstr. 9

empfehlen

Landauer, Coupés, Mylords, Jagdwagen.

Grosser AbbruchZuckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87, billig zu verk.
Balken, Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge u. Stärke,
wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter, große Poſten
Mauer- u. Dachſteine, neues Form., I- Träger jeder Länge und
Stärke, eiſ. Sänlen, Feuerholz 2c., alles in großen Maſſen, wie neu.

Prachtvoll ſüße italien.

Weintrauben
ſind nochmals eingetroffen bei
Bernh. Barth, tage 19.

S Kurtofelſlocken, 7 Ganarienhähne
ügli itä flotte Sänger) ſowievorzügliche Qualität, offeriert zur (f

prompten Lieferung in Ladungen Fuch t r r
frachtfrei jeder Station 5 zu verkaufenWilh. Thormeyer, akobſtr. 29 I (Mitte).

Cöthen i. Anhalt.

Die Verſteigerung des Gaſthofes
„Tum weissen Ross“

in Vornſtedt am 14. d. Mts. iſt
aufgehoben. [6990

Breunholz- Verkauf
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

S ferde zum SchlachtenRap psotute- ſt e und t
chſte

Velgier, ohne zeichen, zur Zucht Preiſe [6549
Cer verkaufe, weil überzählig. R. Thurm,

t Anfragen unter Z. u. 571 3 Johannes Thurm,
an die Exped. d. Zig. ([02140 Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Tragende u. hochtragende Färſen,
junge Stiere n. Bullen,

beſter Raſſe, hat preiswert abzugeben

der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
(Aeſte) für größere Feuerung
zum ſelben Preiſe. Nur gutes

Futterrübenſamen
jedes Quantum gegen Kaſſe
geſucht. Angebote m. Muſter
erbeten. Wilh. Arendt,

QuerfurtRittergut Flechtingen, Kr. Gardelegen.
Kiefernholz.
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Christys- London Gistinguierte Formen W. Pless- Wien

O. V. BRorchert.,
10 Gr. Steinstr. 10.

i Pianola Piano
ist ein Instrument, welches die beiden anerkannten
Moethoden des Klavierspiele vereinigt, nämlich das
Handspiel und das Spiel mittelst Pianola, Das
Pianola-Piano ist das allererste Klavier, welches mit
künstlerisoher Wirkung von jedem gespielt werden
kann ohne musikalische Studien odor Vorkenntnisso.

Die Schar jener, die bei ihrer grossen Liebe zur
Musik doch länget die Hoffoung aufgegeben hatte,
selbst spielon zu können, und deren Begeisterung
unter dom Drucke der quklenden Fingerübungen
geschwunden war, ist jetzt „im Besitz2“ der Musik,
Das Pianola-Piano ist mit den drei wichtigen Er-
fndungen des Themodist-Pianolos ausgerlistet, Wo-
durch folgendes erreicht wird:

I. ein Hervorheben jedes beliebigen Themas, der
Melodie von der sio umwebenden Begleitung,

2. eino doppelte Nuancierang von Bass und
Diekant,

8. Spielen nach der Interpretation eines Künstlers
oder nach eigener Auf fassung durch den

Metrostyle-Hoebel. (6974
Vorführung und Prospekt jederzeit gerne und

unverbinädlieh.
[—2

Alleinverkauf für Reg.-Bez. Merseburg

B. Dölll, iann-Hagarin,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 37-38.

Ferurur 2784. —TAI

n

Leipziger Tonkünstler-
Orchester

(Dirigent Kapellmeiſter
Günther Coblenz).

Freitag, 13. November,
nachm. 3 Uhr

im Saale des

Zoolog. Gartens
VI. Gesollsehalts Konzert

unter Mitwirkung
der Opernſängerin

Frl. Sigrid Nansen.
Eintrittspreis pro Perſon

1 Mk., im Vorverkauf Hof-
muſikalienhandl. Hothan u. Kooh)
0,75 Mk. inkl. Programm und
Wortlaut der Geſänge. 727
Aktionäre und Abonnenten des

Strümpfe ſ02133
werden neu- und angeſtrickt.

G. Liehermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Menes lheater.
Direktion E. M. Mauthner.

Donnerstag kleine Preiſe.
II. Familien-Abend-Vorſtellung:
Wahrheit. u hatten
Stadttheater in Halle a. 6.

Donnerstag, d. 12. Nov. 1908
DSondervorſt Unng dei voll ändig

aufgehobenem Abonnement:
Einmaliges Gaſtſpiel von Madame

Arino 4 cktévon der großen Oper in Paris:

Rargarete.
e 3 o s füGroße Oper in 5 Akten frei nach der n

Goethe von Jules Barbier u. Carré. Pro ramm obligatorick Preis
Nuſt, von Chs Gonnod. r 16070Svielleitung: Theo Raven.

Anbie ten a E. Mörike.

erſonen: erKkerhinerheles d Dckhoi Auswärtige Theater.
Valentin Vergmann. Donnerstag den Popbr los.
Stande u Theo Raven. Leipzig Menes Theater): Kabole

Siebel e t L. Motves. Leipzig (Altes Theater): Die
Marthe R. Sebald. Zolarhrizeſin.Weimar (HofTheater): Die Sonne.

Erfurt (StadtTheater): Die Ernte.

Turn-Porein

E Friesen

„Studenten, Soldaten, Bürger,
Mädchen und Frauen, Volk, Heiſter
erſcheinungen, Hexen u. Geſpenſter,

Dämonen, Engel.
Jm 2. Akt: Walzer, getanzt vom

Corps de ballett.
Margarete

Madame Auno Ackto als Gaſt.
Nach dem2. u. 3. Akte längere Pauſen. Dienstag und
Kaſſenöffnung 7 Uor. Anſ. 7 ühr.. reitaEnde gegen 11 Uhr. [6960 J d ten7 n 8
Freitag, den 13. Novbr. 1908 o bis 10 Uhr
61. V. i. Ab. imtauſcht. gilt. i. Viert. Turnübung

Die Kleine Prinressin., in der ſtädt. Schulturnhalle Drey
hauptſtraße). Meldungen von Mit

liedern und Zöglingen werden
ortſelbſt und jeden Sonnabend

abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Nach Schluß der VorſtelluErfriſchungen mit kleinen
mbiſt im 6898

„Weinhaus Broskowshi“

ſchließungen. Sexuelle Perverſionen. Künſtliche Beſchränkung
der Kinderzahl. Das Zwei- und Drei-Kinder- Syſtem.

Walhalla- Theater.
Spezialitätentheater I. Ranges.

Jeden Abend 8 Vhr [6985das vornehme I. November- Programm.

Tanz Unterricht und Anuſtandslehre.
An einem Privat-Tanz-Zirkel, welcher Donnerstags abends

von 8-10 Uhr in der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrecht
ſtraße 6, ſtattfindet, können noch einige Damen mit teilnehmen

fl. Anmeldungen erbitte gütigſt in meiner J anung [02136
für ganz turſtGustav Krüger, S Wert t.

Drei volbstümnlieh-wisvenschattliehe Vorträge

in den „Kaiſerſälen“, Halee,
Große Ulrichſtraße,

von

I. Vorſitzender Herausgeber undSchriftleiter derS Emil Peters
Regeneration. neue Kultur.

U Für Herren und Damen. W
1. VortragDonnerstag, den 12. November 1908, abends 8 Ahr,

im großen Feſtſaal.

Liebe und Ehe
in ihrer Bedeutung für Geſundheit, Lebensglück und

ebenskraft.
Naturtrieb und Sittlichkeit. Prüderie und Askeſe oder natürliche
Forderung. Enthaltſamkeit. Geſchlechskraft u. Lebensfreude.

ann ſollſt du heiraten Soziale und wirtſchaftliche Grundlagen
der Ehe Moderne Sittlichkeitsbegriffe des Mannes. Das Weib
von heute. Zweck der Ehe. Vom Weſen der Liebe. Was

r Geſchlechtsausleſe oder geſell che F Die
ormende Kunſt. Die Gattenwahl. Phhyſiologie der

h Das Geſetz
u heiraten

2. Vortrag
Freitag, den 13. Uovember 1908, abends 8 Uhr.

heschlechtsleben u. Nervenkraft.
Einzelheiten des Vortrages: Aufblühen und Vergehen im Völker
leben. Was iſt Geſundheit Was iſt Krankheit
Sinnliche Fenler der Jugend, ihre Arten, ihre Verbreitung,
ihre Folgen für Körper und Geiſt. Frühzeitige Ehe-

Proſtitution und Geſchlechtskrankheiten. Wie entſtehen Schwäche
und chroniſche Leiden Was muß geſchehen, um die Kraft

und die Geſundheit wieder zu erlangen

3. Vortrag
Sonnabend, den 14. Uovember 1908, abends 8 Ahr.,

Das Erwachen der Liehe
in der Jugend

und die sexuelle Aufklärung in Haus und Schule.
Nach Beendigung jedes Vortrages Fragen Beantwortung

und ernſte Aufklärung.
Wir laden jedermann zu dieſen Vorträgen höflichſt ein und

hoffen, daß angeſichts der ungeheuren nationalen, volkshygieniſchen
und volkswirtſchaftlichen Bedeutung der eder Themata, die
in das Leben jedes Einzelnen ſo tief einſchneiden, niemand fehlen
wird. Wir bitten alle Volkskreiſe um einmütiges Erſcheinen und
um tatkräftiges Werben für alle Vorträge.

Die Vorträge werden in ſo dezenter Sprache gehalten, daß auch
Damen daran teilnehmen können, die beſonders willkommen ſind.

Wegen des ſtarken Andrauges empfiehlt ſich rechtzeitige Be
ſorgung von Einlaßkarten in den Vorverkaufsſtellen. Die Mitglieder
der unterzeichneten Vereine erhalten gegen Legitimation an der
Abendkaſſe Karten zu Vorverkaufspreiſen.

Deutſche und öſterreichiſche Rechtsſchutzſtelle für Frauen.
Zweigverein Halle der J. A. Föderation.

Verein für Geſundheitspflege (Eingetr. Verein).
Verein für naturgemäſßze Lebensweiſe Halle-Nord,

Deutſcher Bund für Regeneration.

S Karten im Vor verkauf. Wo
Numerierter Sitz 1 Mk., nichtnumeriert 60 Pfg. bei Otto

Schröder, Marktplatz, Kieh. Heinze, Gr. Steinſtr. 71.
pendtaſſe Numerierter Sitz 1,25 Mk., nichtnumeriert

9

Aus Wien wird geſchrieben: Es war wirklich ein ſeltener,
wahrhaft künſtleriſcher Genuß, den von hohem ſittlichem Ernſt
durchdrungenen, wiſſenſchaftlich gediegenen und mit großer Dezenz
vorgetragenen Ausführungen des hervorragenden Redners zu
lauſchen, welcher es verſtand, mit ſeiner ſchönen, poeſievollen
Sprache die atemlos lauſchenden Zuhörer gleich mit den erſten
T in ſeinen Bann zu ſchlagen und bis zum letzten Augenblick
zu feſſeln.

Dieſe flammende, edle Begeiſterung und dieſer echte, warme
Herzenston kamen wirklich aus tiefſter Empfindung heraus und
mußten jeden hinreißen. Wir können daher in Uebereinſtimmung
mit allen, die wir darüber ſprachen, in vollſter Ueberzeugung ſagen,
daß wir in Peters einen der herrlichſten, wenn nicht den beſten
Redner auf dieſem Gebiete haben, den wir kennen.

erbet u. WinterPaletots

Anzüge Joppen Wetterkragen
Fahr- Mäntel

Westen ingesohmacokv. Stoffen, engl. Reise- Artikel

Wiener Lederwaren
Stiefel Fent amerik. Import unerreleht in Passform

Oberhemden, Krawatten, 8töcke, Schirme et

O. V. Borchert,
Fernspr. II91 10 Gr. Steinstr. 10.

Apoſſo- Theater.
Direktion G. Poller.

Wiedereröffnung
MWontag, den 16. November 1908.

Logensaal, Paradeplatz 4.
Dannerstag, den 12. NMovember, abends 8 Uhr

IConzert von
NMargarete Knüpfer e
ma Otto Weinreich woanen.

Ausfübrliches Programm an den Ansehlagskulen,
Konzertflügel: Julius Feurich, Vertreter: B. Däll.,

Karten zu Mk. 3,10, 2,19 u. 1,05 in der Hofmusikalienhandlusg von

Heinrich Hothan, Gr. Ulrichetr, 38,

Kaisersäle. eDienstag, den 17. November, abends 7 Uhr
Konzert der

Meininger Hofkapoelle.
Dirig.: Professor Wilhelm Berger, Herzogl. Hofkapellmeistor.

Brahms Symphonie Nr. 4 E-moll. Saint-Saens: Konzert
für Violoncell mit Orch., vorgetragen vom Kanmmervyvirtuos Karl
Piening. Richard Strauss Serenade für Blasinstrumente (zum
ersten Mal). Schubert Zwischenakt- und Ballettmusik a, Rosa-
munde. NMendelssohn Scherzo a. Sommernachtstraum. Weber

Ouverture zu Oberon. (6991Karten zu Mk. 3 10, 3.10, 1.55, 1,05 in der Hofmusikalienhandlung
von Heinrich Hothan, Gr. Ulriebstr. 383. I

S Wintergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 123 Uhr. W

099000000000000 000000000000000900000000000

z Kühn Lindoenbherg,
Fernsprecher 669. Limndenstrasse 2.

Vorteilhafte Bezugsquelle für gutgepflegte bekömmliche
2

2 Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine,
2 Schaumweine, CGhampagner,

Portwein, Sherry, Madeira, Medizinal-Vngar- 0
weine, Arrak, Rum, Kognak und Punsche.

99990009001 00000000 0000000000 9000000000

F. O. Siebert, ufabrik,
untere Leipzigerstr. 9, gegenüber der Ulrichskirohe. Gegr. 1853.,

Handschuhe in Leder, Seide, Zwirn und Wolle.

Schreoiharheiten ſener Hrt
wissenschaftl. u. geschättl,, Hand und dMasehine, Vervielfültigungen,

Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreiſbstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Besehüftigung Stollenloser.
Hilfskräfte lür Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

0090000

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz. soSanatorium für Hervenisidende und Erholungsbedürftige.

Das ganze Jahr besucht. Prosprkt.

Webers Carlsbader

Kaffee-Gewürz
wehberühunt als der
feinste Kaffeezusatz
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